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Immer mehr wird das Antlitz der Natur in anserem 
Vaterland, wie in anderen Ländern, durch die fortschrei- 
tende Enltnr verändert. Der Boden, weldier durch das 
Wirken der Naturkräfte im Laufe der Zeiten hervorgebracht 
ist, wird von Menschenhand wesentlich umgestaltet und 
häuüg auch ganz zerstört. Die uiwiichBigen Bestände 
der Pflanzen- nnd Thierwelt werden vernichtet oder ihrer 
Lebensbedingungen beraubt» und künstliche Züchtungen 
treten an ihre Stelle. Soll nicht unser Volk der lebendigen 
Anschanung der Entwiekelnngsstadien der Natur gäozHch 
vei lüstig gehen, so ist es an der Zeit, die übrig gebliebeuen 
hervorragenden /eueren der Vergangenheit und bemerkens- 
werthe Gebilde der (iegenwart im Gelände aulziisucheu, 
kennen sn lernen und mdglichst zu schützen. 

Der Staat betrachtet es stets als eine seiner vor- 
nehmsten Aufgaben, neben den ihm anvertrauten materiellen, 
auch den ideellen Gütern seine Fürsorge zu widmen. Sciiou 
lange ist er erfolgreich bestrebt, die Denkmäler irulizeitiger 
Kunst und K-ultur zu pflegen und zu erhalten; jetzt soll 
sich das erweiterte Interesse der Gegenwart auch den Denk- 
mälern der Natur in gleicher Weise zuwenden. Innerhalb 
einiger Zweige der belebten Natur, wie der Fischwelt nnd 
des Wildstands, wird schon theilweise ein gesetzlicher 
Schutz geübt; aber es ist erforderlich, dass sich derselbe 
auch auf weitere Gebiete ausdehnt. 
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Zu den am meisten bedrohten Gebieten gehört der 
Wald| zamal er seit MenseheDgedeoken in besonderem 
Maasse der Nutzung unterworfen ist. Vornehmlich mit 
Beginn einer planmässigen Wirthscbaft geht der natfirw 

liehe Wald beständig zurück, und statt seiner erhebt sich 
die Forst, mit nur wenic^en ertragreichen Holzarten, meist 
in künstlich erzogenen «Stämmen. Durch den in Deutsch- 
land jetzt vorherrschend geübten Kahlschlag werden die 
nrwüchsigen^änme nnd Sträucher nahezn gänzlich Temichtet, 
und gleichzeitig schwindet ein Theil der Übrigen Pflanzen- 
nnd Thierwelty deren Lebensbedingungen mehr oder weniger 
an jene geknüpft sind. Alljährlich gehen seltene Bäume 
durch elementare Gewalt, wie durch Unachtsamkeit und 
durch Willkür verloren; ganze Waldtheile fallen der Axt 
oft schonungslos zum Opfer. Wenn nicht jetzt Maassnahmen 
getro£fen werden, um dem Einhalt zu thnn, wird der 
dentsehe Wald, welcher bezeichnende PflanzenTcreini^ungen 
darstellt nnd der auch der Schaii}ilatz der deutschen Sage 
und früliesteu Geschichte war, iu Kürze vom Erdboden 
schwinden. 

Für diese Ideen fand der Unterzeichnete schon Tor 
Jahren bei dem Chef der Prenssischen Forstverwaltnng und, 
auf dessen Beffirwortnng, bei dem Minister für Landwirth- 

schaft, Domänen und Forsten eine lebhafte Theilnahme 
und bereitwilliges Entgepreii kommen. Auf WnuFch über- 
reichte er sr. Zt. eine Denkschritt, in welcher hauptsächlich 
folgende drei Gesichtspunkte aufgestellt waren. Zuerst ist 
mit der Durchforschung der (Gelände gleichzeitig eine 
InYentarisirung der Naturdenkmäler auszuführen. In 
dem vorliegenden Fall sollen die bemerkenswerthen und 
zu schützenden urwüchsigen Sträncher, Bäume und Be- 
stände in die Bücher und Karten (Taxationsnotizenbücher ; 
Specialkarten, Wirthschaftskarten) der Forstbeamten ein- 
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getragen werden, damit denselben stets vor Angen bleibt, 
was neben den wirthsehaltlich wichtigen aneh an knltuT> 
gesehiehtlicb nnd wfssensehaftlicb interessanten Dingen ihrer 

Obhut auveitraut ist. Sodann sollen für jede Provinz 
Merkbücher h< riLiisge*^ebeti werden, die eine gedrängte 
Uebersicbt der Naturdenkmäler, womöglich mit Abbildungen 
nnd Imrzen Ürlänternngeni enthalten. Diese Merkbücher sind 
den betheüigten Beamten snm Dienstgebrauch frei zn über- 
geben. In weiterem Terfolg sollen im Gelände geeignete 
Schutz Vorkehrungen getroffen werden. Einzelne Uiiume 
mit ihrer uächsten Umgebnng können vom Revierverwalter 
ohne Weiteres erhalten werden; wo 68 sich um ganze 
Bestände handelt, ist durch Verfügung der obersten Be- 
hörde der Kahlschlag fem zu halten. 

In Westpreussea war der Boden für derartige Be- 
strebungen in verschiedener Hinsicht mehr vorbereitet als 
In manchem anderen Gebiet, Dank auch der lebhaften 
Theilnahme nnd Förderung, welche der Ober-Präsident 

Staatsminister von Gossler allen kulluiellen Bestrebungen 
angedeihen lässt. 

Auf Veranlassung des Ministers, Freiherm von 
Hammerstein-Loxten, erscheint hiermit zunächst das 

Foi'stbotanische Merkbuch für Westprenssen. Dasselbe ist 
nicht etwa nach früLeien Veröffentlichungen zusammen- 
gestellt, souderu gründet sich auf Beobachtungen, welche 
der Unterzeichnete an Ort und Stelle für den vorli^nden 
Zweck durch einen Zeitraum von mehr als zehn Jahren 
ausgeführt hat. Es erhebt nicht einen Anspruch auf Voll- 
ständigkeit; vielmehr dürfte es unschwer geling-en, weitere 
einschlägige Fälle ausfindig zu raachen. Jede Mittheilung 
der Art, nicht nur ans Westpreassen^ wird der Unter- 
zeichnete mit Dank entgegennehmen. 
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Was die AoBwahl des Stoffes anlangt, so werden hier 
einmal diejenigen Banmindividaen berücksichtigt, welche 
dnrch eine geschichtliche oder knlturgeschichtlidie Beden- 

tnng, durch hohes Alter oder durch ungewöhnliche (xrössen- 
verhältnisse, durch Bildnngsabweichuncren n. dergl. m. 
ausgezeichaet sind. Femer seltene liaamarten und Spiel- 
arten, sowie solche Arten, die in Vergessenheit gerathen 
oder in raschem Schwinden begriffen sind. Daneben finden 
snbfossile Holzreste (f ) Erwähnung, nm dnrch die Spuren 
früheren Gedeihens auch zum Auffmden der Art in der 
Gegenwart anzuregen. Beiläufig sind Orts- und Flnrnamen 
berücksichtigt, welche aut ehemaliges Yorkommen einer 
Holzart deuten. Sodann kleinere Waldtheile, die sich 
dnrch charakteristische nrwUchsige Höleer ansseichnen, 
namentlich wenn ein geographisches Interesse damit ver- 
banden ist Welter andere Waldtheile, in welchen sehr seltene 
Pflanzen- und Thierarten leben, und solche, die von be- 
sonderem landschaitiichen Reiz sind. — Nicht nur die 
fiscalischen, sondern auch alle anderen Wälder, sowie 
ausserhalb des Waldes stehende einzelne urwüchsige Bäume, 
sind in den Kreis der Betrachtung gesogen. Es ist zn hoffen, 
dass die nichtfiscalischen Forstverwaltungen und Besitzer 
von Privat Wäldern auch ihrerseits Schutz üben werden, 
sobald der Staat hierin vorangeht. 

Das Beobachtung8gcbiet ist über die Provinz etwas 
erweitert, indem in Zusammenhang mit dem westprensst- 
schen Gelände die angrenzenden Theile 7on Pommern, 
Mark Brandenburg, Posen und Ostprenssen, wie auch das 
Rassische Nachbargebiet, mehrfach hinzugezogen sind. Die 
unweit der Grenze jenseits gemachten Beobachtungen 
können einen Fingerzeig bilden, woraul bei ans in jener 
G^nd besonders zn achten ist. 

Im Allgemeinen hat sachlich und räumlich die grösste 
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£inBchränkaDg ol^waltet, um nicht durch ein Zand 
diese Bestrehnngen zn beeinträchtigen oder gar hinffiliig so 
smehen. Es haben nicht etwa jeder alte Banm und 

jede „Waldschwester", auch wenn sie urwüchsig sind, 
hier Aufnahme gefunden; soadcra nach vergleichender 
Beobachtung nur solche Hölzerj .die ein allgemeines oder 
wissenschaftliches Interesse beanspruchen dürfen. Auch 
sollte eine zn grosse Belastung der Aevierrerwaltnngen 
thnnlichst vermieden werden; daher sind von den 402 
cur Zei itn den Staatsforsten Westpreussens bestehenden 
Schutzbezirken überhaupt nur 77 erwähnt. Hieraus folgt, 
(lass dieses Schriftchen nicht etwa als eine Flora der 
Uolzgcwächse des Gebiets zu betrachten ist. Es richtet 
sich überhaupt nicht in erster Reihe an den Botaniker, 
obschon es auch für diesen einiges Neue enthalten mag, 
sondern an den Forstmann, Waldbesitzer nnd Verwaltungs- 
beamten, soweit dieser sich amth'ch mit Waldverhältnisseu 
zu beschättigeu hat. Literaturangaben und eine üebersichts- 
karte fehlen; hingegen werden zwei kleine Kärtchen bei- 
gegeben, in welche wichtige Standorte eingetragen sind. 
Auch ist die Anordnung des Stoffes nicht nach botani- 
schen, sondern nach administrativen Grundsätzen und 
nach Besitzverhältnissen ü:eregelt. Hier luul da sind 
allgemeine, forstliche und kulturgeschichtliche Bemerkungen 
aufgenommen; und besonders tinden sich kurze Angaben 
darüber, wo bereits Schutzvorrichtungen im Gelände vor- 
handen, und wo solche neu hergestellt oder abgeändert 
werden müssen. Zahlreiche Bäume sind durch Abbildungen 
vti anschaulicht, welche durchweg nacli der Natur für das 
Proviuzial-Museum hier ausgeführt wurden. Eine Anzahl 
(\ev photographischen Aufnahmen hat der Kustos desseibeu 
Herr Dr. Komm hergestellt, welchem der Unterzeichnete 
auch sonst zu Dank verpflichtet ist. 
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Möge das Merkbuch der Sache förderlich sein und dem 
Binzelnen Freade bereitea. es in der Hand des 

Forstmanns anregend und belehrend wirken, aber auch 

darüber hinaus in weiteren Kreisen die Liebe zum Wald 
erhöhen, sowie Sinn und Verstantlniss für Pflege und 
Schutz desselben fördern. Es empfahl sieb zunächst, das 
Blichelcheu auf den vorliegenden Inhalt zu beschränken, 
nnd es bleibt einer späteren Zeit überlassen, dasselbe 
dnrch Berileksiditigung veitercr GebietCi wie der übrigen 
Pflanzen- nnd Thierwelt, der Bodenr nnd anderen Verhält» 
nisse, zu einem allgeuieiucü Merkbuch auszugestaRen. 

Es ist mir eine angenehme Pflicht, dem Preussischen 
Oberlandforstmeistery Excellenz Douuer, sowie allen 
Männern der grünen Farbe, welche diese Bestrebungen 
freudig unterstützt haben, meinen wärmsten Dank auszn* 
sprechen. 

Danzig, 1. Januar 1900. 

Prof. Dr. Conwentz. 
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KSni^Iiehe Font. 

Forstrevier Cadinen« 
Besitzer: Seine Mujeätüt der Kaiser. 

Itgan Ibis 15. — Mischbestand. ))niiptsHchlich ans RothbiH'ljp.Firhte, 
Elche, Weiäsbuche und Kieferge!)il(Iet. DnnebeJi treten Scliwarz- 
erle, Birke, Espe, Küster, Spitzuiiuni, LLiide und KBclie auf; 
cton Unterwnehs bildeii Hasel, Wacholder, Sablwdde, Schnee- 
ball, Ephen n. a. Die Waldfläcbe beträgt 1125 ba. — Von 
allen Molzarten des Heviers übenviegt die Rothbuche, Fagut 
silvatica, welche auch durchweg frolnviu bsi«,' ist. Sie kommt 
besonders häufig in den .Tiifj. o, 8, tt, 11, 12, 1.-? und 14 
vor; stellenweise, wie in Jag. 8, 9, 12 und 13, bildet sie 
reine Bestände. Die stärksten Exemplare sind in Jag. 15 
erhalten; eins hat 2,i6 m Umfimg*) nnd 22 m Hdhe, ein 
anderes 2,60 m Umfang und 20 m Höhe, ein drittes 2,90 m 
üinfanpr und 18 m TTöhe. In Ja.ü;. 11, am oberen Rand, steht ein 
bemerkenswertlier Staiinn, dessen Borke iingewölmlich rissig 
entwickelt ist; derselbe hat l,y5 m Umfang und ca. 25 m 
Höhe. Die Fichte, Picea excelm, gedeiht freudig im ganzen 
Bevier, und swar durchweg besser als die IQefer; anch 
findet sich überall natorliche Yerjüngimg. Vorherrschend, 
stellenweise rein, kommt sie im östlichen Hieil, an der 
Grenze mit der KÖnirrlH-hen Forst Stelliuen, in Jag. 1. 4, 
5, 7 und 10a vor, Sie erscheint in Stämmen von 1.83 m 
Umfaiig und 24 ni llülie (Jag. 5), von 2,89 m Umfang und 
26 m Hohe (Jag. 4), von 2,61 m Umfang nnd 28 m Höhe 
(Jag. 1) u. dgl. m. Daneben sind Stöcke yon 3,06 (Jag. 5) 
und 3,46 m (Jag. 4) Umfang über dem Wurzelhals; die 
zugehöriL'en Stämme hjttfpii 32 bzw. 30 m Länge und 5 bis 
6 im Inhalt. Auch in den westliehen Jag. 6, 9 und 13 
ist die Pichte häufig und in einzelnen ansehnlichen Stänunen 
vorhanden; sie erreichen 1,88 m Umfang und 24 m Höhe in 
Jag. 9, sowie 2 m Umfang und 30 m Hohe in Jag. 18, 
Hierbei ist die Holzart besonders schnellwüchsig; denn In 
Jag. 9 enthielt ein Stück von 2,16 m T/nifring <)() .Jahres- 
ringe und ein anderes von 2,68 m Umfang 65 Jahresringe. 

*) Der Umfang des Stammes ist, wenn nicht anders bemerkt, stets La 1 m 
iHeh« gmn«Meii« 

1* 
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Die Eiche, besonders die Stieleiche, Querem peduncuiata, 
tritt vereinzelt (Jag. 4, 11) in starken Stämmen fnif: selten 
(Jag. 2) herrsclit sie im Bestand vor. Die Welssbuche, 
Carpinus Betulus^ kommt nahezu in allen Jagen eingesprengt, 
jedoclL nirgends zahMeh tot. In Jag. 15, an dessen Band 
anf der Höhe sieh die Bidne des 1682 gegründeten Klosters 
befindet, stellen die stärksten, meist Wipfeldürren und auch 
sonnt mit Schäden beliafteten Stämme; sie erreichen 2.3a m 
Uujfang und IS ni Höhe. RUtter, ülmits campeatris und Ü, 
effusa, vereinzelt im ganzen Revier, aber weniger auf den 
Höhen; Umfang 1,70 m (Jag. 4) bis 3 m (Ja^. H), Höhe 
bis 20 m (Jag. 11). Spüsalitni, Acer ptalanmdu^ gleichfalls 
fast überall eingesprengt; häufiger an den Bachläufen (Jag. 4, 
5, 7, 8, 9, 10, 11). Die stärksten Exemplare stellen uuf 
den Höhen, z. H. in Jag". 15; sie besitzen 1x5 bis 2,85 m 
TJmffui^ und 15 bis 18 ni Höhe. Linde, i\lia parvifoUa, 
tilidet sich in jüngeren Ötämmchen nicht selten in den 
Qnellengebieten; stärkere Exemplare sind spärlich. In 
Jag. 11 steht eins von 2,10 m Umfang (in 1,5 m Höhe) und 
in Jag. 15 ein anderes von 4,50 m Umfang; die Höhe beträgt 
20 m. Esche, Fraxinus excelsior, namentlich in jüngeren 
Exemplaren, an Bacliläufen (Jag. 2) und auf Rnielieii 
(Jag. 8, 10); stärkere nur vereinzelt ia Jag. 5, 11 und 15. 
Einige Bänme erreichen 2 m Umfang und 18 m Hohe (Jag. 1 1), 
bzw. 2,80 m Umfang nnd 24 m Höhe (Jag. 15). Epheu, 
Hedera Helix, findet sich hier und da spiirlich (Jag. 9, 10, 
11, 13). In Jivi. 13, wo er häufi*^er ist, klettert er im 
einer Fichte nielirere Meter, in Jag. 10 an einer circa 
40jährigen Xiefer 10 in bis in die Krone empor; dieser 
Epheustamm hat etwa 9 cm Umfang. 

Schonnngen sind nur in den Jag. 3, 12 s. Th. und 15 
angelegt. Sonst hat sieh der ganze Bestand noch das 
urwüchsige Gepr;is!:e bewalirt, obsdion hier und d;} viel 
starkes Hob unter dem früheren Besitzer iieraubL^'^chlagen 
ist. Auch landschaftlich ist das Revier bemerkenswerth, 
und es weist hervorragende Aiisttchttpunkie, hauptsächlich in 
Jag. 7, am alten Torfbmch, nnd in Jag. 9, auf dem Fnchs- 
berg, anf. Von dort blickt man auf die ausgedehnten Wald- 
flächen von Cadinen und Stellinen (8. 6), weiter anf das 
Frisf'he Hatf nnd auf die NehninjLj; mit Beständen den 
hteegener Ueviers, sowie endlicli über dieselbe hinweg auf die 
ollene See. In forstbotauischer Beziehung ist das Vorkommen 
und die Entwichelnng der Fichte in Ga«unen von besonderer 
Bedentong, denn diese Holsart fehlt von Natur weiter westlieh 
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in allen Königliclieii Revieren im ganzen deutschen Küsten- 
gebiet. Bestandbildend findet sie Bich überhaupt nur noch 
in dem unmittelbar westlich angrenzenden Paiiklauer W<üd 
(S. 26), Honat in einzehien Stämmen in dm ivämmereiforsten 
der Stadt Mbing (8. 24) und in einem Bauernwald bei 
Dörbeck (S. 28). Daher würde es für die Heimatskunde 
und Geographie der Pflanzen von Werth sein, wenn der 
ganze Bestand in Cadinen vom Kahlschlag ver>Jchont und 
thoulichät in urwüchsigem Zustand erhalten bliebe. 

Sa 

Steafsforaten. 

Forsttnspection Danzig-Pr.Stargard. 

OberfSTsterel PelpUn« 

RevierlÖTSterabthellung StelUnen. 

Schutzbezirk Teckenort. 

Jagen 147 Ji und c, 148 a. 149 a. — Fichte, Picea excelm, 
in zaliireichen, theilweiäe starken Exemplurea. Jagen 148 a 
weist einen Stamm von 2,48 m Umfang und 28 m Höhe, 
einen anderen von 2,54 m Umtang und 32 m Höhe auf; 
Jagen 149 a hat fast nur jängere, 50- bis 60 jahrige Fichten. 
Der ganze T^cstand ist urwüchsig und enthält daneben 
hauptsächlieli Kiefer, liothbuche und Weissbuche. Das^ 
Gelände grenzt aiL die Elbinger Stiftsforst Birkau (S. 24), 
welehe sich etwa aua denselben Holaarten 'Susammai- 
setst. Die Fichten in Jagen 147 a tmd c sollen im Winter 
1899/1900 abgetrieben werden. 

Schutzbezirk Hohenwalde* 

Jagen 157cf 159a, 16Ic, 162e, 166c, 167a. b, e. 170 c, 
171a etc. — Fichlty stellenweise vorherrschend, aucli in 
starken Exem]»l:<ren auftretend. Jag. 159 hat Stämme 
von 2,29 m Um lang und 32 m Höhe; Jag. 166 solche von 
2,96 m Umfang und 35 m Höhe; Jag. 171 solche von 
2,79 bis 3,46 m Umfong und 40 m Höhe. Der Bestand ist 
ein urwüchsiger Mischwald yon Fichte, Bothbnehe, Kiefer, 
Weissbuchc, Eiche u. a. m. Derselbe schliesst sich un- 
mittelbar an diu O :tr;md der Königlichen Forst Cadinen 
(S. 3) an. — Jag. 107 b. Trauerfichte, Picea excelsa pendula 
(Fig. 1 mid 2), ein hervorragendes Exemplar dieser seltenen 
Wuchsform, mit dünnen, strickartig am Stamm herab- 
hängenden Haupt- nud Nebenästen. Die Krone ist dicht 
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uiiü iiat die Form einer regelmääBigeii Säule, von 2,ö bis 
8 m Dniehmesser; sie verjüngt sich etwa in ihrer Höbe 
nacli oben. Der Baum war im dichten Bestand aufgewachseD 
und hatte sich trotzdem nicht gereinigt, vielmehr war er 

iinliezn bis nnten mit Aesten vornelieT^. Nachdem er vor 
einigen Jahren bekannt wurde, ist er freigestellt, um seine 
Erscheinung mehr zur Geltung zu bringen. Die Länge des ast- 
reinen Sehaftee beträgt jetzt 1,5 m ; der Umfang 1,06 m and die 
Gesammtliöhe ^ m. Soweit bekannt, ist dieses Exemplar 
das einzige im Bereich der Preussischen Staatsforsten üDe^• 
haupt. Sonst stehen noch ein anderes in dem Bauern- 
wald von Je^othen Opr. und zwei weitere Exemplare» in 
dem Fürstlicbi 6tollberg-Wernigeroder Forstrevier Schierke 
im Harz, jedoch kommt keins derselben in der Ausbildung 
annähernd dem hiesigen gleich. Der Standort der Fichte 
liegt etwa 350 m von der Grenze des Sehutzbezirks mit 
Tolkemiter Feldmark entfernt und kann nicht leicht auf- 
gefunden werden; dennoch wird er bisweilen von Fremden 
besucht. Um vornehmlich das Abschneiden von Aesten 
möglichst zu erschweren, ist der Stamm durch einen meter- 
hohen Stacheldrahtsann elngefiriedigt. 

Schutzbezirk Wieck (am Frischen Hai!). 

Jasen 181b, 182a, 183, 184, 186. — Fichte, Picea exceUa, 
Ueberau zahlreich, in Jag. 18S anch in starken Stimmen 

vorhanden ; Umfang 2,04 bis 2.44 m, Höhe 26 bis 30 m. 

Daneben Rothbuche, Kiefer, Weissbuche, Kirlio, Birke, 
Espe und andere urwüehsifre Holzarten. Epheu ist in 
den g'eiiannten Jagen und in Jag. 188a häufig; er klettert, 
haupttiäciilich an Birke imd laiche, bis 12 m hocli 
empor. 

OberfSrBterel WUhelmswalde» 
Schutzbezirk Eibendomm. 

Jagen 31, 38 a. ENte, Toxue baecata, in mehr als fönfoig, 

1 bis 2 m hohen Stämmchen, am östlichen Ufer des 
Scharnow-Sees. Erst als man einen Theil des natürlichen 
Bestandes von Kiefer und Weissbuche 1875 abtrieb, um 
Dienstlaiid für das» neu anzulegende Forsthaus zu gewuinen, 
stiess man auf die Holzart. Da überdies zur besäeren 
Verbindung an jener Stelle ein Damm durch den See ge- 
schüttet wurde, <'!ltielt das Etablissement den Namen 
Eibendamm. Die Fiäche 38a kommt im Winter 1899/1900 
zum Hieb, jedoch sollen die Eiben dort nach Möglichkeit 
geschont und zu diesem Jlehuf vorher einzeln mit einem 
kleinen Zaun umgeben werden. 
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Fig. S« — Blatt der Kl.sbeero, Pirus tormlnallfl. 

Etwa -/i der oatiirL Grösse. 

Das Blatt ist lan.ü:gcst eil, gross, aus etwas hcr/förmigem Grund breit 
eiförmig und Jeüerseits mit mei^t drei, allmählich zugoepitzteo, un- 
gleich gcsägtca Lappen versehen, deren unterste, viel grössere, ab* 
fltelMB und bis «ster die Miila der Sprelto eingetcluiitteii sind. In der 
Jugend ist das Blatt welchbaarig, in erwadueiMm Zustand kahL — 
Obschon die Blatlform ausserordentlich charakteristisch ist und keine 
andere di^utschc Holzart j^oirliP Blätter besitzt, wird die Elßbcere in 
den Forsten, nicht nur in Westpreusscn, vielfach übersehen. 
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Sohutzbezirk Scbarnow. 

Jagen 59, 60, 76, 77. — Eltbotra» Pirui torminaUi (Fig. 3). 
Zehn altm, zum Theil frachttragende Stämme, Tralche 

1,15 m Umfang (Jag. 76) und 22 (Jag. 76, 77) bis 24 m 
Höhe (Ja|^. 59) erreichen; daneben einijre hundert jün^Tere 
Pflanzen, sowohl Wnrzelschöaalinge als auch Sämlinge. 
Das Gelände betindet sicli am Nordende des Öcharnow- 
Öees und trägt einen urwüchsigen Kiefembestand, in 
welchem stelleuweiBe auch andere Holzarten, wie JESehe, 
WeisBbnche, Espe, Linde, Eberesche, Bim- nnd Apfel- 
baum vorkommen. Die Eisbeeren, auch die niedrigen 
Sträucher, sind durch Papierstreifen gekennzeichnet 

Schutzbezirk Lassek. 

Jagen 193, 242 a. — Elsbcerc. In Jag. 193 ein Fruchtbaum 
Y(m 1.05 m Umfang und 20 m Höhe, sowie '/rihlreiche, bis 7 
m hohe Stämmclien. welche theils durch \V urzelbrut, theils 
aus Samen hervorgegangen sind. Ehedem ätand dort ein 
Mischwald, Torherrschend Botbbnche. Nach Abtrieb des- 
selben wurde eine Rothbuchen-Schonung angelegt, und da- 
zwischen entwickelt sich Stockausschiag von Eiche, Weiss- 
buche, Espe. Linde, Birke u. a. m. In Jag. 242a steht 
ein etwa 2 m hohes Stämmchen derselben Art. 

OberlKrtterel WilduiireA. 
Schtttzbezirk Wildungen. 

Jagen 151 c. Paradies. — Eisbeere, ein 2 ra hohes Stämmcheii 

in einem auch landBcliaftlifli bemerkenswerthen Gelände. 
Dasselbe ist ein hoher, 10 ha grosser Vorsprung, der fast 
inselformig vom Schwarzwasser umflossen wird und nur durch 
einen schmalen Streifen mit dem übrigen Höhmirteken 
zusammenhangt. Kiefer, Weissbnehe nnd Büche bilden den 
natürlichen Hauptbestand ; das Alter einzelner jB^iefern wird 
auf mehr als 200 J-ibre 'jf^ehätzt. Hier nnd da sind 
fremde Holzarten mitergepfiunzt. 

OberfSisterei Wirtliy. 

Schutzb«zirk Schechausee. 

Jagen 19 Ld, 194a, 195d, 196, 197a. — Eisbeere, in mehreren 
meist fruchttragenden Stämmen, die bis 1,09 m Umfang und 
bis 17 ra Höhe errei^'lien: daneben überall WnrT^f'lbrut. Den 
urwüchsigen ITauptbe.stand bilden Eiche, iiothbuclie und 
Kiefer; ausserdem treten untergeordnet Weissbuche, Espe, 
Birke, Spitzahorn n. a. auf. & Jag. 197 a steht ein Spitz- 
ahorn, Acer pkUanoidea, von 1,50 m Umfang nnd ca. 22 m Höhe. 
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Schutzbezirk Hartigsthal. 

JaQM 304 a. — EUbeere, ein ca. 3 m hohes Stäramcheii, in 
einem urwüchsig-en KieferiilteHtand. — Jag. 204a, 211a, 215b, 
216a, 220, Knoüenkiefer, Pinvs silvestris CFiti:, 4), in -/nhl- 
reichen Stämmen, durchweg in einem urwüchsigen reinen 
Kiefernbestand, stellenweise mit Unterholz von Wacholder, 
Hasel, Birke, Weissbuefae a. a. m. Das Gelände hat eine 
Ausdehnung von rund 4 km; der Boden besteht aus frischem, 
humosem Sand, bisweilen mit etwas lehmif^er Beimischung. 
Die Stämme sind von unten bis o1)en rin»r8um mit warzigen, 
knolligen Atiswiiclisen von Faust- Iii.- Kopfgri'tsse bedeckt. 
In Jag. 2U-iu teieiieii laelir als 30 liäuiue der Art zerstreut ; 
an einen besonders charakteristischen Stamm (Fig. 4) lehntaich 
obige Eisbeere an. Ein Theil des Jagens kommt im Winter 
18911/1900 zum Abtrieb, jedoch sollen die XnoUenldefem, wie 
die Eisbeere, geschont werden. .T;i<r. 211 a hat nur einen 
Knollenstamm, Jag. 215b etwa luufzig, Jag. 2ir)a eine 
geringere Ajizahl, und Jag. 220 wohl an hundert Stämme. 
Diesdben erreichen in Jag. 220 darehschnittlieh 1 m Umfang 
und 18 m Hohe, hingegen in Jag. 215 b bis 2,i5 ro Umfang 
und 30 m Hobe. Gewöhnlich treten die KnoUenkiefera 
vereinzelt oder zu 0 bis 4 auf. jedoch in Jag. 220 bildeii 
sie einen «rrijsseren Horst, wodurch dort ein ei^ennrlis t s 
Wuldbild entsteht. Im Allgemeinen ist das Vorkommen 
von Knollen- oder Warzenkiefern selten, und di« Ursache 
ihrer Entstehung noch nnbeltaant. Ein einzelnes Exemplar 
findet sich in der Oberf<)rsterei Eisenbrück, zahlreiche 
Stämme sind in der 01»erf6rsterei Zanderl inick, und zwei 
weitere Bäume der Art stehen z. H. in der üherförsterei 
W'olff^ang, Re«j^ieruiitjshezirk Kas.sel; aber ein »u reicher 
Stundort wie in llurtigsthal bei Wirthy ist sonst nirgends 
bekannt. Daher ist es wüiisehenswerth. dass dort die Knollen- 
Idefem mit dem umgebenden Bestand möglichst vom Hieb 
verschont bleiben. 

0berför8terei Okoniu. 

Schutzbezirk Ciss (poln. eis = Eibe). 

Die einer benachbarten Ortschaft entlehnte Bezeichnung des 
Schutzbezirks lässt vermuthen. dass früher die Eibe in jener 
<Te<rend vorhanden war. Deshall» ist l)ei Krdarbeiten, zumal 
iii ifioorigem Gelände, uul StubUen der Art zu achten. Die- 
selben zeichnen sich meistens durch eine dnnkelrotheFärbnng, 
sowie diirch besondere Härte ans. _ 



Digrtized by Google 



13 



Forstinspection Danzig-Berent. 
Oberförsterei Lorenz. 
Sdittizbezirk BorschthcU. 

JagMi 247b, 248b. — Eltbeere» Plrm tarminaHs, In Jag» 247 b 

finden sich zwei 3 m hohe und zwei 80 cra hohe J^tämmchen, 
nebst zahlreicher Wurzelbnit; in Jag. 248 b ist ein 1,5 m 
hohes Stimmfhen und W^nrzf Ibrnt vorhanden. Der ur- 
sprüngliche JiotlibiiclieMt>e>st!i'jd wurde vor etwa zwiiiizij^ 
Jahren abgetrieben und durch eine mit Fichte, Lärche und 
Weieetanne gemischte Bneheneaat ersetzt. Die Elsbeeren 
sind in beiden Jagen freigestellt. Der Staadort liegt etwa 
175 m hoch über dem Spi^el der Ostsee nnd ist der 
nördlichste im Gebiet 

Oberförsterei Stangeuwalde« 
Schutzbezirk Stangenwaide. 

Jagen 50 a» Wolfseiche, Quereus pedunculata^ ein Stamm 

von 2,45 m Umfang und 1<5 m n()he. Der erste Haupttust 
geht 6 m über Terrain w abrecht ab und biegt dann im 
rechten Winkel in die II(>he; der folgende entspringt Vi rn 
höher und nimmt einen äiiulichen Verlauf. Darüber wurde 
anseheinend der Hanpttrieb einstauds abgesägt, nnd die 
Schnittfläche ist nachher stark überwallt Etwas tiefer 
seitwärts. 1,40 m über dem untersten Ast, steckt im Stamm 
ei!) starker eiserner N;i<r<^l mit zwei ITaken. Die Kiche 
beündet sich hart am Geätcil, am Rand eines gemischten 
Bestandes, vorherrschend Rothbuchen-Staugenholzes, welches 
dnreh Anfsehlag hervorgegangen Ist Unter dem Baum, 
etwa 7 m vom Stamm entfernt, li^die alte Wolfsgrube, 
d. i. eine 5 m lange, 3 m breite und 0,5 m tiefe Mulde, 
in welche ehemals die WrdFe angelockt wurden. In einer 
noch vorhandenen Forstkiirt«, welche nacli einem 1793 an- 
gefertigten Plan 1808 gezeichnet ist, wird das Jagen als 
Wolfsluderstelle bezeichnet; jetzt ist die Grabe durch starken 
BuehenanfiBchlag verdeckt Darüber in der Baumkrone, auf 
dem ersten bzw. auf den beiden ersten Aesten, stand die 
Kanzel, in welcher die Thiere belaiu rt werden konnten. 
Sobald ein Wolf in der Grube sass, wurde oben durch 
Ziehen eines Drahtes mit Glocke der .Schütze benachrichtigt. 
Zu Anfang des Jahrhunderts war der Wolf noch in Posen, 
Weetpreussen und Ostpreussen weit verbreitet; beispiete- 
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weise im Begierungsbesirfc Posen wurde in der Zeit vom 
1. September 1815 bis Ende Febniar 1816 über 41 er- 
legte Thiere Anzeige erstattet. Die Könijrliche Regierung 
zu Marienwerder hraflite am H. Juni 181() eine Beschrei- 
bung der Verg'iftung der Wölfe, nach der unweit der 
ätadt Posen angewandten und erprobten Metliode, zur 
allgemeinen Keniitniss. Sie beauftragte die Landraths- 
ämter« Gutsbesitzer, Domanenämter und Magistrate hiernacli 
die Ausrottun<]: der Wölfe in Auisfiihruniz: zu bringen und 
sicherte aueli für die vergifteten Thiere die landesherrliche 
Prämie zu. \on dem Erfolg sollte an <lie Regierungen 
in Marienwerder und Danzig beriehtet werden, — Andere 
Exemplare von VV'olfseichen i^utd liisher jiieiit bekannt ge- 
worden. 

Schutzbezirk Rehhoff. 

Jagen 163; hart am We^e von Seniim nueii lloppendorf. — 
Roliibiiehe, Fagus nhatiea (Fig. 5). Der freistehende Stamm 
ist durch eine sehr diclit verzweigte, ausgebreitete Krone, 

die einen Durc hmesser von 28 m hat, besonders ausgezeichnet; 
der Umfang des StninTnes beträgt 4,20 m, die Sehaftlänge 
1,75 m und die Holu 18 ni. Im Sommer finden unter 
dem Baum, welcher im Yolksmnnd die Bezeichnung 
Krause Buche führt, Andachten. Yolksbelnstigungen und 
dergleichen- statt, wodurch der Boden rings hemm all- 
mählich ganz festgetreten wird. In Folge dessen werd^ 
wohl die Wurzeln in ihrer 'niätigkeit beeinträchtigt, sodass 
sich das Laub in letzter Zeit nicht mehr so dicht und 
freudig entwickelt hat. wie früher. Es würde sich 
empfehlen, die Krause Buche in angemessener Ent- 
fernung mit einer niedi^en Elinfriedigung zn versehen. 

(f')FiGbt8, Picea excelsa, kam ehedem urwüchsig vor, wie sich 
aus subfossilen Holzresten im Wiesenkalk bei Rehhofl* 
ergiebt. Die Stelle liegt 255 m über dem Spiegel der 
Ostsee und rund 80 km weiter westlich, aln die jetzige West- 
grenze der Verbreitung der Art im Küstengebiet (Vergl. 
Dörbeck, S. 28). Bemerkenswerth ist, dass kunstlieh er- 
wachsene Pichten auch heute noch in der Oberförsterei freudig 
gedeihen. Im Sehutzbezirk Stangenwalde, Jagen 51 b, findet 
sich ein aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts stammender 
Bestand sulclier Bäume, von denen einzelne l,io m Umfang 
und 25 m Höhe erreichen. 
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Ob6r0nteTei Karthana« 

Sohuizbezirk Karthaus. 

Jagen 178a. — Schwedische Hehlheere, Pirus suecica (Fig. G). 
Ein Frachtbamn yon 90 cm Umfang und 11 m Höbe, nebst 

einigen 8ch(')sslingen, im norddstlißhen Theil deB Jagens, 
unweit des Klo8teraees; ausserdem zerstreut einige hm 
5 m hohe Sträucher. Die Holzart ist übergelialten aus 
dem alten natiirlichen Wald, der hauptsächlich auR l^ith- 
buche und Eiche bestand und vor mehr als zwaiizigJahreii 
abgetrieben worde; jetzt trägt die FlSebe eine Detern* 
Schonung, mit Fichte, Lärche u. a. gemischt. Das G^e- 
lände ist 205 ni über dem Spiegel der Ostsee gelegen. 
Soweit bekannt, findet sich die Schwedische Mehlbeere in 
Deutschland urwüchsig nicht wieder in einem anderen 
Forstrevier; sie kommt überhaupt nur in Westpreussen 
noch an drei (Hoch Bedlan S« 88; KoUebken S. 82; Oxböft 
S. 32) und in Pommern an ewei Stellen von Natur vor. 
Ihr Hauptverbreitungsgebiet liegt in Scliweden (oxel), so- 
wie in Dänemark, Finland and den Kossischen Ostsee- 
Provinzen (popu). 

Sehatzbezirk Dembrowo (poln. domb ^ Eiche). 

Jaian Idib. — Reihbucheabetiaiid, Fapw nhoHea, auf dem 

Schlossberg, nahesa 3 km südwestlich von Karthaas, on- 
mittelbar an der nach Sullenschin führenden Chaussee. 
Der 10 ha grosse, reine Bestand ist der Ueberrest eine?^ vor- 
dem etwa zehnmal iTosseren Buchenbestaudes. Stammumtang 
hin 2,65 m, Schaitiange 16 bis 18 m, Höhe 30 bis '62 m; 
Jilter bis 160 Jahre. Die Bachen sind schlanlc imd lang- 
schaftig, Jedoch nicht durchweg gesund; besonders an den 
Bändern neigen sie zu Bindenbrand. Dieser Buchen- 
best»nd ist bemerken s Werth, namentlich auch in Anbetmcht 
seiner hohen Lage über dem Meere (222 m). An liervorragender 
Stelle gelegen, bildet er auch einen landschaftlichen Bei« 
und ist nicht selten das Wanderziel yon TouriBten and 
Karthaoser Sommergasten. Obwohl das Holz schon lange 
haureif ist, wird es auf Anordnung der Forstyerwaltang 
nach Möglichkeit erhalten. 

Sehutzbezirk BQlow. 

Jafeii 219a. — ttarlw Relhbaciief Fagui gUoaUea, Bin am 
Westofer des £lostersees nnweit Karthans befindlicher 
Stamm, yon 5,M m Umfang and 23,6 m Höhe, welcher 
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nt. f. — BlatI der 8idiw«ttedi«ii H^lbeero, Firos sneolM. 
Elwa V« der natttrL Orflu«. 

Des Btaftt tet miMig UngfwttaM» lingHeb «lUpklscb, «tw» «u die 
Häirie länger als Mt, am Orand meiat keDlbnnlg, Jeditaeiia mit 

6—7 '"ingeschnitleiien Lappen versehen. Die Tjippen sind ungleich 
ge&ägt, voma abg^nm ir t utul durcb den Endzahn stachelspitzig. Bei 
ziemlich paralleler st«iiui>tf sind die anteren Lappen tiefer in die 
Spreite eingeschuitieu, so äaaa dieselben etwa bis zur Mitte des 
Bfadtas aanäliemd gleich groaa, hingegen die eberao, nahe der Spitie 
dea Blattea stehenden kMner sind. In der Jugend sind die Blätter 
Ittzig, im crwacheencn Zustand besitzen sie ebM naclttc, glänzend 
dimkelgrttne Oharaeite und eine dttnnfllalgf^ gnutweisaa Unteraelte. 



Feratbotonischea lierkbecb. I. t 
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unter dem Namen Grosspapa in jener Gegend bekannt 

ist. Derselbe steht in einem gemischton Bestand von Eiche, 
Buclie lind Kiefer. Andere, nahezu ebenso starke Buchen 
sind mehrfach im Kevier vorhanden. 

Schutzbezirk Kienbruch« 

Jagen 309 b. — (f) Eibe, Taxu» baccala. liiugs um ein Heide- 
moor, theils zur Königlichen Forst, theus zur Feldmark 
Pomietsehlnerhütte gehörig, liegt ein sab fossiler Horst von 
mehr als zwanzig Stubben, die über dem Würz elli als bis 
1,50 m Umfang erreichen; daneben kommen Stubben und 
Stammstüeke von iiliche, Birke, Erle u. a. vor. Auf dem 
Moor findet sich £ iefernanflug, und ferner sind Fichte und 
Birke künstlich eingepflanzt; ein Theil der Fläche ist jetsst 
Dienstland für das Forsthans £ienbnich geworden. Weiter 
In der Forst besteht ein Mischwald Ton Kiefer, Botiibuche, 
Weissbuche und Kiche. 

Oberförsterei Mirchau. 

Schutzbezirk Wigodda. 

Jagen 34b. — Elbe, Taxus baccata. Im Jahre 1884 gab es noch 
eine Anzahl bis 8 m hoher Stämmchen in den Jag. 32, 33, 
34, 35 und 72; acht Jahre später waren einige bis 60 cm 

hohe Exemplare noch in den Jag. 34, 35 und 72 
vorhanden; jetzt besteht nur ein einzijyes Stamm eh cn 
von 36 em Höhe in Jag. 34b. Ausserdem finden sich dort, 
wie in anderen Jagen, abgestorbene Stubben der Art. l>er 
umgebende Bestand ist urwüchsig und setzt sich haupt- 
sächlich aus Rothbache und Kiefer zusammen; letztere erreicht 
in einem anderen Theil des Schutzbezirks (Jag. 71a) einen 
Umfang von 2,87 m. Bei dem starken Rtickfrang der Eibe 
Hüllte in Jag. 34 )> die z. Z bestehende V'erpachtung der 
Waldweide an standige Waldarbeiter unverzüglich aufge- 
hoben werden. 

Schutzbezirk Stonischau. 

Jagen 61, 83 und 84. — 3umpfheide» Erica TeiraHx, fast nur 
einzeln zwischen Heidekraut. ^! ()osbeere,Bauschbeere,Ej*ähen- 

beere. Por>f etc. anf einem 40 ha grow-<Mi iniberührten Moor- 
bruch, das mit kümmernden, ca. 1 ni hohen iviefern bestanden 
ist. Der Beerenreichthum dieses verborgenen Geländes 
kommt dem sorgsam behüteten Auerwild dort zu gut. 
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Schutzbezirk . Steinsee. 

Jagen 224, 239. — (f ) Eibe, Taxus baccata. Noch im Jahre 1867 
kam die Holzart lebend in einzelnen Exempluren vor« 1891 
war sie bereits völlig eingegangen; jedoch findet sich in 

dem vom Kleinen Kleiiczan-See aufsteig^eiiden Oelände eine 
Anzahl alter, zum Tlieil siibfossiler Stubben, die über dem 
Wnrzelhals 7(i cm Umfang'' erreiclien. Den natürlichen 
Bestand bilden Kothbuche, Kiefer und Eiche; erstere tritt 
in langaehafti^en, bis 82 m hoben Stäiamen auf. Epheu 
klettert an Kiefer und anderen Holzarten einige Meter 
empor. — In Jag. 238a liegt ein hervorragender Aus- 
sichtspunkt, die VictorHliöhe, am U-wd eines ca. "^f^) m 
über dem Meer sich liinziehendeu Iluhenzugs. mitten in 
einem urwüchsigen Mischbestand, der vorherrschend aus 
Bothbnehe, daneben aus Kiefer in scbön gewaebsenen 
Stämmen, sowie aus Eiche, Espe u. a. gebildet wird. Am 
Fuss des steil zum Kl. fClenczan-See abfallenden TTanges, 
liegen die vorerwähnten Keste der Eibe fJiii:'. 53!)). Der 
Blick schweift über den Kleinen und Grossen KJenezun-.See, 
welche beide nur durch eine schmale Landzujige getrennt sind, 
sowie über den Biakip und halbtinks über den Jonno-See 
weit nacb Pommern hinein. Im engem und weitem Ycxrdeiv 
grand werden die Seen von alten Bestanden des Reviers 
umsäumt, und den Horizont begreii:^pn die bewaldeten Höhen 
von Rtolp. Unmittelbar gep:ennt)er der Victorshöhe liegt 
Jag. 240 mit einem ehedem bemerkenswerthen, jetzt etwas 
gelichteten Buchenbestand, der immerhin noch Stämme von 
guter Sebaftform nnd betracbtUeber Höhe aufweist. 

üeber das Vorkommen der Eibe in der ^Urchauer 
Foi^t liep^t die erste Xaelirielit aus dem Jahr 1746 vor. Die 
Holzart war dort früher sehr ver])rpitet und bildete noch 
um die Mitte dieses Jahrhunderts einen .ziemlicli 
geschlosöenen Unterwuchs"*. Ijidessen Iiaben besonders die 
TOn Mensebenhand dauemd ausgeübten Beschädigungen zum 
sehneilen l^ückgang und nahezu völligen V^ersciiwinden der 
Art geführt. Im Jahre 1847 berichtete der Revierverwalter 
von Mirchnn an die Köni^lichp KetriprmiL'" in njur/ip:, dass 
beme Bemuliungen um Kriialtun^ der Kil»e sehr i»eeinträchtigt 
würden, weil die dortigen Landbewolmer uns Gewohnheit 
die Kirehen zu Zeiten mit Eibenzweigen ausschmücken nnd 
die hierdurch den Taxm-Orti&i zugefügte Beschädigung, 
des kirchlichen Zweckes wegen, nicht für ein Verüben 
halten. Hierjmf vf^rfüg^te die Königliche Regierung, dass 
Jeder, welcher Eibenzweige abbricht, abschneidet, oder die 
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Holzart höh st irgendwie beschädigt, in gewöhnlicher Weise 
als Defraudant betrachtet, und dasö seine Bestrafung nach 
dem (besetz über Holzdiebsüihl bei dem (rericht beantragt 
werden solle. Der obige llevierverwalter ordnete eine scharfe 
Anfeieht üb«r die Eibenorte an, jedoch ist sein Intereaee 
für Erhaltung der Art wobl nieht von allen Naehfolgem 
getheilt worden. 

Pommenchrs Nachbargebiet. — W^ich tod dem £ibeiiatan<l- 
ort In Wlgodda« etwa 1,5 km jenseU« der westpreiiuiscben Oreni«, im 
Thal des Pascbkcnbachs bei Aupbau Friedrich sthaJ (Bf^it/pr Sban- 
nuLb), unweit KL Rakitt im Kruise Stülp, kommt die Eibe in Bechs, 
mehr als 1 m hohen lebenden Sträacbern und in einigen abgestorbenen 
Stubben vor. Der umgebende urwüchsige Bestand wurde hauptsächlich 
von Kiefer, Botbbucbe und Weissbuclie gebiidet; jetzt sind davon nur 
wenige Stämme ttlirig gebSebea* 

Forstinspection Danzig-Neustadt 
Ob^nrsterel JTeiistedt. 
Selmtzbezirk Rekav. 

Jagen 21 b, d, 25 a. — Sumpfheide, Erica Tetralis, vereinzelt 
zwischen gewöhnlichem Heidekraut. Den natürlichen Be- 
stand bilden Klefer nnd Uiehe. — Jag. 24 a^ Zwilbeliilg» 
Rothbuche, Fagu$ tUoaUea (Fig. 7). Die beiden Stämme^ 
welche 30 cm auseinander stehen, sind in 76 cm Höhe zu 
einem vollkommen einheitlichen Stamm verwaolisen: imr 
etwas über der Yerbindungsstellt! mt jetiurseits eine kurze 
Forche sichtbar. Der Umfang der Einzelstamme unterhalb 
ihrer YerwaebBiing beträgt 0,93 bzw. I,i7 m; der des ver- 
einigten Stammes nnten 1,50, in 1 m Höhe 1,42 m. Der 
Banm, welcher etwa 20 m hoeh ist, steht in einem Misch- 
wald von Bache und Kiche, unfern eines Weges, anf einer 
Bei^kuppe nahe der Kn is^rrenze. Vergl. die Zweibeinige 
Boche in BiBchdori, die Zweibeinige Eiche in Wersk 
nnd die Zweibeinige Kiefer in Jnnkerhof nnd Karlshmt. 
Yerwacluningen der Art können sehr wohl von Natnr ent- 
stehen, obsiäon es auch Fälle giebt, in welchen dasZuthnn 
des Menschen nachweisbar ist. 



Hevierforsterabtheilung Sobiensitz. 

Schutzbezirk Sobiensitz. 

Jagen 214 a, 2l5b, 2"27c. 230. — Sumpfheide, in kleineren und 

Sösseren Büschen meist zerstreut zwischen Heidekraut, 
übma vulgarii. Jag. 214 a, ain Band der Forst» früher 
IMenstwiese, trägt jetzt Kiefemanflng. Jag. 215 b, eine 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



32 



mitten im Walrl trele;:^ene Torfwiese mit Kieferniinflng^; ein 
Theil (ItTHelheii bildet die jeUige 1 )ieiiötwieye d*'< Revier- 
föröttird. Ferner koninit die Art zwiächeu den Jag. 227 und 
231 in einer Schlacht nach dem Zarnowitser See, in geringer 
flöhe über dem Wasserapiegel, vor; das Gelände wurde 
erst neuerdings zur Forst gezogen und ist noch keinem 
Jagen zugetheilt Sodann findet sich die Hmnpflieide auch 
ausserhalb der Xuniglichen Forst in jener Gegend fast überall 
in Torfni()(;ren östlich von Zurnowitz. 

Schutzbezirk Nadolle. 

iagen 210 )». — Starke Rolhbuche, Fr/fj^.-.' silvatica; nach 
einem iruheren Revierverwalter Seniri)U('he «genannt. Um- 
fang über dem Boden 6,27 m, in 1 m Hoiie 4,i8 m. Der 
Stamm ist ein Ueberhälter ma dem orsprünglichen, fast rei- 

' nen Bachenbestand. Cselie, 'F^amnui excMor, Ein gerader, 

bis 10 m u-streliier Stamm, welcher 1,S7 m Umfang und 

20 m Höhe besitzt. Beide Baame stehen am Waldrand, 

unweit des Dorfes Nadolle. 

Pommerscheä Nachbargebiet. — Im I.nuenburger Kreit«, in dem 
Bf l- 1/bi'zirk ."^ p r i n g^h e i d e , welcher zur vor-stehendc-n Ob'Tforstcrei 
KeubUUt, Revierforsterabtbeilung Sobieusits gebOri, koaiait in Jag. Si>3 o 
und 257 A .die SumiifheMe vereiDselt vor. Jmg. «57 a trägl eine viei^ 
)ührige RiererukiiUur, Jag. Sö3 c ist ein na;4Sf's Bruch; westlich davon, 
auf der Feldmark WiorRcbutzin, ist eine gro^^^cro Flache Oedland mit 
Sumpfheide dicht bestanden. — In deniä< Ibon Kreis, meist nahe der 
KttBie,^ taintec den Dünen, tritt die Eibe, Torrn baccata, mehrfach auf. 
1d der cum Adl. Gut Ossccken gehörigen Forst (Landscliaftsrath von 
Kodier). Schut/.bezirk Osseckeii, Jag. 21. m einem altm Bf.'^land voa 
Aothbucbe und Kitter, finden sich nahe beieinander, awei kleine Horste 
der Art.* Etaer derselMn, dar «stlti-here, wird von twttir, kaum 1 m 
hohen, theilwoise abgestorbenen Stämmrhen gebildet, die kreisförmig 
angeordnet, und daher wohl aus einem Multerstamm durch Absenker 
hervorgegangen sind. Die Stelle liegt etwa 6 kin wesUich von der 
Koustiidter Kreisgrenze und kaum 1,& km von der Ostsee ab. — Sodann 
kommt die Eibe 9,& km weiter westlich auf dem Adl. Gut Saas in 
(Frau von Somnitz), hauptsächlich am Bar<-ul>nu li in nielir uIh huiulcrt 
bis 5 m hoben, meist stark verbissenen Exemplaren vor; den umgeben- 
den Bestand bilden nameDtlich Kiefer, Rotbbuche vnd Elche, daneben 
auch ."?(livvar/< rle und Espe. Weiter am Gnidiirl und im Uldin^'t-rTIial, 
nur m weni^t n, niedrigen, gleichfalls verbissenen Siraucbern. — Fi rmr 
auf dem Adl Gut U hl in gen (Rittergutsbesitzer Vogel), ebenfalls im 
Uhlin^'f^r Thal, in vereinzelten Slimmchrn. Den Hauptboslaml bilden 
Kiel) 1, daiiubcn Kothbuche und Kicliu; m den bruchigeu Partien auch 
Scbwarzerle und Espe. — Auf den Grübern in den Kircbbttfon der be- 
nachbarten Orlscbaflen flndet man viele Eibenkränze. 

OberfSrsterei Danlali* 

Sehtttzbezirk Mma. 

Jagen 1 b, 12 b, 27 b, 28 b. ~ Sumpfbeide, &ica TetraUx^ 
meiat einzeln zwiBeben Heidekraat, auf torfigem Boden. 
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Da sich der Feuchtigkeitetrflüilt des Boden ^ in den letzten 
Jahrzehnten dnrch zahlreiche Ent^'ässeruüg.-^griiben ver- 
ändert hat, Lst die Verbreitung der rflaiize zurückgegangen. 

Schutzbezirk Darslub. 

Jagen 36 d, 37 c. — Sumpfheide, ebenso. — Jag. 82 a. 
Esche, Fraxinus excehior, ein besonders knorriges Ekemphir 
von 7 m Umfang und 28 m Höhe. Der Schaft ist 2,6 m 
lang und znm groasten Theil liohl; oben gehen drei 
starke ÄBste ab. Zwischen denselben wächst ans dem 
hohlen Stamm eine fruchltrii<j::ende Eberesche, Piriis aucu- 
paria. von etwa 50 cm TTinfanj/ lieraus, deren Wurzeln im 
lauern den Eächenstaninies sichtbar sind. Die Esche trägt 
keimfähige Samen, und in der Nähe findet eich bis 80 cm 
hoher Jungwuchs. Der umgebende Bestand ist urwüchsig 
und setzt sich hauptsächlich aas Bothbuche, Kiefer und 
Weissbuche, sctwic in dem dicht anstosscnden Bruch ans 
Schwarzerle zusumnien. Der Baum steht gerade auf dem 
Ueberj^anp: von diesem zum Höhenbodeu. 

Schutzbezirk Vaterhorst. 
Jagen 4<>a, 47 a, 48 b. — Sumpfheide, ebenso wie in den beiden 

vorit^en iSchutzbezirken. 

Schutzbezirk Mechau. 
Jagen 140a. — Rottibnche mit Taflunirzala, Fagut iihaiiea, 
(Fig. 8) von 3,70 m Umfang und 26 m Höhe. Herror» 
gegangen anscheinend ans zwei nebeneinander auf- 
gewachsenen Stämmen, die sicli mehr oder weniger ver- 
bunden und bis auf 3 m Hohe einen einheitlichen Schaft 
gebildet haben. Bei einem »Sturm im Winter 1891 wurde 
die südliche Hälfte mit der Krone abgelöst (Fig. 8, 
bei a b). Hierbei zeigte sich, dass oberhalb der Gabelung, 
wo sich die beiden Stamme gerleben hatten, das Holz an- 
gefault war, und dieser Process hatte sich auch weiter nach 
unten fortu:esetzt. Darauf war die Wundfläclie, die eine 
Ausdehnung von 2,5 m in der Höhe erreichte, allmählich 
an den Seiten überwallt, und von diesen ilandwülsten aus 
waren AdrentiTwurseln entstanden, welche in den mit an- 
geflogenen Knospenschuppen, Laubblatteni, Fruchten u. a. 
erfüllten Hohlraum eindranrjen. Sonst kommen Tagwurzeln 
bisweilen bei Weide und Krlc vor, hingejjren £!cel^f''i*t die 
Erflcheinung an der Rutlibuche xti den Seltenliciten. — Der 
umgebende Bestand ist urwüclisig und setzt sich liauptsächlich 
aus Bothbuohe snsammen; daneben treten auch Kiefer, Birke 
und ISehe auf. 
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HevierförsterabtheiluQg Heia. 

Schutzbezirk Heia. 
Jaitn 159, 160, 161, 163, 164» 165, 166, 167, 171, 172, 
178, 195, 196 etc. — SumpIlMMe*), halt flbenül, mOat rer- 
einzelt, bisweilen kleinere Flächen tberaielie&d; anf 

feachtera bis moorigem Sandboden, wo der mittlere Grund- 
wasserspiegel flach ansteht. lichter Kiefernbestand in fast 

alle:) Altersklassen. 

Schutzbezirk Heisternest. 

. Jagen 1H5 etc. — Sumpflieide, seltener wie in Yori^em Schatz- 
bezirk, da hfer trockene Bodenfliehen Torheifedieih 

c. 

Gemeinde«, 
Sttftmics- ud OenoMeiiMlMiftofonteB» 

Stodtiemeinde Eübing. 

Ktamerelfontea« 

Schttlzbezirk Rakau. 
Jaien 90 bis 24. Rchte, Picea excelsa. Mehrere starice 
Stamme in einem urwüchsigen Mischwald, vorlierrschend 
Rothbucheribestand. In Jag. 23 stand ein Stamm von 
2,30 m Umfang, 26 m Hölie und 5 fm Inhalt. Die Holz- 
art ist dnrchweg freudig gedeiliend. 

Schutzbezirk Eggerts wüsten. 
Jaien 25, 36. — Flehte. Einzelne Stamme in einem ge- 
mischten Bestand von Hothbuche, Eiche und Kiefer; sie 
erreichen 2 m Umfang und 20 m Höhe. Der Standort 
ist wenig mehr westlich, als der im Uadiner Bevier. 

SliftBfarateB des Heiliges CMst-Hospltols. 

Schttlzbezirk Birkau. 

lagen 1 bis 4. — Fichte. Sie ist ül)erall frohwüfhsig, meist 
vorherrschend, stellenweise rein auftretend. Jag. 4c weist 
einen Stamm von 2,30 m Umfang, 30 m TTolie und 5,17 fm 
Inlialt aui ; einen andern von 2,45 ni Umiaug, 28 m Höhe 
und 5,95 fm Inlialt; einen dritten ran 2,90 m Umfang, 
26,5 m Höhe und 6,84 fm Inhalt. Dabei zählt der erst- 
genannte Stamm nur 100 Jahresringe. Der ganze Bestand ist 
urwüchHiir Hilf! sefzt sich, neben der Fichte, hnuptsachlich 
aus Hothbuche, Kiefer und Weissbuche zusammen. 



*) Das Auftreten der Sumpfheide an der Kttete ist keine Seltenbeit. Da 

sie aber bisweilen in Waldtheilen im Innern des Landes vorkommt und VOa 
dort augerulirt ist, soll sie auch hier Dicht uaberuci^icbtigt bleil>eu. 
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FIf. 8. — Rotbbuche mit Tagwurzeln, 
a b Fläche, von welcher die vordere (südliche) Stammhälfle abgelöst ist. 
Kgl. OberfOrsterei Darslab, Schatzbez. Sfechau, Jagen 140«. 
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D. 

PrlTatfonten. 

(Geordnet nach der Grösse.) 

Adliges Gut Barlomin, Kr. Neustadt. 

Besitzer: Kammerherr Dr. jur. von Zelewski. 

Ontofont Barlomin. 

MhbHClwilbettandy sog. Fttrk, d. i. ein parkartsg gehaltener, 
urwüchsiger l^estaiid, der sich ursprünglich ans Koth- 
bache, Eiche und Kiefer znsanirneiisetzte. wobei jedoch 
erstere wesentlich vorherrschte. Nachdem schon früher 
die anderen Holzarten zumeist herausgeschlagen sind, wird der 
bei Weiten grosste Tbeil des 75 ha grossen Bestandes letst 
hauptsächlich yon Bothbnclie, Fe^us silvatica, gebildet. 
Dieselbe erreicht Iöh 3,25 m Umfang und 30 in Höhe, wo- 
bei der Schaft hU 16 m astrein ist. Wenngleich die 
Kronen nicht überall fcichluss haben, ist dieser 150 m über 
dem Meer gelegene Bestand auch landschaftlich be- 
merkeuswerth; daher soll er auf Anordnung des Besitzers 
geschont und erhalten bleiben. 

Adliges Gut Klanin, Kr. Putzig. 

Besitzer: Rittergatabesitzer von Grass, 
ttntsforst Klanin. 

Sohutzbezirk Buchenrode. 

Starke Rothbuche, Fagi/s silvatica; ein Stamm von 4,20 m Um- 
fang und ca. '20 jii Hohe, in einem urwüchsigen Mischwald 
von liutlibuche, Weissbuche, Eiche, Kiefer, Birke und 
anderen Holzarten. Der Baum ateht nahe au dem Wege 
von Elanin nach Gr. Dommatan, etwa 15 m entfernt von 
der Grenze mit der Königl. Oberförsterei Neustadt, Schutz* 
l)ezirk Donimataii, Jag. 170c, in welchem sich auch einige, 
nur wenig schwächere Stämme der Art befinden. 

Gut PanklQu, Kr. Elbing. 

Besitzer: Freiherr von M i n n i frerode-ßosäitteu, 

Gutsforst Fauklao. 

lagen 28, 29. m)a, 31, 32, 33, 35, 35a. — Rchte, Picea 
exeelaa, findet sieh hier wie nahezu im ganzen Kavier, mit 
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AtiHMahrne der nuchstelioid erwähnten TT»'ilia'eM TT.tlleM. 
Daacbeii kommen haiiptsüclilicli Rotlibucjlie, Ivieter und 

• Weissbuche, sowie Eiche, Birke, Schwarzerle, Linde, £äpe, 
Rästw etc. vor; £phen klettert: an mebreren Holzarten 
empor. Die Fichte ist dnrchweg frohwnchsig und bildet 
reichlieh Anflii^e; a» den Nordliäii<^eii besonders «jedeiht 
sie besser uls die Kieft-r. Am liänfigsten ist sie in (^-n 
östlichen Jag. 28, 2y und 30 a. im 1 rohleberirr^ji^rund. welclier 
die Grenze mit der Cadiner Forrit bezeichnet. In diesem 
Theil herrscht sie überall vor und tritt stellenweise rein 
auf; einzelne Stamme erreichen 2,so m Umfang und 30 m 
Höhe. In Jag, SOa nnwelt des Forsthanses Fanklan, an 
der Chaussep von KlIiinL'* nach Tolkemit, liefen zwei be- 
achtenswert! it; Aussichtspunkte, welehe einen Blick auf die 
Waldungen von Pankhiii und (adinen. ««owie dartiber 
hinweg nach dem Frischen Hall' und dem daran gelegenen 
Städtchen Tolkemit gewähren. Die westUcheu Jagen 31, 
U2, 33, 35 und 35 a enthalten anch noch zahlreiche Stämme 
der Art, obschon sie hier gegen den andern Bestand 
zurücktreten; sie weisen h\< 1,82 m Unifnn«: und 'iS tn TTTdie 
auf. lieber die West^rrcn/t' der Fiolite verizl ( 'adinen, S. 6. 

Jagen 43, 44 z. Th., 52 a z, Tii., 53 bi> 57, 59, <>0a 
z. Th. — R«thbttchenbetkand. Die Holzart, Fagits mkfatica, 
bildet durchweg gerade schlanke Stämme, welche bis auf 
18 m astrein sind; sie erreichen 2,30 m Umfang und «52 m 
Höhe. Im Allgemeinen nehmen Wuelis und iSchluns nach 
• NW zu. Die Kronen wölben sich zu einem dichten Laub- 
dach zusammen, welches eine i*Hanzendecke am Boden 
kaum aufkommen lässt. Der Bestand ist rein und weist 
keine anderen Holzarten auf. Diese Wuehsform der Roth- 
bnche^ sowie ihr Vorkommen in geschlossenem Bestandt 
nahe der n^tirrenzc ihrer Verbreitung als Waldbaum, ist 
beinerkens Werth. Der Bestand liegt nm Frischen Hall", 
nur wenige Meter über dem Spuägel desselben, und giebt 
auch der Landschaft ein Gepräge; im Volksmund hat er, 
ebenso wie ein gleicher Bestand im Forstrevier Tharandt i. S., 
Abth. 18 nnd 19, den Namen der H e i 1 i g e n H allen erhalten. 
Von nah und fern kommen alljährlich Männergesang- und an- 
dere Vereine dorthin, um in dicHeni natürlichen Dom ihre 
Weisen ertönen zu lassen. Der Besitzer liat angeordnet» 
duaä der Buchen bestand, sowie an der Westgrenze die 
alten flehten, nicht zum Abtrieb gelangen; überdies 
sollen letztere durch kleine Tafeki gekennzeichnet werden. 
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Adliges Gut Rauschendorf» Kr. Neustadt 

Besitzer: Bittergntsbesiteer Yon Zelewski-Haekebeek.' 

Gutsforst RauBchendorf. 

lagen 2. — StarkeRothbuche, luigus silvatica. Umfaiig am Boden 
6,iu 711, in 1 m HoIk' 4,4ü in. Der Stamm theilt Rieh in ca. 
2,50 m Höhe iii drei Aeste, von deueu sich der eine, etwas 
höher, wieder in drei Aeste tfaeUt; diese flSnf starken Aeste 
gehen dicht beieinander fast senkrecht in die Höhe. Der 
Standort liegt am Abhang eines hügeligen Geländes, unweit 
der Ziegelei. Deu urwüchsigen Haaptbestand bilden Koth- 
buche und Eiche* 

Adliges Gut Hoch Redlau, Kr. Neustadt. 

Besitzer: Bittergutsbesitzer von Zitzewitz- Grausen. 

Gutsfont Hoeh BedUuu 

Scimreiitche M^lbeer», iVrift mtedca (Fig. 6 und 9), in etwa 

dreiasig, 1 bis 3 m hohen Stämmchen, an Hijif verschiedenen 
Stellen. Der alte Redlauer Wald, aus Kiefer, Eiche,Buche etc. 
bestelie!i<l. ist crösstentheils schon um die Mitte des 
Jahrhunderts abgetrieben und nur theilwei^e ^\ itMlt r erneuert 
worden. Die Schwedische Mehlbeere und andere Huizurten 
des nrsprOnglichen Bestandes bilden Tielfaeh Anssehläge. 
Das Gewände befindet sich am hohen Üfer der Danziger 
Bucht, ungefähr 5,5 km nördlich von Zoppot. Vergl. die 
Schwedische Mehlbeere in Karthaas (S. 16), Koliebkeii 
(S. 32) und Oxhöft (S. 32). 

Landgemeinde Dörbeck, Kr. Elbing. 

Feldmark des Besitzers Gottfried Fietkan I. 

Fichte, Picea exceha. — Mehrere starke Exemplare, in einem 
gemischten Bestand von Rothbuclie, Eiche und Kiefer. Ein 
btamni hatte 1,72 m Umfuiig und 27 m Höhe, ein anderer 
1,7T m Umfang und 83 m Höhe; dazu kommt ein känlieh 
gefSlltes Mastholz von 35 m Lange und 4,83 fni Inhalt. 
Dieser Standort der Fichte ist etwas mehr nach Westen ge« 
rückt, ab der in Eggertswüsten (S. 24): er bezeichnet daher 
das westlichste Vorkommen einzelner Stämme der Art im 
deutschen Küstengebiet überhaupt. Das Gelände fuhrt wegen 
eeiner landschaftlichen Schönheit im Volksmnnd den Namen 
der DÖrbecker Schweis. 
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E. 

Oelände ausserhalb des Waldes. 

(Geordnet ii&eh landräthlichen Kreisen alphabetiBCh») 

Landgemeinde Lubianen, Kr. Bereut. 

Feldmark des Besitzers K refft« 

Eibe, Taxus haccata. — Gegen hundert niedrige Sträucher und 
l>ia 3 m liolie Stämincheii, am rechten Ufer des Garczinfliess. 
Ehedem stanrl dort ein Hochwald von Kiefer. Weissbuche 
und 8chwar/erle; daiiebeii Birke, Espa, Weide, Eber- 
esche, Hanel u. a. Nach Abtrieb desselben sind die Eiben 
in staikem Bäckgang begriffen, enmal Zweige davon viel- 
fach ZQ Grabkränzen und zur AusBehmaeknng der Eirehen 
benätzt werde». 

Feldiiuirk des (iiitsbesitzers Franz Olschewaki. 

Eibe. — Kiiie <:;erii],irere Anzahl von Sträueliern in dem an- 
schliessenden Gelände aul' derselben Seite des FlüBschens; 
diese und die vorgenannte Ötelle bilden einen zusammen- 
hangenden Eiben-Standort. Um denselben zu sehätzen und 
zu erhalten, wurde es sieh empfehlen, das Gelände Staat- 
licherseits zu erwerben und der Königlichen Forst anzu- 
schliessen; der znr Oberfdrsterei Buchberg gehörige Schutz- 
bezirk Plotzitz liegt nur 2 km ab. 

Herrschaft Cadinen, Kr. Elbing. 

Besitzer: fcieiiie Majestät der Kaiser. 

Starl(e Eiche, Querem pedunculata (Fig. 30 und il). Derl^mfung 
des Stammes in 1 m Tföhe beträgst 8,75 ra, am Boden 12,40 m; 
die Ilühe ca. 25 ni. Der Buiim stellt ausserhalb des Parks, an 
der von Elbing «ach Tolkeniit führenden Strasse (Fig. 1). Es 
ist das stärkste Exemplar der Art in Westpreussen, und eins 
der stärksten in Deutschland überhaupt. Das Innere des 
Stammes ist hohl und kann durch eine verschli essbare Thür 
betreten werden; in diesem Hohlraum haben elf Soldaten mit 
Gepäck Platz. Wie auf der Fi^wr 10 links ersichtlich, steht 
auf einem der angrenzenden Aecker eine niedrige Kiefer, deren 
Krone unter demEinfinss des herrschenden Seewindes eine 
sehräge daehartige Form angenommen hat. 
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Landgemeinde Miechutschin, Kr. Karthaus. 

Feldmark des Eig^enthümers August Bela. 
Elbe, Taxus baccata. — Zwei etwa 5 m hohe, fruchttrasr^'i^e- 
Stämme, vor dem Hause des Besitzers. Die Fläche gehörte 
zur Königlichen Forst und ist später eingetauscht. 

Adliges Gut Koliebken, Kr. Neustadt. 

Besitzer: Ritferj^utsbesitzer von Zitzewitz-Zezenow. 

Schwedische Meblbeere, Pirus suecica (Fig. 6 und 9). — Am Fuss 
des SteilabhangB zum Meer steht ein 5 m iiuher dichter 
Straneh, welcher von etwa zwaiuslg, kräftig entwickelten 
SehdsBlingen gebildet wird; dieselben sind aoB dem Stock 
eines vor ca. SO Jahren abgetriebenen Stammes ausgeschlagen. 
Weiter oberlialb i=^t dichter Hol'/wuchs von Kiefer, Weiss- 
buche, Eiche, liuthbuche, Linde, Espe, Spitzahorn etc.; an 
einem der Schwedischen Mehibeere benachbarten Linden- 
stamm steigt Epheu in die Höhe. — Auf dem flachen Strand, 
ungefähr 100 m stidlich, breitet sich ein wotalentwickeltea 
Hippophaetum aus, d. h. ein umfimgreiches niedriges Ge- 
büsch des Stranddorns, Uippophae rkamnoidet. Die Stelle 
liegt kaum 3 Juu von Zoppot entfernt. 

Landgemeinde OxliMt, Kr. Putzig. 

Feldmark des Besitzers Ijz^nutz Westphiil. 
Schwedische Wehlbeere. — Ein mehr als Im holier Stoekiiusr^chlae;, 
mitten in eiiiem dichten Rothbuchenbuäcli, um Öudabhiuig 
der aar Küste anslanfenden Ozköflter Schlneht, etwa 10 m 
nnter der Oberkante und 80 m über der Thalsohle, gmn- 
über einer von Norden einmündenden Seitensehlacht. U9B 
Gelände ist 6 km von Hocli Redlau, dem weiter oben- 
genannten Standort der Art, entfernt. 

Feldmark des Besitzers Josef Skotzke. 

iehweditche Mehlbeere. — Zwei Stämmchen von 1 bis 1,5 m 

Höhe, in der zweiten LTos^^eren Schlucht, hurt am Südrand 
des in der Thalsohle verlautenden Fusswegs, etwa 5 m über 
dem Niveau des Meeres und 50 m vom Strand entfernt. 
Im Uebtigen findet sich dort Stoekansschlag von Hasel, 
Bothbnehe, Weisabuche, linde, Eberesche, Weide nnd 
anderen urwüchsigen Holsarten. Diese Schlucht liegt etwa 
1 km nördlich von der vorigen mid bildet im Gebiet den 
uürdiichsteu Standort der Art* — An beiden Stellen ist die 
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Holzart stark gefährdet, weil sie nnr noch in vereinzelten 
niedrigen Öträuchern vorkommt mid vom Weidevieh bzw. 
vom Wild verbisBen wird. Yergl. die Sehwedisehe Mehl- 
beere in Karthans (S. 16), Hoeh Bedlan (S. 28) und £o- 
liebken (S. 32). 
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Eegierungsbezirk ULarienwerder. 
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A. 

Vorsten der Kgl. Prinzlieben Fideikommis«- 
Hemehaften Fiatow mid Krujanke« 

Königlich Prinzliches Forstamt Flatow. 
Forstrevier Jk^jan« 

Schutzbezirk Kujan, 

Jagen 34, 44. 50; am rechten Ufer de^ Tvolxonkaflusses. — 
Eisbeere, Firu« tormimdis, zahlreiche btruuclier. In Jag. 34 
eiud Exemplare vor 20 Jahren beobachtet worden. Jag. 44 
hat imf einer ehemaligen Insel im Fhissthal etwa fönfisig 
Schösslinge, welche hauptsächlich ans Wnrzelbnit hervor- 
gegangen sind ; .itieselben leiden erheblich durch Terbeisseii 
von Wild. Den nrwüfhsigeii Bestund bilden vornehmlich 
100- bis 125jähri<^e Eielien, sodann Kiefer, Weissbuche, 
Linde, Espe, Hasel etc.; die alten Stämme der Eisbeere 
sind anscheinend früher herausgenommen. Im Frühjahr ist 
die Pflanzendecke hier besonders reich entwickelt, und da- 
her führt da« Gelände im Volksmund den Namen Grosse 
Blnmeninsel. fn Jag. 50 sind gleichfalls eijii<r(' Kls- 
beeren vor zwanzig Jahren gesehen worden. — Jag. 5H. 
Hasel, Cnry/i/s avellana. Mehrere baumarti^^e Exemplare, 
deren ätunini am Boden 1,80 m, in 1 m Höhe 78 cm 
Umfang erreicht. Tergl. das Vorkommen der Art im 
BnssiBchen Naehbaigebiet. 

Schiitzbezirk Wersk. 

Jagen G8. — Zweibeinige Eiche, Quercua pedunculata (Fig. 12). 
Btine Stielelche, welche oben einen einheitlichen Stamm 
besitzt und nnten mit zwei, schenkeiförmig auseinander- 
gehenden Stämmen wurzelt. Abstand der beiden Stamra- 
beine am Boden 88 cm: Umfang derselben am Boden 
1,51 bezw. 1,21 m, unter der Verwaclisnngsstelle 1,04 m 
bezw. b8 cm. Abstand der Verwachsung vom Boden 2,io ni, 
Umfong des vereijügten Stammes l,fi3 m; Hphe des ganzen 
Bamnes 34 m. — In der Nähe befindet sich ein anderes nn- 
regelmässiges und nnvoUkommen verwachsenes Exemplar. 
Beide stehen in einem lichten Bestand von Eiche und 
Kiefer. Vergl. die Zweibeinige Buche in Rekau und 
Bischdurf, sowie die Zweibeinige Kiefer iu Junkerhof 
nnd Karlshorst 
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B. 

Staatsfonten. 
Porstinspection Marienwerder-Strasburg. 

Oberförsterei Lautenburg^. 

Schutzbezirk Kionowo (polru klon = Spitzahorn). 

Jagen 196b. — Aussichtspunkt. Derselbe lieL'-t 151 m über 
dem Spiegel der Ostsee, am oberen Rand eines Hteilen Ost- 
hangs, unweit der Oberfbrsterei an einer alten Steineiche, 
Quercus tetnüßcra, welche 8,40 m UmÜMig and 22 m Höhe hat. 
Bayer breitet sich der natürliche Bestand, hauptsächlich 
von Weissbuche und Kiefer aus; daneben treten Eiche, 
Espe, Birke, Berfrni^ter {ülmus montann)^ Linde, Hasel^ 
Pfaffenhütchen {Evonymus verrucoms)^ \\. a. auf. Rothbuche 
und Spitzahorn fehlen; indessen ist letztere Holzart, nach 
dem Namen des benachbarten Dorfes Kionowo zu schliessen, 
frfiher in jener Gegend vorhanden gewesen. Borgahom, 
Aeer jPtewhphfianvi, kommt in mhlretehen jüngeren, mehr 
oder weniger unterdrückten Exemplaren vor; jedoch er- 
scheint deren IJrwüchsigkeit nicht einwjnidsfrei, weil iilte 
Stöcke der Art nur am Rand des 01)erfursler-DieiisÜaii(ies 
stehen. Dazwischen sind künstlich angebaute Horäte von 
l^ehte, Welsstanne, Douglasfichte etc. Am Fuss dieser 
Waldflache fällt der Blick auf den 20 m tiefer liegenden 
Lautenburger See, welcher sich etwa von West nach Ost - " 
mehr als 3 km hin^ erstreckt nnd dnrch eine schmale 
Landzunge in zwei ungleiche Hälften g-etheilt ist. Nach 
Süden schliessen sich die Jagen -Abtlieilungen 196 a und 
19&a>b an, welche ähnliche Bestandsyerhältiiisse anfvreisen, 
nnd am Nordrand zieht sich die mit Holz räumig be- 
standene Hfttnng des Adligen Guts Wlewsk hin. Der See 
mit seinen bewaldeten hohen Ufern, im Hinteri^rrniid das 
Städtchen Lantenburg, dessen Geschiclite bis in die Ordens- 
zeit zurückreicht, und am Horizont die ostpreussischen 
Waldangen, bieten ein hervorragendes wechselvoUes Land> 
sehaftsbild. Um dasselbe thnnlichst sn erhalten, wird 
Jag. 196b als Plänterwald bewirtlischaftet; es bleibt 
nnr zu wünschen, dri'-'-ä die ent-^teh enden Lüpken möglichst 
durch urwüchsig dort v<n:kommende Holzarten wieder er* 
setzt werden. 
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Oberförsterei Bada« 
Schutzbezirk Brinsk. 

• Jagen 41. 54, 55, 58, 77, 107, 108, 1011, lld, 124, 125, 12G, 
143 etc. — Starke Kiefern, Pinvs xilveMris; zahlreiche Ueber- 
hälter in eiuem ca. ^jährigen Kieierii bestand, nahe der 
Grenze gegen Kussland. Jag. 12G weist einen knorrig ge- 
waebsenen Stamm von 3,so m Umfang und etwa 4 fin ubalt 
auf; die Höhe beträgt 24 m, obwobl'der Wipfel abge* 
brochen ist. In Jag. 143 steht eine gleichstarke Kiefer 
(3,20 m), welclie indess ca. 5 fm Festgebalt bat; ihre Scheitel- 
höhe ist 25 m. 

RnssUehes NacbbargeMet. " Kahe der Gr«iiM der Oberftttaterei« 
in der zur Bepüterunp Okaluwo, Kr. Rypio, (Jonv, Plock (Ritterguts- 
befiitzer von Chelmicki), gikurigen Forst Zxiiewku, erscheint dit» 
nohtSt JHcea excelta, in alten Stämmen, welclio diu Ueberreste eines 
vor mehr iils Hinfzig Jahren abKetrifbcncn Fif 1 t» ij1:.ci?t:indc'S bilden. 
UmfiinK bi.s l,8o in; Höhe bis 21 m. Die Stelle liejii 4 km jeuBeits der 
Lunde.^i^'renze und 11 km südlich vnn Gorzno, einem Städtchen im 
weatpreugäiscben Kreide Strasburi. Dieweits der Orenxe koBn&e dio 
Holswrt hier bieber nicht lUMbgeineMm werdm. Neben der nehlt ge- 
deiht in Zofiewko auch freudig die RoHlhllche» in duetnoi StiUonnen 
von 1,M IQ Umfaiig. 

OberfVrsterel OoUiu 

Schuizbezirk Molken. 

lagen 52. KleinbUtlerlge Mistel, Viseum album laxum (=: ett* 
erophyllum), an einer 30 m hoben Kiefer, in einer Astigabel 

anf 22 m Höhe. Diese auf Pinvs »ilvestris schmarotzende 
Form der Afistel unterscheidet sicli besondern (hwch kiirzere 
und schnKiiere Blätter, sowie durc^h kleinere, grünlich weisse 
Beeren. Hie ist nicht selten im westlichen und südlichen 
Nachbargebiet; im endlichen Theil dieses Begieruogsbezirks 
tritt sie nur Vereinselt anf und enreicbt d(»i anscheinend 
die Grenze ihrer ^Verbreitung im nordöstlichen Deutscbbud. 
Im lle^ierunsrsbezirk Danzirr "»d in der Provinz Ost- 
preussen ist die Kleinblätterige Mistel nicht bekannt. 

Sciltttsbezirk Bieberthai. 

Jagen 90. — Kleinblätterlge Mistel, auf einer 18 m hohen Kiefer. 
r>ip PHanze sitzt an einem starken Aststnmmel, 8 m über 

dem Boden. 

Russisches Nachbargebiet. ~ Unweit des vorstehenden Reviers, iu 
Tonikuwa bei Gr. l'ul\vi<-sk, Kreis Kypin, Gonv. Plock (Kiltergutsbe- 
eitzor von Rudowski), UnUel.aich die LiU'Gbe« /»orMr deetdiia, in einzelnen 
nneebalicben. dtämmeo, welche die Ueberrest« eines' alten Beetanden 
von Kiefer, Lärche, "Weissbuche und Eiche sind. Umfang 1 bi.s 2,30 m; 
Höbe bis 25 ax, l>auebeu stehen zahlreiche Stubben der Art, von 
bis 9,» m Umfuig Uber dem Wurselhnls. Dns Gelinde beielebnet dort 
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den. ausser Sien Standort der Lärclie nach Norden. £• ist 
nur Mwa 1 km von dar Drswau, waleb« dia Landesgreoia bUdttii ent- 
fernt; im diess^tlgen Gebiet wurden Sparen der Art Uaher niobi aaf- 

geAmden. 

Oberfdrstorai Drewenswald« 

Schutebesirk Eichrode. 

Jagen 25. — Eisbeere, Pirus tonninaUs; etwa zwanzig, bis 
2 m hohe Stämmchen, in kreisförmigdr Anordnung. £he< 
nialiger urwüchsiger Bestand: Eiche, Kiefer niid Weiss- 
buche. Das Jagen iät umzäunt; es liegt nur 1,5 km von 
der Grenze gegen Russland ab. 

Oberfttrsterei WUbelmsberip. 
Schutsbezirk Gorol. 

Jigee 138 b, 145 d. — Kleinblätterige Mistel, Viscinn album laxum, 

auf je einer Kiefer. Im Jai::. 138 b sitzt die Mi.stel 10 m 
über Terrain, unmittelbar unter piiiem trockenen Seitenast, 
am Hauptstamm einer 27 rn hulien Kiefer, welche inmitten 
eines gesclilorideiien, reinen, ca. 100 bis 12üjährigen Kiefeni- 
bestandes steht. In Jagen 145 d befindet sieh die Pflamse 
7,3 m über Terrain, gleichfalls am Hauptstatnni einer Kiefer, 
die 26 m hoch ist. Letztere Fläche kommt im Winter 
1899/1900 zum Abtrieb, jedoch wird die Mistelkiefer nebst 
einigen Schutzbäunieu übergehalten werden. 

Oberförsterei Friedrlchsberg, 

Schtttzbezirk Tengowitz. 

Kletoblittiriee Mittel auf Kiefer wurde vor etwa vierzig Jahren 
dort beobachtet» 



Forstinspeciion Marienwerder-Osche* 
Oberfdrsterei JanmL 

Schutzbezirk Walddorf. 

Jagen 95a. — (f) Wacholder, Juniperus coimnunia, ein Stubben 
von 1,22 Qi Umfang, zwiöülieu Gieuzhugel 513 und 514, aiu 
SO-Rand des Jageas, welcbes einen ca. 50jährigen reinen 
KiefembeBtand mit Wacbolderuntervachs aufweint. Der au- 
geliörfge Stamm, welcher bis 1891 dort stand (Fig. 13), hatte 
einen baumartigen Wuchs von 10 m Höhe, bei 1,92 m 
Schaftläoge; der TJmfiiog in l m Höhe betrug 77 cm. 
Stamme der Art gehören, nicht nur iiu Gebiet, zu den 
Seltenlieiten. — Jag. 99, 115. Eisbeere» PintB iorminaHi, In 
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Jf\g. Htl, im südlichen Theil, ein 4 m hohes Stämmchen. Den ehe- 
maiigea Mischwald bildeten hauptsächlich Kiefer, Eiche und 
Weissboche; daneben Espe, Birke, Linde, Bbeifesebe, BIb- 
beere, Haael, Fanlbanm u. «. m. Kach Abtrieb deaselben 

Ist aus Samen ein etwa 60 jähriger Eiefernbestand erwachsen» 

und dazwipcht n tritt Ausschlag der früher urwüchsigen Holz- 
arten auf. 1q Jaf( 115, in der südöstlichen Eclce, eine Gruppe 
von vier Stämmnu, darunter zwei ca. 13 m hohe mit Fruchten. 
Natürlicher Bestand, wie Torstehend. 

Schtttzbezirk JammL 

Jagan 70 a. 72, 77, 78. — Etebaert, in aablreicben Bxenplaxen. 

Jag. 70a weist fünf Stamme auf, darunter einen Ton 79 em 
Umfanc: und 16 m Höbe. Den Haiiptbestand bilden ca. 
120jährige langwüchslge Kiefern, gemischt mit etwas Eiche 
und Weiesbuche, vereinzelt auch Rothbuche; an anderen 
Stellen des Sohutsbezirks tritt die Bothbaehe h&ufiger, bls- 
weOen In fast reinen Beständen anf. Jag* 72 und 77 ent» 
balten mehr als hundert» 2 bis 5 m höh» Blabeeren, welche 
durch Wurzelbrut und Stockansscblag auB dem ehemaligen 
Bestand hervorgegangen sind; derselbe ist in Jag. 72 durch 
Eiche. Kiefer, Fichte, Lärche etc., in Jag. 77 durch Eiche 
und Bothbuche ersetzt worden. In den Wirthschaftsbüchern 
der Oberf&rsterei ist 1885 ein sum Yerkanf gelangtes Bis* 
beeren-Nntaende von 8 m Länge und 25 cm mittlerem 
Durchmesser aus Jag. 77 gebucht. In Jjig. 78, in der Nähe 
und etwas südlich des Forsthauses, stehen zwei Elsbeeren 
in * inem urwüchsigen Bestand von Eiche und Weissbuche, 
auch etwas Kspe und Linde; der eine Stamm bat 52 cm 
Umfang und 11 m Hobe. 

Schutzbezirk Ulrici. 

Jagen 142. — Eisbeere, ein 5 m hohes Stämmchen, Tinweit der 
Grauüenzer Chaussee. Etwa SOjähriger Kiefernbestand, mit 
etwas Eiche und Weissbuche gemischt. 

Sehulzbeztrk Wolz. 

Jagen 135, 136, 150, 151, 152, 165, 167. — Eisbeere. Jag. 185 
enthält einen It^ m hohen Stamm nebst zahlroiclien Sträuchern: 
Jag. 136, rings um einen Dachsbau, sechs fttämme, darunter 
einen 16 m hohen, mit Früchten; Jag. 150 mehrere bis 11 m 
bebe Exemplare, theilweise mit Früchten; Jag. 151 drei $ 
bis 7 m bebe Fmebtbftume und reiobllob Wunelbrut; Jag. 152 
mebrere jüngere Stftmmcben Jag. 165 einige bis 8 m bebe 
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Bäume; Jag. 1<>7, unho dpin Foietbaus Wolz, zahlreiche 
Stockau68chläge. Den natürlichen Haiiptbeatand bilden Kiefer 
und Eiche, mit etwas Wei&sbuche gemiäcbt. An eiuigen 
Stellen Ui derselbe abgetriebeo, und die Kahlflächen sind 
mit Kiefemsaat^ tbellweise mit Eiohe und Fichte .gemischt 
(Jag, 167), neu angeschoQt. 

Schutzbezirk Nonnenkömpe. 

Jagen 288 bis 299. — Rüster- und Eichenbestand, mit Feld- 
ahornunterwuchs. Der ächiitzbezirk, auf der gleichDumigeii 
Weichseliosel am rechten Ufer des Stromes bei Kulm ge- 
legen, umfasst 226 ha, wovon 127 ha Hochwald (Jag. 288 

bis 299) sind. Das Gelände wird alljährlich einmal, bisweilen 

zweimal, vom Weichselatrom überschwemmt, und befand sich 
auch im -Tuli v. Js. ca. 1 m unter Was.«*»^!". Auf diese Weise 
wird der iiuden regelmässig mit t'iner dünnen SchlickBchicht 
Überzügen, und daher zeigt der Bestand durchweg ein 
freudiges Wachsthum. Auch die krautartigen Pflanaea siod 
in üppiger Weise entwickelt; beispielsweiae erreicht die 
Nessel, Urtica dioica^ mehr als Mannesböbe. — ' Rüster, 
ülmus campestrin {IJ. effum seltener), im ganzen Hchutz- 
bezirk vorherrschend, hier und da (Jag. 290, 291, 298) 
nahezu reine Beslaude bildend; einzelne vStämme ^Jag. A'äi) 
erreichen 2,86 m Umfang und 25 m Höhe. Nächstdem ist 
die Eiche, Querum peduncuhta und Q. 9et9iiißora, am häufigsten; 
stellenweise macht sie fast die Hälfte des Bestandes aus. 
Ihr HolzziiwaohH ht ein ausserordentlich rasäher, wie sich 
aus folgenden Zahlen ergiebt. Ein Eichenstamm von 'I.iu m 
Umfang (Jag. 295) zählte nur 115 tiahresrioge, ein anderer 
▼on 2,so m Umfang (Jag. 299) 112. und ein dritter Toa 
3,40 m Umfang (Jag. 295) 130 Jahresringe. Der stärkste 
Stamm (Jag. 291) hat 4,8u m Umihag, ^'eine Höhe beträgt 
cri. 21 ni Ferner treten Silberpappel, Pofufns allm, und 
Schwarzpappel, F. nigra, vereinzelt in starken Exemplaren 
auf: in .Jag. 291 steht eine Silberpappel von 4,9« m Umfang 
und ca. 2Ö m iJ<)he, sowie eine Schwarzpappel von 6,io m 
Umfang und ca. 30 m Höhe. Dagegen fehlen c. B. Roth- 
buche, Weissbuche, »Spitzahorn, Bergaborn, Esche und Birke; 
ebenso fehlt auch Epheu. Das Unterbolz besteht hauptsäch- 
lich aus Feldahorn, Korkrüster {ülimis enmpestris suberosa), 
Holunder {Smnfmcu.'i nicfrn), Hartiiegel [Corntts muf/uinea), 
Ahlkirsche {Prunus Puduajy Apfel, i^asel, Schneeball, i^faffen- 
hätchen {Ehimymtu ewopaem), Faalbaum, Kreaadom(/iA4iinmt« 
«w^Aofltca), Weissdorn, tichwanserie, WeisserleCil/ittii tiieana), 



Digitized by Google 



45 



Kleinblätteriger Tiinde n. a. m. Feldahorn oder Maaes- 
holder, Acer campest re, ist in grosser Anzahl vorhanden und 
bildet auf weite ötrecken dichles Unterholz, das nicht selten 
von Hopfen umrankt» anob TÖlliir überzogen wird. Haupt- 
aäoblich in den Jag. 295, 297 n l 298 tritt er in bocb- 
g*»wachsenen Stämmen auf, die bis 1,02 m Umfang und 15 m 
Hohe erreichen (Jag. 2'.>7). Dieses Vorkommen ist ohne 
Gleichet! in Westpreussen wie im Nachhjirgebiet. und es er- 
innert um meisten un die Ausbildung der Holzart io den 
mitteldeutseben Auewaldungeo. Der Staodort auf der Noonen- 
li&mpe beansprucht um so mehr Beachtung, als er die Grense 
der Verbreitung des Feldahorns nach Osten bezeichnet. 
Ausserdem findet sich in der Humusschicht, fast durch 
den ganzen Bestand, besonders in den Jag. 290 und 291, 
eine geschätzte SpeisetrUffei, Tubtr aestivum mesentericum, 
welche frflber mit Schweineu gesucht und au einem liohen 
Preia auf den Markt gebracht wurde. Das Vorkommen steht 
vereinzelt im ganzen östlichen Deutschland; ähnliche Pilze 
sind im Westen bekannt, z. B. im Regierungsbezirk Hildes- 
heim, in der Königlichen Oberförsterei Alfeld, wo die Trüflei- 
jagd {Tuher aestiouin, T. excavatum var.) verpachtet ist. 

Der Blick von Kulm auf die frohwucbsigeo Bestände der 
Nonnenkämpe, sowie auf die hohen, theilweise bewaldeten 
Ufer an beiden Seiten der Weidisel, gehört mit an den 
schönsten und bezeichnendsten im ganzen Stromgebiet. Zu- 
dem ist der Wald auf der Nonnenkämpe in der engeren und 
weiteren Umgebung der i^tadt der einzige, welcher ihren 
Bewohnern zur Verfügung steht. Angesichts der laudschafl- 
liehen wie pflanzengeographischen Bedeutung, und angesichts 
des Vorkommens einer seltenen nutzbaren Trüffel, ist die 
Erhaltung des Bestandes, soweit als möglich in urwüchsigem 
Zustand, sehr erwünscht. 

Oberförsterei Marieuwerder« 

Schutzbezirk Dianenberg. 

lagen 192, 202. — Eltbeere, Pfrtis iorm^MiU. In Jag. 192 
steht ein 7 m hoher Stamm, mit reichlicher Wurzelbrut; 

der umgebende Mischwald setzt sich aus Kiefer, Eiche, 
Espe, Birke u. a. zusammen. Jag. 202 enthält ein 4 m 
hohes Stämmchen und zahlreiche Wurzelbrut. Nach Auaweis 
des W^irthschaftsbuchs der Oberförsterei Jammi (l>ianenberg 
gehörte firfther dorthin), ist aus diesem Jagen ein Nutsende 
▼oa 10 m Lange und 22 cm mittlerem Durchmesser 189B 
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zum Verkftüf gelangt. Der urwüchsige Bestand von Kiefer, 
Kicbe 11 11(1 AVeissbucbe wurde 1878 abgetriebeu; nachher ist 
eine äcbouung von Kiefer uud Fichte angelegt, in welcher 
die Holsarten des ehemaligen Bestandes Aussdilag bilden. 

Schutzbezirk Rüden. 

Jagen 248. — Eltbeere, ein Fruebtbaum von 1 m ümfaog und 

16 m Höhe; am Ostrand des Jagens. Den Hestund bilden 
jetzt ca. 45 jährige Kiefern uud Eichen, mit horstweise ge- 
pflanzten Fichten. 

Schtttzbezirk Boggusch. 

Jagen 2G1. — Eltbeere, ein 6 m hoher Stumm und etwas 
Wurzelbrut, unweit der Grenze der Ottlauer Gutsforst. 

T>er natürliche Mischwald bestand aus Kiefer, Kiche und 
Weio^buche; einzelne mehr als !iu nUertjäbrige Ueberstäuder 
sind erbttlten, »Sonst bilden jetzt 40jiibrig» Kiefern den 
Uauptbestand; und daawisehen schlagen die IStdcke der alten 
LaubhÖlter aus, 

Obeifdr^terei Bekhof* 

Schutzbezirk Rehhof IL 

Jagen 178 a, b. — Eisbeere, Pirus tm-mmaH». In Abtheüung a, auf 
einer Bergknppe, hart an der Weiebsel-Stadte-Bahn, viel» bis 
3 mbohe Stämmeben; in Abtheilung b ein 10 m hoher Stamm. 

Der alte Bestand enthielt Eiche, Kiefer und Weissbuche; 
daneben Enpe, Linde, [Spitzahorn, Eberc^dic etc.; derselbe 
ist abgetrieben uud durch eine Schonung von Kiefer, Fichte 
und Lärche ersetzt worden. 

Schutzbezirk Karlsthal. 

Jagen 172. 183, 194, 195, 200 a. 201. — Eisbeere. In Jag. 172 
und 183 einzelne bis 9 m höbe Stämme und zahlreiche 
nieliiuo Sträucher; in Jag, 194 mehrere bis 5 m hohe 
StuLumcben j iu Jag. lUt) ein 8 ni hoher Baum; in Jag. 200a 
mehr sIs hundert, bis 4 m hohe Exemplare; in Jag. 201 
ebenso aablreiche Sträaeher und ausserdem viele 10 bis 16 m 
hohe Stamme. Die Zusummensetzung des urwüchsigen Misch- 
waldes ist wie vorstehend; nicht selten tritt auch Eplieu auf und 
steigt an verschiedenen Holzarten empor ^ag. 201) Stellen- 
weise ist der alte Bestand abgetrieben uud die freie Flüche 
mit Klefer, Fichte Lärche, auf beeseren Bodenpartien auch 
mit Eiche und Bothbuche> angescbont. 
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Schutzbezirk Werder. 

Jagen 254, 273. — Elebeere. In Jag. 254 aieben, meist firuoht- 

tragende Stämme, welche 82 cm Umfanp: und 23 m Höhe 
erreichen; daneben Wurzelbrut. Bestaudsverhältnisse wie 
oben. In Jag. 273 zwei, bis 7 m hohe Exemplare» am 
Hand des nach KL Usznitz fübreudea Weges. 

Schutzbezirk Bönhoff. 

Jagen 230, 231, 275. — Eisbeere. Jag. 230 enthält in unmittel- 
barer Nähe des Forsthauses ein (vielleicht nicht urwücheif^es) 
7 m hohes Exemplar. Jag. 231 mehrere Stämme und zahlreiche 
Sträiicber, Damenilich aa den dort gelegenen heidnUcben B nrg- 
w all en; der gröfwte Stamm hat 70 cm Umfong und 17 m Höbe. 
Jag. 275 mehrere bis 5 m hohe Exemplare. Der ursprünglicbe 
Mischwald eetrt sith vr'w oben zusammen, jedoch wurde er 
in Jag. 275 ubg^ trit bi u; auf der fronen Fläch<^ i^^t dort eine 
gemischte Laub- uud Nadelholzschouuug angelegt, und da- 
swiflcben erwacbst Ansecblag der firfiberen Holsarten. 

Schutzbezirk Wolfsheide. 

Jagen 295. — Elsbeere, in einigen bis 2 m hohen Stockaus- 
schlägen. Der alte Mischwald ist, wie vorstehend, durch ' 
eine gemischte Laub- und Nadelholzschonuog ersetzt. 

OberfSrBterel Krattseiiliof« 

Schutzbezirk Blankenburg. 

Jagen 18. Fiedlitzer Anlagen. — Bergahorn, Acer Psevdo- 
jjlatanuSf in mehreren äträuchern und Stämmchen, bis 63 cm 
Umfang messend, am Weichselabhang. Eisbeere, Firus tor- 
minaHSf in aablrelcben Straiiobem und Stämmcben, bis 5 m 
hoch LindOt TV/ui parmfoliay ein Baum von 3,96 m Umfang 
und 16 ra Höhe. Der ursprüngliche Bestand von Kiefer und 
Fiche wurde gegen Mitte des Jahrhunderte abgetrieben und 
durcli Kiefernsaat ersetzt, aber der Eicheustockausschla«^ hat 
diese völlig überwuchert, sodass jetzt ein nahezu reiner 
Eicbenbeetand herrscht. — J^ig. 19 und 20. Eisbeere, in 
zahlreichen Sträuohem und 8iämmoben, von 3 bis 5 m Höbe. 
Den urwüchsigen Hauptbestand bilden Kiefer, Weisshuche 
fRothbuche fehlt urwüchsig im ganzen Revier) und Eiche; 
danr ben kommen Esp«^, Linde, Birnbaum, nasei, Faulbaum 
{Rhamntu Frangula), Ahlkirsche, Scbwarzdorn (^auch Prunus 
ninota eoaeianea)^ Sobnveball, Waeholder u. a. vor. Epheu, 
Heäera MeHx^ ist häufig und steigt, besondere am Osthaag 
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zur Weichsel («lag. 20), an verschiedenen Holzarten in dia 
Höbe. Eine Epheupflanze, welche dort an einer Weiasbuche 
6 m emporgeklettert war, hat im Sommer 1896 geblüht; eie 
ist naehher durchschnitten worden. Voraussichtlich gelangen 

andere Exemplare demnächst zur Blüte. — Jag. 35. Elsbeere^ 
in mehreren bis 5 m hohen Stämmcben» in einem urwüchsigen 
Kieferobestand. 

Schutzbezirk Münsterwalde. 

Jagen 57b, 58a, 93, 97b, 99b, 104a, I13b, 1 14 a. — Eisbeere,. 
Pirtts tormiualia. Zahlreiche Sträncher und Stämmchen, 
sowie einige Frucbtbäume mit Wurzelbrut (97 b. 104a, IHa)^ 
Umfang bis 91 em. Hohe bis 15 m. Den ehemaUgen 
Hanptbestand bildeten Kiefer« Eiche und Weissbnehe; der* 
selbe wurde schon vor längerer Zeit abgetrieben und durch 
verschiedenartige .^cbonnngen ersetzt. In denselben tritt 
wieder Ausnchlag der alten Holzarten auf, wie Eiche, Weiss» 
buche, Espe, Linde, Birnbaum, Eisbeere, Hasel u. a. m. 

Schutzbezirk Hartigswalde. 

Jagen 83 d. — Eisbeere. Ein l'iuchcbaum von 54 cm Umfang 
und 6,6 m Hohe, sowie andere bis 7,5 m hohe Slämme nebst 
Wurzelsohdsslingen. Dernatarliche Bestand setzt sieh haupt- 
sächlich aus Terschiedenalterigen Kiefern, Weissbuchen und 
P3icben zusammen ; dazwischen treten auch die anderen vor- 
genannten Holzarten auf. Jae. 89a, b, am Plussufer. 
Bergahorn, Acer Pseudoplatanus, in acht, zum Theil frucht- 
tragenden Stämmen, deren Umfang bis 80 em and deren 
Hohe bis 20 m beträgt. Der Hanptbestand Ist aus Saat 
erwaohsen und besteht, in Abth. a aus 50jährigen Riefern, 
mit kleinen. iO- bis fiOjähricren Fichtenpartien ; in Abth. b 
aus 70- bib 75 jährigen Kiefern. In beiden Abtheilungea 
finden sich dazwischen einzelne 130- bis 120jährige Eichen, 
d. s. Ueberständer des früheren urwüchsigen Bestandes« 
sowie Stookaussohlfige von Weiesbuche, Hasel etc» — Jag» 
109, III, 117. Eisbeere, mehrere Bäume und Stfäneher. 
In Jag. 109 stehen zwei Exernplrtre, darunter eins von 11 m 
Höhe; in Jas;. III fünf, darunter eins von H m Höhe; in 
Jag. 117 ein Stubben von nahezu 1 m Umlang und zehu 
lebende Klsbeeren, von denen eine 12 m Höhe erreicht. 
Der Hauptbestand ist urwüchsig und setat steh aus Kiefer 
und Eiche zusammen; daneben kommen Weissbuohe, ESspe^ 
Liode, Hasel, Wacholdw u. a. vor. 
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Oberförsterei BiUowsheide« 
Schutzbezirk Kronfeide. 

Jagen 140, 141, 142. Starke Linden, Tilia parvifolia. Die 
Holzart findet sich au den Rändern der Brüche fast durch 
düä ganze Hevier, in etärkerea Exemplaren beäouderä in den 
▼Ofgenannten Jagen; ein Stamm am Weg von Lippink nacli 
Jascherrek (Jag. 142) hat 2,7S m Umfang und 15 m Höbe. 
Den Hauptbestand bilden etwa 120jährige, anscheinend aus 
Natnr Verjüngung herTOrgegarp;pne Kiefern, zwischen denen 
auch einzelne ältere tJeberständer auftreten. — Tm .Schutz- 
bezirk Ellergrund, Jag. 67, sowie im Scbutzbezirk Bulows- 
beide. Jag. 151 etc., sind ebeufalla starke Lindea ▼orbandeD« 
Kaefa den unmittelbar am Band des Reviere Torkommen- 
den Ortsnamen, wie Jascherrek (s. oben), Jaschinnitz, Jar 
8Cbier»k n. a. (poln. jasion, je^^ion = Esche) ist früher die 
Esche dort nicht selten gewesen; hingegen fehlen jetzt Stämme 
der Art überhaupt. 

Oberförster ei Osohe* 

Schutzbezirk Sobbin. 

lagen 151 z. Tb., 152, 153 z. Tb.. 178 z. Th.. 179, 180, 209, 
210, 211, 241, 243 z. Tb.; Chirkowa. — Uubhohbeitand in 
der Kieferahelde. Das weilige Gelände, velehea von Altera 

her den Namen Chirkowa führt (vergl. Schutzbezirk Eich- 
wald, S. 52), liegt etwa ß km nördlich von Osche, zwipcbf^n 
dem Schwarzwasser und Sobbinfliess, und umfasst ca 10*) ha. 
Es weis'. Lehm im Unterprund auf und trägt einen Mischwald 
vou W eissbuche, Eiche, iliäpe, Eisbeere, »Spitzahorn, Rüster, K.lein- 
blätterlgorLinde, Bberesobe, Sahlwelde, Apfel* und Birnbaum, 
Hasel, Sebneeball, PfidFenbütoben (Evonymm verrucosus), etwas 
Wacholder» BÜbe etc.; hingegen fehlen Kiefer, Roth buche, 
Bergahorn u. a. — Weissbuche und Fiohf^ machen den Haupt- 
bestand aus; stellenweise tritt die eine oder die andere Holz- 
art etwas zurück. Die Weissbuche, Carpinus Beiulm, erreicht 
2,05 m Umfang und 22 mHohe (Jag. 210); bisweilen klettert 
' Bpkeu einige Meter hoob an ihrem Stamm empor. In dem- 
selben Jagen weist die Elche 2,63 m Umfang in 1 m Höhe, 
bzw. 3 m Umfang am Boden, auf; die Höhe betragt 25 m. 
' Die Elsbeere, Firus torminalh, tritt einzeln oder in kleineu 
Gruppen durch die ganze Chirkowa, aber nicht ausserhalb der- 
selben, auf. Sie ist in mehr als hundert alten, grösstentheils 
iraehttragenden Stämmen von 1 bis 1,94 m Qmfaog.und 20 bis 
26 m Hohe, sowie in sehr sahlreiohen WurzelsehÖsslingen 

Forstbotanisclies Merkbuch. I. 4 
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und Sämlingen Torbnnden. I>ie meisten Hochstämme, niim- 
lich 52, sieben in Jag. 210; ein Stamm bat 1,£6 ra Umfang 
und 20 m Höhe, ein anderer 1,47 m Umfang und die gleiche 
Höbe, ein dritter Ijo m Umfiuig «Rd 86 m HÖhflu Die 
Unde, Tilia parmfoHat kommt ebenfalls in starken Stihnnien 
vor; Umfang 2.98 m, Höhe 22 m. Ton der Eberesche, FHrvs 
auciiparia, btand in Jag. 210 ein alter Stamm, welcher neuer- 
dings abgetrieben wurde; Umfang 1,85 m, Höhe 15 m. Die 
Eibe^ Taxus baccala, ist nur in einem ca. 1 m hohen 
StunirocbeB vorhanden; es steht ia Jag. 209 usd wird dtttidi 
eine kleine UniKäunimg geschüttt. Diese Eibe stellt den 
einzigen lebenden Ueberrest eines ursprünglich grösseren 
Horstes dar; ausser in diesem finden sich auch in den Jag. 
179, 180, 210, 211 und 241 alte Stubben der Art. die bis 
2,18 m Umfang erreichen. — Inmitten der ausgedehnten 
(Tuokeler) Heide bildet die Ohlrkowa einen flpeudig gedeihen- 
den Lanbbolabestaad mit einer beträobtiiehen Ansahl rer- 
schiedener« tlullweise seltener Holzarten. Sie ist siemlloh 
scharf gegen den umgebenden Kiefernwald abgegrenzt, und 
der Uebergang vollzieht sich ringsum in einer kaum 10 m 
breiten Zone. Dieser Bestand umscUliesst den reichsten und 
Bobönsten Elsbeeren-Standort Westpreussens wie des 
Naehbargebiete, und verleiht audi der gansen Landschaft ein 
eigenartiges Gepräge. Bisher sind nur kleinere Partien im 
sfkllichen Theil abgetrieben, und ist zu wünschen, dass die 
Chirkowa auch in Zukunft thuii liehst vom Kahlschlag ver- 
schont und in urwüchsigem Zustand erbaiteu bleibt. Die 
Eisbeere liefert ein vorzügliches W erkholz. Ebenau werden 
die Früchte der Axt In anderen Tbellen Deuteeblandt, sowie 
in der Schweiz, in Italien, Oesterreich, Russland eto. viel- 
fach genützt (Mus, Saft, Branntwein, Confitfiren); ausser- 
dem liefern sie eine willkommene Aesung, besonders für 
Reh- uüd Rothwild. Bei der letzten Revierabgrenzung, 
wurden die Jagen alt 242, 273 und 274, welche theilweise 
an^ noch sur CSiiikowa gehören, an die nea eingeilobtete 
Oberförsterei Bebbetg (jetst Jag. 1, 13 nnd 18) abgegeben; 
▼gl. 8. 52. 

Oberförsterei ChariotteBtliAU 

Schutzbezirk Neuhaus. 

Jagen 57, 59. — Eibe, Taxus baccata^ in je einem 1,5 m hohen 
Strauch; das in Jagen 59 befindliche Exemplar stand ur- 
sprünglich iu Jagen 52 und ist später von dort hierher ver- 
pflanzt Den Bestand blldra Kiefern, daneben Espen, Blrisen, 
Eichen etc.; derselbe Ist miBNaturanBanrangbervoigegangen, 
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ForstmspecUoji Marienwerder-TucheL 
OberlSrsterei Behberg* 

Schutzbezirk Eichwald. 

Jagen 1, 12, 13. Clürkowa. — Eisbeere, Pirm torminalis. Jag. 1 
enthSlt seehs statdiehe Frachtbärnne, welche 1,94 m Umfang^ 
und 26 m Höbe erreichen. In Jagen 12 und 13 befinden 
sicli mehrere, 4 bis 5 m hohe Stämmehen. Diese drei 
Jagen gehören nach Bestands- und Bodenverhältnissen zur 
Chirkowa, und waren auch früher mit dieser in dem alten 
Schutzbezirk Kiehwald vereinigt. Hingegen liegt jetzt die 
Ghirkowa zum gröasten Theil im Schntzbezirk Sohbln, 
Oberförsterei Osehe (S. 49); nur jene drei Jagen sind einem 
andern Schutzbezirk, einer andern Oberförsterei und eioer 
andern Inspection zugetheilt. Es empfiehlt sich, bei (!orAV>[rren- 
zung von Revieren in Zukunft daraut Hedacht zu nehmen, 
dasB geschlossene Laudschai'ten und einheitliehe Bestände 
der Art auch in der Venvaltung und Aufsicht nicht ge- 
trennt werden. — Jagen 68. Beiitklefer (Fig. 14), d. i 
eine lebende Kiefer, Hnva sthiMfis, in deren Stamm oben 
ehedem eine tief in das Innere gehende Höhlung? mit lang 
rechteckiger OefFnung (Beute) einp:esteT>)nit ist. Dieselbe war 
durch ein schmales Brettchen verHchiictsabar, und davor 
lüjig an llolznügelu ein grosserer Klotz, welcher noch durch 
Stricke an Beitlichen Nägeln befestigt werden konnte. Der 
künstlich angelegte Hohlraum, welcher auch ein Flugloch (F) 
besass, wurde damals mit Bienen beset7/t. Die Beutkief^er. 
welche am Abhans: unweit des Schwarzwasser^ «^telit, lial 
.•i,68 m Umfang. 15') m Hidie und etwa 18 fm Inluiit; sie 
überragt erheblich den lu'wuchsigen Bestand, welcher haupt- 
sächlich Kiefer, Weissbnche nnd Eiche, daneben am Wiesen* 
rand etwas Schwaizerle, -aufweist. Der Stamm macht im 
Allgemeinen einen frohwüchsigen Eindruck, nur die Be«* 
nadelung ist in den letzten Jahren zurückgegangen. Dieses 
Exemplar, sowie die beiden von AVnziwoda (S. 57) luid 
Eisenbrück (Ö. GO), sind, soweit bekannt, die drei einzigen 
lebenden Bentkiefm, welche sich in den westpreussischen 
nnd angrenzenden Königlichen Forsten erhalten haben. Be» 
sonders in vorigem Jahrhundert war die Beuten -Wirthschaft 
in der ganzen Heide so allLtemein verbreitet, dass nach 
einer massigen Schätzung im Jahr 1772, bei der Ueber- 
nahme Wustpreussens durch den Preuasischen Staat, in den 
tiscalißchen Forsten etwa 200ÜO Beutstärnnitj vorhanden 
waren i und noch im Jahre 1802 wies der Forstberitt Sehwetz 
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(T^evier Hehberg liegt im .^cliwetzer Kreise) 2520 Beut- 
staniine auf. In späterer Zeit jedocli sind fast alle gefällt 
und klein geschlageiiworden ; jene drei, obi*chün nie längst 
nicht mehr bewohnt sind, bleiben vom Hieb verschont. Die 
Anlage neuer Beuten ist darch Gesetz verboten. 

Schutzbezirk Kaltspring. 

Jagen 146a. — Königskiefer, Pinus sifrentris, in einem kleinen 
Horst ulter Kiefern, die mit Fichten unterbaut sind, auf 
freiem Felde. Der Ueberhälter hat 3,70 m Umfang und 
ca. M m Hohe; sein Inhalt beträgt etwa 12 fin. Die Krone 
seigt Eegelfonn, mit einer Abwölbong der Spitze, welche 
befeita trocken ist'; jedoch scheint dieses Tiockenwerden nur 
geringe Fortechritte au machen. 

Oberförsterei JUndenbaBch« 

Schiitzbesirk Brunstplatz. 

Jagen 16. — Starke Kieler, Pirna nhenris. Ein Ueberstander 
Yon 3.88 m Um&ng und <». 33 m nöbe. nahe dem DcMrf 
Blondzmin. Nachdem der urwüchsige alte Kiefero bestand 
abgetrieben ist, steht jet^t dort 25- bis BOjäbriges, ans Saat 
heryorgegaogenes Kiefern-Ötangenholz. 

Schtttzbezirk Lindenbitsch. 

Jagen 61a. Gisbusob oder Ziesbuscb (poln. eis = Kibe). — Misch- 
hestaind, ▼orherrscbend Kieler mit Eibe etc., auf eio«n 18,6 ha 

grossen welligen Gelände, am Rtind des Mukrz-Sees, im 
Kreise Öchwetz. Dasselbe winl im Norden von Wasser, 
auf den anderen Seiten von Wiesen umgeben, und stellt 
somit eine ehemalige Insel im See dar. Neben der Kiefer 
treten Welssbucbe, Birke, Espe, Eiehe, Linde, Spitsahorn, 
Bergahorn, Rüster, Eibe, Ebei^sche, Traubenkirsche [Prunus 
Padus), Apfel- und Birnbfjnm auf; ferner Hasel, Faulbaum 
{Rhamnus Franguia)^ Kreuzdorn, 8chn*^eh;ill, Pfallenhütchen 
{EvonymvB verrucosus), Hartriegel, iSablweide, Wacholder etc. 
Die Kiefer, Pinus silvestris, ist io starken Exemplaren vor- 
handen; einKolne besitsen 2,60 m, 2,70 m und 2,M m Umfluig. 
Die Soheitelhöhe geht bis 32 m; das Alter wird auf 200 Jahre 
und darober geschätzt. Die Weissbuche, Carpinus Betulus^ 
erreicht 1,43 m Umfang und 21 m Höhe; die Kothbuche 
fehlt völlig. Die Birlte, Betvla rirrucom, ist bäufig und 
bildet Stämme von 1,92 m Umiaug und 25 m Uöhe. Die 
Eiche, Quercus pedvncvlata, ist mtr in sehr wenigen Exem- 
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piareu voilmudeü. ünde» Tilia parvi/oliaj kommt in alteren 
Bäumeo vor, die bis 2,S8 m UmikDg erroidhen. Audi in 
anderen TheHen des Sehutzbekirks findet elob TerelnMlt die 

Holzart, welche ursprünglicb, bei reichlicherem Vorkommen, 
demQeländc den Namen Lindenbusch verliehen hat; in Jag. 105 b^ 
am Rand rint s J^rucbs, steht nocli ein Stamm von 3,7-4 m 
Umfang und 25 m Höhe. Der Bergahorn, Ac&r Pseudoj^latanuap 
tat Im Ziesbiiaeb in, mebreren älteren Fraebtexempkren tw- 
treten; eins dnronmiBst 0,98 m Umfiuig und 20 m Hobe, «in 
anderes 1,32 m Umfang und 19 m Höhe, ein drittes 1,58 m 
Umfang und 2'2 m Höhe, ein viertes 1,52 m Umfang und 
30 m Höhe. Ausserdem finden eich zahlreiche, durch Anflug 
hervorgegangene, schwächere Stämme. Der Kreuzdorn, Rhamnus 
cathartica, ist nicht gerade selten; er misst 60 bis 67 cm 
Umfang, bei 6 bis 7 m Höbe. Die Elebeeie, welobe sonat 
in der 'rucheler Heide auf besserem Boden freudig gedeiht, 
fehlt hier gänzlich, denn ein einzelnes, 6,5 ra hohes Bäum* 
eben, nahe dem Wege vom Ziesbusch zur Oberförsterei, ist 
nicht zweit\ 11( s urwüchsig. IHc briicliigen Senkungen sind 
iiaupUäciilicü mit Scbwarze^Ie,^l//^(/ä(//u^}/iOjia, bestanden. Eibe, 
Taxus baceata (Flg. 15), theils atmucb-, thells bnumfdrmig ans* 
gebildet, tritt einzeln oder boretwelse auf. Freudig geddbend» 
durcbsetzt sie als Unter- und Zwisebenbolz den ganzen Be- 
stand und ist so reich entwickelt, dn?" si<« die Phy^iofrnomie 
der I^andscbaft bestimmt. Es üudeu sich männliche und 
weibliche Pflunzen verschiedenen Alters, im Ganzen weit 
aber tausend erwachsene. Ein Stamm hat 0,98 m UmfiMig 
und 9 m Höbe, ein sweiter 0,96 m Umfang und 13,io m Höbe, 
ein dritter l,iä m Umfang und 7 m flöhe, ein vierter 1,56 m 
Umfang und 10 m Höhe. Die Holzart bildet vielfach Aus- 
schlag um ."*^tumm und Wurzelbrut; daneben kommt häufig 
junger Aufschlag vor. Kine 200 qm grossje Fläche ist einge- 
zäunt und von allen anderen Holzarten befreit, um die von 
Natur aua vorhandenen SamÜDge besser anfwadtsen su 
lassen. Hier und da zeigen sich auf den Nadeln grosserer 
Exemplare parasitische Pilze, und in den Triebspitzen lebt 
ein Insekt, Otinntrophus Tari, welches sonst in den Bestanden 
des ganzen Ostens nirgends bekannt ist. An feuchteren 
Stellen, besonders am Band des Hees, klettert Epheu au 
Eiben, wie auch an Erlen, Birken u. a., eiuigc Meter empor. 

Der Ziesbusch bildet eine Oase in der Riefernheide. 
Die Erhaltung dieses urwüchsigen Waldtheils ist in früherer 
Zeit hunpfsächlich seiner ir?o]irtpn f.age und schweren Zu- 
gäoglichkeit zuzuschreiben; neuerdings wird er durch die 
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ForatTerwaltung thualichst geschont und nur plant erartig 
bewirthschaftet. Günstig ist der Umstand, dass sieb der 
Bestand in einer auch noch heute entlegenen Gegend beündet, 
die flberdiei Dar Bdiwadi Itffrölkwt ist. UnprüngHoh war 
dfwielbe erheblich groRBer, aber su Anfang des Jahrhunderte 
wurde ein beträchtlicher Theil abgeholzt. Dennoch umfasst 
der Zipsbuscli noch jetzt den reichsten Elbens tandort, 
nicht nur im Preussischen »Staat, sondern weit darüber 
hinaus. Das Gelände ist von Wegen durchschnitten und 
weist auch einen Schiessstand, sowie einen Platz zu ge* 
Belügen Vereinigungen auf; es wird Im Sommer bisweilen 
▼on Forstbeamten, Gutsbesitzern und anderen Kreisen der 
weiteren Umgegend besucht, wobei die Eiben nicht immer 
unberührt bleiben. — Schon wiederholt hat dem Bestand be- 
sondere Gefahr gedroht. Anfauga der 70er Jahre war vom Kreise 
bchwetz der Antrag gestellt, am Hand dcä Ziesbusches eine 
TolI[8Bebnle fQr einige auf dem Gelände des Foistreviens 
angelegte Ortschaften zu errichten; indessen wurde der An- 
trag von der Königlichen Regierung in Marien werder ahge* 
lehnt. In neuerer Zeit planten die Adjacenten, im Einver- 
ständniss mit dem Meliorationsbaubeamten, den Waseer- 
Spiegel des Sees um 1 m zu senlsen. Obschon es auch dies- 
mal gelang, den Plan au ▼ereitehii so kann der Ziesbusch, 
flrdher oder spSter, doch Ton Neuem in ähnlieher oder anderer 
Weise gefährdet werden. Deshalb ist es nöthig, dass der 
in seiner Art einzige Bestand für alle Zeiten wirksam ge- 
schützt wird, sei es durch Mioisterisleriaas oder durch 
Kabioetsorderv 

Oberförsti i ei Juukerliof« 

Schutzbezirk Bismarckheide. 

Jagen 38. — Zweibeinige Kiefer, Pi'nus silvestris. Die beiden 
Ötammbeine haben in 1 m Höhe Gl bzw. 67 cm Umfang; 
sie sind am Boden 60 cm von einander enlfernt und ver- 
einigen sich 1,40 m über demselben. Der einheitliche Stamm 
hat an der Yerhindungsstelle 90 cm, 1 m höher 74 em Um- 
fluig. Die Gesammthöhe beIrSgt 15,5 m. Der Baum steht 
in einem von Natur erwachsenen reinen Kiefernbestand und 
ist mit cinor leichten Holzeinfriedigiing versehen. Das Alter 
einzelner stärkerer Kiefern kann auf 00 bis 1(K) Jahre ge- 
schätzt werden. Vergl. die Zweibeinige Kiefer in Karlsborst, 
S. 79, ferner die Zweibeinige Eiche in Wersk, 8. 37, und die 
Zweibeinige Botbbuche in Behau, 8. 20, und Bischdorf, S. 77. 
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Oberfdrsterei Wozivoda» 

Schlitzbezirk Biolla. 

Jtgtn 129 a. — Beutkiefer, Pinus siivettri». Der Stamm lial 
3,15 m Umfang und 22 m Höhe; die Beute, welche eeit längerer 
Zeit unbewohnt ist, liegt G,85 m über Terrain. Vergl, die 
Bemerkung über die Beutkiefer im Kevier Behbeiig, S. 52. 

OberfOrsterei KMgzbraeh. 

Schutzbezirk GrQnthaL 

Jagen 136 b. — Eibe, Taxm baccata^ in 7.wei äLaiumclieu von 
1,95 bzw. 8,50 m Höbe, »af altem Bmcbluid, dem eog. 
Stubbenbruch. Dasselbe trug einen Bestand von Eidie, 

Kiefer, Birke und Schwarzerle, welcher vor einigen Jahren 
abg-pholzt wurde, um TMenstland für den Beiaufsbeamten zu 
gewinnen. Hierbei faudt u sich die beiden Eiben, welch u vom 
Hieb verschont blieben uud dann mit je einer Umzäunung ver- 
sehen wurden, um sie gegen Beseh&digungen dansh Rehwild 
SU sehfltaeo. 

Schutzbezirk Königsbruch. 

. Kleinblätterige Mistel, Viscum album Uucum^ aui Kiefer^ ist iCrüiier 
dort beobachtet worden, 

OberfSrsterei Jft^erthal. 

Sehutzbezirk Jägerthal. 

Jafen 48. — Elsbeere, Pinta torminalis, in swei Fruchtb&umeA 
von 81 bzw. 106 om Umfang und 10 bsw. 12 m Höhe. 
Rings um den ersten Stamm haben sich Hunderte von Wurzel- 

Bchösslingen entwickelt; um dieselben zu 8chru?:en, ist eine 
Fläche von 325 qm eingezäunt. Es ist wünschenswerth, dsiss 
auch die reichlich ausgebildete Wurzelbrut des zweiten 
Exemplars durch eine Umfriedigung geschützt yfetde. Der 
natCirliche Hauptbestand setzt sich ans Kiefer, Welssbuofae 
and Elche zusammen. 

Schutzbezirk Charlottenthal. 

Jagen 29, 30, 44, 45, 46, 47, 62. — Eisbeere, in etwa fünfzig, 
meist fruclittragenden Stämmen, nebst Wurzelbrut und Auf- 
schlag ; Umtang bis 1,47 m, Höhe bis 24 m. Das ganze Ge- 
lände trägt bzw. trug einen urwüohdgen Bestand von Kiefeft 
Weissbuche und Eiche; daneben kommen Espe, Birke, Eber- 
esche, Eisbeere, Linde etc., vereinzelt liothbuche (Jag. 80, 47) 
und Apfelbaum (Jag. 45, 46;, vor. 
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Forstinspeciion M ari e □ werder - Flato w. 

Oberförster«! liaton. 
RevierfÖrstecabthellttiig NeuhofL 

Sehtttebezirk Nenhof. 
Jagen 89 e. — PyramMen - Vfelsebuehe, Carpinm Betulus pyra^ 
midaUt, Ein dunsh Stooluasscfalag hervorgen^ngeDer, oiohi 

gemdo TßrlaiifeDder Staunn, von welchem die Aeete ziemlich 
Btril, nu'ist unter 20 bia 30^, nach oben abgehen; ümfaug' 
65) cm, Höbe 14,15 m. Namentlich fi über war die Baumkrone 
spitz kegelförmig ausgebildet, wahrend es neut^rdings weniger 
deutlich hervortritt. Der Stamm befindet sieb in einer mehr 
als 40jäbrlgeD EichensehoDung, am Nordrasd des von Syp- 
niewo Dach Grünlinde fiihrenden Weges. Den alten aatär* 
liehen Bestard 1 ildoten Weissboche, Kiefer. Kiche u. a. — 
Jag, 60e. Schlangenkiefer, Pinus silvestris virgata. Ein Stamm 
von 1,05 m Umfaug und 16,5 ra Höbe, der an^phoinpnd durch 
Anflug entstanden ist. Diese Wuchsform bat auch nicht 
gans ihren früheren Charakter bewahrt» ebeohon sie immer 
noch in bemerkenswerther Weise TOn der typisefaen Art ab* 
weicht. Die Hauptquirle haben sehr UDgleiohe Abstände und 
bisweilen stehen die Aeste g:an/, vereinzelt am »Stamm. Die 
Hauptäste sind wenig verzweigt, lang gestreckt und un- 
regelmässig (scblangenförmig) gebogen. Daher erscheint die 
ganze Krone liehter als sonst, zumal auch die Beoadelung^ 
weniger dicht ist. Der Baum steht nnweit der yoi^enannten 
Pyramiden-Weissbuche, an dem gleichen Wege etwas vom 
Nordrand entfernt; zu beiden Seiten des Weges sind IG- bi» 
20jährigp Pichten ungebaiit. Tm Uebrigeii sind die jetzigen 
und ehemaligen Bestandsverbaltniäse wie oben. 

Oberf9rst6i«i Plletnltz* 

Schutzbezirk Fierberg. 

Jagen 217b, 2Iba. — Kleinblätterige Mistel, Viscum album laxum, 
lo Jag. 217 b ein Exemplar am Stamm einer 28 m hohen 
Kiefer, 16 m Qber Terrain; ausserdem noch einige Kiefern 
mit Mistel, aber nicht in unmittelbarer Nähe. In Jag. 218a 
eine Pflanze am Stamm einer 28 m hohen Kiefer, ca^ 8 m 
über dem Boden. 

Sehutzbesirlc Sandlcrug. 

Jagen 288, 301. -~ Kteinbiatterige Hlslel. In Jag. 288 wurde 
die Pflanze früher beobachtet. In Jag. ?IOI ein Exemplar 
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am iSlamm uiaer 2b m ixuhea Kiefer, etwa 20 m über dem 
Bod«B, 

Oberförsterei Schloppe. 

Kleinblätterige Mistel auf Kiefer ist ehedem im Eevier gesehea 
worden. 

Mflrkisehes Nachbargebitt. — Im Südveelen des vorgenannten 

Reviers liegt die zum Regierungsbezirk Frankrurta. O.gf Ii' r ;:eOberRJrBterei 
Hochzeit. Am Siidrand derselben, im Schutsbesirk Hochzeit, Jihc, 4, 
Auf d«m Lemenirentor, findet steh Clebetftt FSru$ tormhudU, in •lomi 

arwücbsigen Bestand starken Rothbucben-Stangonholses, welches mit 
Siebe, Lmde, Espe a. a. m gemischt ist. Forner tritt die Kleinblfltterige 
Mietal auf Kiefer in der ObcrFttrsterei nicht gerade selten auf. 

Posensches Nachbargebiet. — Südlich vom Revior Schloppo liegt 
dio Oberforstorei Scliloss Fileline der Herrschalt P'ilehne, im Besitz 
der GriiOn von der Schulonburg. Schutzbezirk Ivonbu.sch. Diese Be- 
seicbnuDg« welche einem alten Flnmameii entlehnt ist, wie auch der 
In dem Scbntsbexlrk Hegende Kleine und Orosse Ivenwerder, deuten auf 
die Eibe bin, obschon die Art nicht mrhr dort grünt und bisher auch 
nicbt in subfossiiem Zustand auTg« funden ist. — Am Weütruud des 
Sohutzbezirks Luhe (ohne J^genfintheilung), iwischen der Lubser 
Kirche und *>'^th?ihn, tritt Eisbeere, Pi'rus torminalis, in niedrigen 
Sträuchern aui ; die alten Stamme sind nbgclriebeu. — Ebenso kommt 
dieselbe Baumart im Schutzbezirk Drage, Jag. 77, vor. — Im Schutz» 
bezirk Kottenbruch, Jag. 137, findet sich (f) Eibe, Taxu$ baecata^ 
in zahlreichen Stubben unter Tage in einem Oelftnde (Jetzt Wiese), das 
im Ynlksintind Ivenwerder heisst. — Die Kleinblitterlge IMlItl anf 
Kiefer ist in der ganzen Oberforsterei Terbreitei. 

OberfSnterei BolirwieBe* 

Schutzbezirk Eichfier. 

Jagen 56,80. — Kleinblätterige Mistel, Viscuin albinn laxum. In 
Jag. 56 aa einer 22 m bobea Kiefer; die Ansatzstelle liegt 
4 m über dem Boden. In Jag. 80, an einer 12 m beben 
Kiefer, in ca. 1,5 m Höhe. Die Pflanze ist sum grQssten 
Theil bei IneektenTerUlgungsarbelten von Arbeitern entfernt 
worden. 

Schutebezirk Rohrwiese. 

Jagen 101, 105. — Meinbtttterige MUstel. In Ja«. 101 an einer 
10 m boben Kiefer, etwa 4 m über dem Bodeo. In Jag. 105 
an einer 15 m hoben Kiefer, 2,5 m Über Gelände. 

Scliutzbezirk Mühlheide. 

Jagen 189. — Kleinblätterige Mistel^ an einer 24 m hohen Kiefer 
▼on 2,65 m Um£Etng. Die Pflanze sitzt in 20 m Höbe, un- 
mittelbar am Stamm des alten Ueberstanders. 

Postnselies Naebbnrgebiel. — Sttdllcli liogl die xum Regierimgs* 
beslrlc Bromberg gehdrige KonigUcbe Oberfbrsierei 0 eben Unke. la 
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deren Schutzbezirk R i c b 1 i c h, Jag. 72, kam die Kleinbitttterige Mistei auf 
Klefsrn vor, welGbe aber kürzlicb mit dorn Bestand abgetriobon sind; 
in dem wettpnuBfiischeii BeviorthcU inirde die Pflanze bishw nlehi 
beobacbtei. 



Forstinspection Morienwerder-Konitz. 

Oberltttgterel Ciersk. 

Der Wobnaitz der Oberförsterei beiBst Cisa (poln. eis = Eibe), 
wohl nach einem alten Flnnuunen; Terg). die Bemerkni^ 
auf 8. 12 unter Okonin, SehntebeBirk Giae. 

Forstinspection Marie nwerder-Hammerstein. 

Oberföraterei filsenbrück» 

Sohuizbe^rk Eisenbrfick. 

JagM 104* — Starke Kiafor» Plnut nlveärü, ein Stamm Ton 
8,55 m ümfang und 25,5 m Höhe; der Gehalt an Derbhola 
beträgt ca. 14 fm. Daher ist die Klefer dem Volumen nach 

wohl die stärkste in Westpreussen. Dieser fr(»bwnebsige 
Ueberhäiter steht in einem alten Kiefernbestand zwischen 
dem Kleinen und dem Grossen Lepzien-See. — Jagen 
110, Bautkiafer, Pinns silveatrüt von 2,78 m Umfang und 
27,6 m Hobe; die Beute liegt naeb SO, & m über dem 
Boden, und ist nicht mehr bewohnt. Obwohl die Benadelnng 
dünner als bei den anderen Kiefern ist, dürfte joner Baum 
noch lebenskräftig sein. Derselbe steht in einem urwüchsigen 
Kiefernbestand, mit eingesprengten Eichen, Birken etc., amliand 
eines Bruchs, welches die Grenze des lieviers bildet. Solche 
BeutkieTern sind früher hau6g in jener Gegend gewesen. Naeh 
den bei der Königlichen Regierung in Marien werder Torbandenen 
Akten, betrug im Jahr 1773 im Schlochauer Forstberitt 
der Ertrag des Holzes nur 14 'l'haler 25 SilbergroBclien, 
hingegen <lie Abgabe für Benützung der Bäume zur Honig- 
gewiuuuug bOl 'i haier. Es ist nicht ausgeschlossen, dass 
flieh in diesem und in anderen Bevlerra des Sehlodiaaer 
Kreises noch mehr Bäume der Art bis heute erhalten haben. «~ 
Jag. 153. Knollenkiefer, Pinvs sUveatriBm Ein Stamm, von 
2,7G m Umfang und '24, m Höhe, der TOn unten bis oben 
ringsum mit knolligen Auswüchsen von Faust- bis Kinds- 
kopfgrösse dicht bedeckt ist. Die Erscheinung tritt in ge* 
ringerem Haasse auob an den stärkeren Aesten des Baumes, 
' sowie an einigoi anderen Kiefern in der Nähe, auf. Die 
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Enollenkiefer ist etwas scbwachpr )>eDadelt, sonst aber lebens* 
kräftig; sie steht in einem urwuclisigea alten Kiefernbestaod» 
auf elDem mlsaig firieeben Sandboden. Yergl, Oberförster^ 
Wirlby (S. 12) und Zanderbräok (S. 61). 

Oberförsterei Zanderbrilck. 

Sohutzbezirk Auergrund. 

Jagen 33 a, b, 75. — Kneltenklefer, IHnus »hutfh. In Jag. 3S 
finden sich einzelne, zum Tbeil starke Knollenstämme 

(1,71 m Umfang) in einem reinen urwüchsigen Kiefernbestand, 
welcher bis loOjährig^o Ueberhälter aufweist. In Jag. 75, 
am liand einer Wiese, des sog. Schüttbrucbs, steht ein Horst 
von etwa fünfzig, schwächeren Stämmen der Art, welche 
0,45 ble 1,10 m üm&ng und 13 bis 25 m Höbe beeitzen, 
Kinige derselben sind von nnten bis oben ziemlich dicht mit 
Wülsten bedeckt; und zwar zeigen bisweilen dünne Stämme 
solche von ansehnlicher Grösse. Im Allgemeinen nimmt die 
Außhililuni,'- dt:r Kiiollf^n an der Peripherie des Horstes ab. 
Derselbe wird von einem etwa 8ÜjährigeQ reinen Kiefern- 
bestand umgeben. In beiden Jagea ist der Boden ein massig 
friscber Sandboden. 

Schutzbezirk Zanderbrück. 

Jagen 91. — Knollenkiefer. Einzelne wenige Stämme, in einem 
urwüchsigen reinen Kiefern bestand, der nur hier und da 
noch eine durch Anflug erwachsene Birke aufweist. Ein 
Stamm bat 1,75 m Umfimg nnd 18 m Höbe; an demselben 
beginnt die Knollenbildung gleiob über Terrain. Bodenver* 
b&ltnisse wie oben. 

Schtttzbezirk Ibenwerder. 

Jagen 124 b. Quitt wer der, d. b. Elberesoheninsel. — Ebsrescbe, 

Pirm auewparia, kam früher reichlich und in starken 
Htaramen vor, während jetzt auf kahlen Stellen im Bestand 
und in der vor etwa sechs^ Jahren angelegten Eichen- und 
Bscheükultur nur jiinsre Stämrachen aus Wurzelbrut er- 
wachsen sind. — Jag. i:^4c. Kl. Xbeawerder, d. b.) Eiben* 
Insel, (t) Eibe, Tasau haeeata, einst ehien Horst bildend. 
Noch vor sieben Jabren standen biet swei grüne Stämmchen 
TOD 1/2 bzw. 1 m Höhe; jetzt kommen nur snbfossile Reste 
der Art vor. Der natürliche Bestand an alten Kiefern, 
untermischt mit Rothbuche, Eiche. Birke, Eberesche etc., 
ist erhalten; auf einer kleinen Lücke wurde eine Eichen- 
nnd BwdienknltDr aosgoföbrt. — Jag. 138. Gr. Ibenwerder» 
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(f) Eibe, früher w«it verbreitet ia diesem etwa 7 ha grossen 
Gelände, welches schon auf Karten ans den 20 er Jahren 
als Uebenwerder bezeichnet wird. Das letzte urwüclisige 
Exemplar grünte bis 1872 in Abth. a, dem Försterdieiist- 
land, und wurde von dort vor den Giebeleingaug der 
Försterei Ibenwerder verpflanzt, wo es sich gut weiter ent- 
wickelt hat. Im Boden finden sich zahlreiehe Stubben der 
Art. Ein benierkenswerthes Stück, von vorzüglicher Er- 
haltung, hat über dem Wurzelhals 3,40 m, und 25 cm höher 
3 m Umfang; es bildet den stärksten »Stammrest der Art 
im ganzen norddeutschen Flachland und ist eeit einigen 
Jahren im Provinzial-Museum an Banzig aufgestellt. Aneb 
In diesem Jagen, Abtli. a, ist der alte Bestand, welcher 
etwa die gleiche ZnsammenBetznng aufweist, noch vorhanden. 

QhwVinimi Hammcrstela« 

Schtttsbezirk GeorgenliüHe. 

Jagen 108 b (f), lu4;,. 108 a. 139 a,b, 140 b, 141 u, 143 b, 
173 a ("f) etc. — Eibe, Taxus baccata, m männlichen und 
weiblichen, Kasamnien mehr als 600 Exemplaren. Die Hol^ 
art gedeiht überall freudig und bildet reichlich natürliche 
Verjüngung. Zumeist ist sie baumartig entwickelt, wobei 
die Stämme (Jag;. 140 b) l,*^') m TJnifan<^ und 10 m ITöhe 
erreichen. Der Bestand, in welchem die Eibe mit Wacholder 
und Hasel zusammen als Unterholz auftritt, ist urwüchsig 
nnd setit sieh luraptsäehlich ans Rothbnehe, Kiefer nnd 
Eiche zusammen; hier und da kommen auch Weissbuehe, 
Birke, Schwarzerle, Eberesche u. a. vor. Die Elche ist in 
■anderen Tlieilen dos' Sfhntz^ezirks noch in einzelnen starken 
Ueberhältern voriuuuien; z. B. in Jafi^. 192 b steht ein 
solcher von 5,47 m UmfaJig, und in Jag. 214 b liegt ein 
gerodeter, bereits früher behauener Stamm, welcher iu 
diesem Znstand 1 m vom Wnrselhals 5,80 m Umfang misst. 
Der alte Bestand in Jag. 103 b, 104 a, 108 a, 189 a, 140 b 
%x\m Tlieil, 143 b nnd 173 a ist abg-etrieben, jedoch wnrden 
die Eiben soweit als möirlieh vom Hieb verschont. Jag. 103 b 
weist jetzt nur sub fossile Stubben der Art auf. In Jag. 
104 a, wo neben den Eiben auch einige Kiefern und Buchen 
erhalten blieben, ist nachher theilweise Kiefemlniltar an- 
gelegt. Hingegen steht in Jag. 139 b, 140 b snm Theil 
nnd 141 a noch der nrsprün gliche Bestand, in welchem die 
Kotlibnclie vorherrschend, bisweilen rei?5 vorkommt; stellen- 
weise ist auch die Eiche stark vertreten. In diesen drei 
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Jagen iet, zur Erhaltung der Eibe, eine plan ter artige 
Bewirthschaftung eingerichtet. Ausserdem werden m 
Jag. 140 b zahlreiche Sämlinge einzeln durch ringsum ein* 

festeckte niedrige Pföhlchen geschützt; anch sind dort 
'lachen von einigten qm Grösi^e, mit dem mitürlichen Eiben- 
anfschlag, durch 1 m lioho Holzpfülile eingezäunt. In Jag. 
173a liegt eine Stelle, welche den Namen Eibenwerder 
iuhrt. Lebend kommt die Ilulzurt dort nicht mehr vor, 
jedoch finden sich subfoBsile Stabben im Boden. Unweit 
in demselben Jagen liegt aueli ein Nusswerder, wo jetzt 
nur jüngere Stockausschläge von Hasel stehen. — Das ganze 
Helfnidc, welches erst vor elf Taliren \u de?i Besitz des 
Staats gelajigte, setzt sich au.s zahlreichen ehemaligen kleinen 
Werdern zusammen. Hauptsächlich diesem Umstand und 
der damit Yerbnndeneii schweren Zugängliohkeit ist dort 
die Erhaltnng der Holzart, wie auch des Aaerwilds, zn 
danken. Immerlilu Ueferu die Eiben von jeher einen Theil 
des Grüns für die Gräber auf den Kirchhöfen der be- 
nachbarten Orte. Der Standort ist, nächst dem Ziesbusch 
(8. 53), noch jetzt der reichhaltigste der Art, nicht nur in 
Westpreussen. 

c. 

Gemeinde-^ 

Stiltnngs- und Genossenschaftsfonsten« 

Stadtgemeinde Deutseh Krone. 

I^ntvenraltuff Bt. Krone« 

Bflbgerforst (Klotzow). 
Jagen 29 a. — Starke Eiehe, Quereus pedunculata (Fig. IG). 
Der Stamm hat einen Umfang von 7,48 m, und int somit 
der zweitstärkste der Art in Westpreussen; veri^l. die Eiche 
von Oadinen, S. 30. Nar)i(iem der (Jipfel anf4 m Län^e durcli 
den Blitz abgeschlagen ist, beträgt die Baumhohe jetzt nur 
10 m; die Bruchstelle wnrde mit einem bleehenen Sehnte 
dach yereehen. C^e Eiche ist nicht mehr lebenskräftig. 
Die Binde fehlt zum grössten Theil; die entblössten 
BtellfM) «iiid mit .'^teinkohlentheer bentrichen; von den Seiten- 
ästen grünt nur iio -h einer, der stärkste, während die übrigen 
trocken sind. Die in der Nähe erriclitete Haltestelle der 
Eisenbahnlinie Sehneidemühl-Stargard i/Pomm. hat nach 
diesem Banm den Namen Alte Eiche erhalten. Vergl. die 
Eisenbahn-Haltestelle Alteiche, S. 67. 
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Flg. 17. — Beutkierer, unbewohnt. 
An der Strasse von Lübau nach Dt. Eylau. 
Pürstl. Rcussischo Oberfbrstcroi Raudnit/., Schutzbe?.. Rnsenkrug, Jagpo 70. 



Foretbotanisches Merkbuch. I. ft 
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Stadtgemeinde Thorn. 
Oberldnterei Tlioni* 

Schutzbezirk Stcinort (bei OBtrometeko). 

Jagen 138« — M^lnUIIMg« Mtltly Vtteim tdbum kuBum; je 
>'em BxeDiplar «uf Kiefer, an drei venchiedeiieii Stelleo. 

Russisches Nachbargebiet. — Etwa 14 km südlich von Thorn, 
oad 1 bis 2 km jruMits der Landesgrenze, ftelit ein kleiner Best der 
«liemallfen Gnlsfont toh Simse wo (Gmf von Wodsinskl), Kreit 

Nieschawii, GouvcmoireDl "Warschau. In demjenigen Theil, in welrbcra 
Laabbolz vorherrscht, ist das reiche Auftreten der Huel* Corylu* AvtUanu^ 
in Stämmen von 40 bis 75 cm Umfang ImDflilNauiwertli. Y«r^. das 
Vorkommen der Art in Ki|Jan, 8. 97. 

D. 

Privatforsten. 

(Geordnet nach der GröBse.) 

Ftirsttich Reuss J. L. Fideikommiss. 
ObertSratmi BandBÜi. 

Schutzbezirk Hansdorf. 

Jagtn 248. Parcelle Thiergarten. — Beutkiefer, PinuM 
Sfhestn's. Zwei Exemplare, unbewohnt; das eine hat 2,64 m 
Umiiujg und 20 m Höhe, d&s andere 2,75 m Umfang und 
25 m Höbe. Der umgebende Bestand ist urwüchsig und 
Betzt Bicli hanptsfichlieh ans Kiefer, Eiche, Weissbnehe nnd 
Bothbuehe zneanmen. 

Sdiutzb^zirk Rosenkrog. 

Jagen 70. BtafUefer (Fig. 17), imbewohnt Ein Stamm yon 

.2,90 m Umfang nnd 25 m Höhe in einem Kiefernbestand, 
dicht am Ostrand der von Löbau nach Dt. Eylau fahrenden 
Strasse. Der stattliche Banm ist weithin sichtbar. 

Schatzbezirk GrOnknig. 

Jlgm 112. — Beutkiefer, unbewohnt. Ein Exemplar von 

5,75 m Umfang und 26 m Höhe befindet sich etwas wald- 
■ einwärts, westlicli von der vorerwfUinten Strasse, Der alte 
Kiefernbestand wnrde 1891 5i1)L'"itrirl>en und durch eine 
Schonung ersetzt. — Starke Eiche, Quercus j^edunculata, 
von 6 m Umfang und IS m Höhe, einer ab Acker- 
land verpachteten, luerher gehörigen Fläche, an der Strasae 
von Dt. Eylan nach LÖban, nnweit der Ereiagrenie. Der 
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Baum hat dem Wohnsitz f^cs Oberförsters und der 
Haltestelle der Marienburg-Mluwka'er Eisenbahn den Namen 
Alt eiche verliehen. Vergl. die Eisenbahn-Haltestelle Alte 
£iebe^ S. 64. 

Schttizbezirk Neu Werder. 

Jagen 169. FicMe, Picea exceisa, ein Stamin YOn m 

Umfang und 18 m Höhe, auf Bruchland am Bielle-See. 
Der Baum bezeichnet dort die Grenze des Vorkommens 
der Art gegen Westen. Vor Kurzem stand ebenda noch 
ein sweiter, schwächerer Stamm, weleber aber durch .den 
Wind geworfen wurde. 

. MqtoratsherrschQft Finckensteio, Kr. Rosenberg. 

Beeitser: Graf zn Dohna-Finekenetein, Ober-Burggraf 

im Königreleli Freossen. 

Oberförsterei üiiekeiisteiB. 

Schutzbezirk Grünhof. 

Jagen 40a, 45a, 54c, 59a» — Beutkiefer, Finus ailvestris. 
in Jag. 40a ein Stamm von S,90 m Umfang und 28 m 
Höhe; in Jag. 45a zwei Stamme, von denen einer 2,9o m 

Umfang und 30 m Höhe, der zweite 3 m Umfang nnd 

27 m Höhe misst; im Jag. 54 c ein Stamm von 8,60 m 
Umfang und 26 m Höhe; im Jag. 59a ein iStaram von 
2,60 m Um lang und 34 m Hohe. Von diesen fünf Bäumen 
waren im Herbst 1898 drei, im Frühjahr 1899 nur noch 
einer (Jag. 45 a) von Bienen bewohnt. — Jagen 54c. 
Starke Klefer. Der vorher erwähnte Stamm von 3,50 m 
Umfang gehört zu den stärksten Kiefern im Gebiet. Ueber- 
dies ist es die zweitstürkste Beiitliiefor in dor Finckensteiner 
Forst; siehe unten Schutzbezirk Baadein (S. 68J. 

Schutzbezirk Vogtenihol. 

Jagen 76c, i84b, nnd Feldfl&ehe. ^ BeiitUefor. In Jag. 76c 

ein Stamm von 2,95 m Umfang nnd 20 m Hohe; in 
Jag. 184b drei Stämme, von welchen einer 2^ m Umfiing 

und 5!^ m Höhe, der andere 5,79 m Umfang und 20 m 
Hohe, der dritte 2,82 m Umfang und 22 m Höhe hat; auf 
der Feldfläche ein Stamm von 2,94 m Umfang und 15 m 
Höhe. Von den fünf Bienenbänmen war im Frülgahr 1899 
nur der erstgenannte (Jag. 76 c) bewohnt 

8* 
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Schiitzbezirk Finckenstein. 

lagtn 85a, Hod, IlOd, 112c. — Beutkiefer. In Jag. 85a 
zwei Stümnie. denen einer 2,8i in Umfang und 32 m 

Hohe, der andere 3,25 m Umfang und 28 m Höhe liat; in 
Jag. 95 d ein Stamm von 2,45 m Umfang uiid m ilölie; 
im Jag. IlOd eia Stamm von ^,5S m Umfiuig und S8 m 
Höhe; in Jag. 112 e dn Stamm von 2,80 m Um&Dg und 
28 m Höhe. Nor der eine (Jag. 05 d) von diesen fänf 
Stämmen war noch im Frähjalir 1899 bewohnt. 

Schatzbezirk Baadein. 

Jagen 148b, 140a, 152a, 151c, 150a, und Feldfläche. — 
Beutkiefer. In Jag. 1481) ein 8tamm von 2,22 m Um- 
tung und 16 m Hohe; in Jag. 149 a zwei Stämme, von 
welchen einer 2,45 m Umfangimd 25 m Höhe, der andere 
2,47 m Umfang und 24 m Höhe besitzt; in Jag. 152 a 
awei Stamme, von denen einer 2,70 m Umfang und 24 m 
Höhe, der andere 2,9S m Umfang und 20 m Höhe hat; 
in Jag. 154c zwei Stämme, deren einer 8,09 m Umfang und 
22 m Höhe, der andere 3,u m Umfang und 24 m Hohe 
aufweist; in Jag. 159a ein Stumm von 3,38 m Umfang und 
15 m Hohe; endlieh anf dner Feldfläche ein fireistehender 
Stamm von 4,M m Umfang und 24 m Höhe. Von diesen 
neun Bentkiefern waren im Herbst 1898 acht, hingegen im 
Frühjahr 1809 nur -zwei (Tni::. 1 !Sh, 159a) bezogen. — 
Starke Kiefer. J )ie vorgciiitimte, auf freier Feldfiäche stehende 
Kiefer von 4,6« m ümtang (am Boden 5,2o m) ist nicht nur 
der stärkste Bienenbaum, sondern überhaupt die stärkste 
Kiefer in Weetpreoasen und im Nachbargebiet. Vergl. die 
starken Stämme von Eichwald (S. 52), Kaltspring (8. 53), 
Bisenbrüek (S. 00}. Grünkrug (ö. 66), Grunhof (S. 67) und 
Schönberg-Tliiergarten (8. 74). 

Schutzbezirk Michelau. 

Jagen 173b, e, d, 177b. 178b, 179a, 180b, 18la. - 
Beiftklefer. fn Jag. 17iJb ein Stamm von 2,55 m Umfang 
und 21 mHöhe; in Abth. c zwei Stämme, von denen einer 
2,80 m Umfang und 22 m Höhe, der andere 2,80 m Um- 
ftag und 18 m Höhe besitst; in Abth. d drei Stämme, 
deren einer 3,14 m Umfang und 20 m Höhe, der zweite 
3,17 m Umfang nnd 21 m Holie, der flrittc ,'l47 m Umfang 
und 24 m Höhe bat; in .Jag. 177 b ein Stamm von 'Mo m 
Umfang und 18 ra Höhe; in Jag. 178 b zwei Stamme, 
welche beide 2,83 m Umfang und 20 bzw. 22 m Höhe 
haben; in Jag. 179a fnnf Stämme, von welchen der eine 2,i2[m 
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Um fang und 17 m Höhe, der zweite 2,4i m Umfang; wid 
20 m Höhe, der dritte 2,45 m Umfang und 18 m Hohe, 
der vierte 2,55 m Umfang uiid 24 m Höhe, der fünfte 
2,6S m Umfang und 20'm Höbe besitzt; in Jag. 180b ein 
Stiunm von 2,8S m Umfang and 17 m Höhe; in Jag. 181 a 
ein Stamm von %nm Umfang und 16 m Höhe. Von den 
«sechzehn Bäumen waren im Herbst 189S acht, im Früh- 
jahr 1899 nur drei (Jas^. 173 b, d, 17öb) von Bienen be- 
zogen. — Jag. 179 a. Fichte, Picea exceUa. Neben zahl- 
reichem Jungwuchs aucb ein älterer Stamm von 2,64 m * 
Umfang nnd 25 m Höbe, Deraelbe be^ebnet hier die 
Grenze der Verbreitimg> der Holzart naeb' Westen. 

Scbutzbezirk Liebenau. 

Jagen 18Ga, lS7a, 189a, 191b, 192a. b, c. — Beutkiefer. 
In Jag. 186 a ein Stamm von 2,64 m Umfang und 25 m 
Hölie; in , Jag. 187 a zwei Stämme, deren einer 2,84 m 
Um&ng und 23 m Höbe, der andere 8,io m Umfang und 
25 m Höbe besitsst; in Jag. 189 a ein Stamm von 2,96 m 
Umfang und 23 m Höhe; in Jag. 191b ein Stamm von 
2,42 m Umfang inul 21 m Höhe; in Jag. 192a ein Stamm 
von 2,36 m Umfang und 23 m Höhe; in Abth b fünf 
Stämme, von denen einer 2,27 m Umfang und 27 m Höhe, 
der andere 2,74 m Umfang und 21 m Höbe, der dritte 
3,98 m Umfang und 24 m Höbe, der vierte 3,i5 ra Umfang 
und 21 m Höhe, der fünfte 3,i3 m Umfeng nnd 21 mHöbe 
bat; in Abth. e gleichfalls fünf Stämme, von welchen der eine 
2,15 m Umfang und 21 m Höhe, der zweite (Fig. 18) 2,3u ni 
Umfang und 25 m Höhe, der dritte 2,48 m Umfang und 17 m 
Höhe, der vierte 2,48 m Umfang und 19 m Höhe, der fünfte 
2,67 m Umfang und 24 m Höbe besitzt. 'Von diesen seeb* 
zelni Stämmen waren im Herbst 1898 elf, im Frülijahr 1899 
fünf bewolmt, und zwar je einer in Jag. 186 a, 191b, 192 b, 
und zwei in Jag. 192 e. 

Hiernach stehen in der Oberfiirsterei Finckenslcin iiiirJanzeri 
56 Beutkiefern, vun denen im Herbst 1898 iiucii 32, im 
Frälijabr 1899 nur 18 bewobnt waren. Alle Beutkiefem sind 
am Stamm mit einer fortlaufenden Nummer versehen ; siebe 
Fig. 18. Der Gesammtertrag an Honig stellt sich in dreijährigem 
Durchschnitt auf 150 kg; auch in dem nbirel-mfenen Jahr 
wurden nur 150 kg gewonnen. Bei der geringen Anzahl 
bewohnter Beuten während der letzten Jahre und bei der 
ungünstigen Witterung im Frubjahr ist nberbanpt zu be- 
ffirebten, dass die wenigen Waldvölker nicbt mebr lebens^ 
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fähig sind und bald ganz ein^relien werden. Bij^lanf? ist 
die Pinckensteiner Forst in Westpreussen ujid weit darüber 
hinaus die einzige Stelle, au welcher man noch Honig in 
lebenden Beutkiefern gewinnt. Neue Beuten werden 
jedoeh nieht mehr angelegt. Sowohl die Bentidefem wie 
aneh die Fichte sind nach Möglichkeit dort geschützt. 

OstprenssUches Nachbargebiet. — In der sich nordöstlich an* 
schliefst nden Königlicheo Oberrorstere! Alt Chrietbu rg (Rcgicrungs- 
boz!rk Kon gslM r-l, Schutzbezirk Bcnsco, Jag. SlO, 219, 231, 232 und 
8^, tcommt die FichtOf Hcta excettOy b&aflger vor; stellenweise^ wie in 
Jftf. B19, bUdei sie siemlleh reine Bestinde. Welter nArdlleb. gleiebftins 
An fler westpreusslgchen Grense, eretrerkt sich das Forstrevier 
Prökelwitz, das zu den Forsten der llajnrat.stierrnchaft Scblobitten 
(FllTBt SU Dohna- Seblobltlen) gehört. Don stehen Jetzt im 
Ganren 30 Beutkiefern, von denen rtrri bis zum Jithro 1893 bewohnt 
wareu ; eino derselben lieforlo dam ald 2U kg Honig, im Einzelnen ver- 
theilen sich dio Stämme, wie folgt. Schutzbezirk Heide. Jag. 8 
' hat einen Stamm von S,is m Umfung and tl m Hühe; Ja|^ 5 drei 
Stftttn&e, dtren einer <Ko. 89) S,t4 m ünfko; vnd 8ft m Höhe erreicht; 
Jag. n ebenso drei St&mme, wovon einer 2,-,« m Umfang und 26 ta Hohe 
heeitzt; Jag. 7 zweiSt&mme, deren einer denselben Umfang bat; Jag. 8 
drei Stämme, deren irrlieBter t,ti m Umfang and t4 m HdlM anlW^et. — 
Schutzbczirlc Neumühl. In Jag. 11 befindet sich ein Stamm von 
8yM 1° Umfang und iiä m Hohe ; in Jag. 1'^ sind drei Stamme, darunter einer 
von 8^ m Umfang und 85 m Höhe, ein MideMr von m Umfang 
and 88m m Höhe; in Jag. 16 fünf Stämme, wovon einer S,o6 m Umf.mg 
and 8fi m Höhe zeigt. — Sehulzbezirk Sakrinten. In Jagen 12 
ein Stamm von 2.03 m Umf n^; und 21 m Höhe; in Jai;. in ein Stamm 
von 8,4» m Umfisng und 86 m Höhe; in Jag. 17 ein Stamm von 2^ m 
ümfiBf and 8S m Htthe; in Ja/g, 19 vier Stimme, von donon einer 
84« m Umfang und 84 m Höhe erreicht: in Jag:. 19 zwei St 'muie, deren 
einer in m Umfang und 18 m Höhe hat. — Wie in Finckenäteia, trägt 
anch hier Jede BeotUefer ein Holztäfelcben mit fortlaufender Nununer. 
Die höchste Nummer (No. 40) weist jetzt dt r ""^trunm n Ju-x. 5 nnf. 
jedoch crurlebt sich aus den Forstrechuungcn, daü.s /. B. im Jahr lööä 
noch 44 Stämme vorhanden waren. Gegenwärtig sind in Prökel will all« 
Bentl^lefern anbewobnt} neue Beuten werden nicht angelegt. 

Aaob das andere Ffirsllfebo FOretrevter, Scblobitten, welches 
etwas weiter entfernt i-t, v,, ist alte Beutkiefern auf. Es stehen dort 
88 Stamme, von denen zuleut vor 10 Jahren einer bewohnt warj die 
Beate liefsrto IS kg BonIg nnd 1 kg Wachs. Im Uebrigea ergtabc «Udi 
aus alten Rechnungen, dass in Schlobitton z. B. im Jahre 1850 nocb 
48 Stämme bestanden, wovon 15 bezogen waren und einen Krtrag von 
66 Liter Honig nebst lS,s kg Wachs geUelbrt bab«B. Aucb dort werden 
neue Beuten nicht mehr angelegt. 

Majorotsherrschoft Ostrometzko» 
in den Kreisen Kulm» Briesen und Löbau Westpr. 

Besifser: Kammerherr Oraf von Alveusleben-Öehönbom. 

OherfSrsterei Ostrometzko. 

Schutzbezirk Schönborn. 

higen 41 d. — Kleinblätterige Mistel, Viscum album laxum^ auf 
Kiefern von 1 bis 1,65 m Umfang und IS bis 22 m Höhe, ' 
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an Aeeten sitzend. Die Bäume stehen iii einem iirvmehsigen, 
örtlich mit alten Eichen gemischten, ca. 100jährigen Kiefern- 
' bestand, auf dem westlichen Streifen des Jagens, welcher 
an die Weieheelniedenmg grenzt 

Schutibezirk Kämpe. 

Ohne Jageneintlieilnng. — Starke Eiche, Quercus pedunculata. 
Mehrere Stamme, welche bis 7 m Umfang und SO m Höhe 
erreichen. — SItrkt SHtorpappej, Fi>puiu$ alba, Binige 

Stämme, die bis 7,5 m ümfang md 30 m Höhe messen. 
Den Hauptbestand des Geländes, ^vclelies im Ueber- 
schwemmungsgebiet der WeicbBel liegt, bilden Pappeln 
und Büstern. 

Majorats herrschaft Schönberg, Kr. Rosenberg. 

Besitzer: Graf Finck von Finck enstein -Schönberg. 

Obernrsterd MSnlieiv* 

Schutzbezirk Dt. Eylau. 

lagen 32 b, 33 b. — Kleinbiätterige Mistel aut Kiefer. Inheiden 
Jagen kam die Pflanze an einigen wenigen Stiimraen vor, 
die jedoch mit dem Beetand vor etwa fünf Jahren ab- 
getrieben Bind. 

Schuizbazirk Lannooli. 

Jagen SO, IK), 91, 100. — Flehte, Picea exeeha, kommt in 

älteren Kiefernbeständen, theils als UnterwnehB {J-.v^- IK), 
100), theils auch in grösseren Stämmen von 2 m Umfang 
und bis M m Ifftltn (Jag, 80. 91) vor. Daneben finden eich 
alte 8tubl>eii der Art. welche über dem AVurzelhulR 2,5« 
(Jag. 80) bis 3,io m (Jag. i>l) Umlaiig aufweisen. Aii diedeu 
Sehntzbesirk (Jag. 90, 100) sehliesst sich die zn Ost- 
preussen gehörige Königliche Oberförsterei Schwalgendorf 
(Sehntzbezirk Neu .Schwaige; vgl. 8. 74) an, wo die Fichte 
schon häufiger, stellenweise vorherrschend, auftritt. 

Schtttzbezirk Sohönberg. 

i^teinersdorfer Wäldchen. — Jag. 113a. Beutktefer, 

Pinna silv€8tri$. Ein Stamm von 2,55 m Umfang und 26 ni 
Höhe, jetzt in einem reinen T^mbholzbeatand, etwa 80 m 
westlich von der Marienburg-Mlawka'er Kisenbulm. 
rfeegenauer Wäldchen. — Jag. 121a, i27d, 128a. 
BeiiÜLteler. In Jag. 121a drei Stamme, von denen einer 
2,39 m Umfang und 28 m Höhe, der zweite 2,83 m Umfimg, 
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der dritte (abgestorben) 3,48 m Umfang und 24 m Höhe 
hat. Hiervon ist die erstgenannte Kiefer dadurch aus- 
gezeichnet, daaä äie zwei üeuten übereinander uufweiist 
(Fig. 19). la Ja^ 127 d ein Stamm von 2,88 m Umfang und 
25 m Höhe, am JNordmnd des Wäldchens. In Jag. 12841. 
ein Stamm von 2,46 m Umfang and 26 m Höhe, auf einer 
freien Flärlie 

Thiergart«' 11. — Jag. 131. Beutkiefer. Zwei Stämme, deren 
einer (mit üwei Beuten übereinander) 3,37 m Um- 
fang und 30 m Höhe, der andere 4,0» m Umfang und 
30 m Hohe besitzt. Die beiden Exemplare in Jag. 121a 
und 131 sind die beiden einzigen zweistöckigen Beatkiefem 
in Westpreussen, währen rl weiter im Osten, auf Rassischen» 
Gebiet, häufiirer hoIcIu Stiimme mit zwei, auch drei Beuten 
übereinander vorkommen (einer z. B. im Gouv. Kurland, in 
den Forsten des Baron von Fircka'scheu Fideikommiss 
Nmrmnsen« Beritt Besdubben, etc.). — Starke Kiefsr. Die 
vorstehend zweitgenannte Benlldefnr ist anch wegen ihres 
Umfiings (4,02 m) beraerkenswerth. — Jag. 133. Fichte^ 
Picea excelaa; zwei stattliche Exemplare, die vielleicht nicht 
urwüchsig sind. Ein« steht un einem Waldweg, im welchem 
sich weiterhin auch Kosskastanien beünden; das andere, 
von 3,04 m Umfang imd 90 m Höhe, mitten im Bestand. 

Ausserhalb der Forst, am Rand des jetzigen Sehloss- 
parkFt, eine Beutkiefer; dieselbe hat 2, 17 m Umfang und 21 m 
Höhe, — Demnach stehen ireefenwärtic in Schönberg im 
Ganzen 9 Beutkiefern, weiciie durchweg unbewohnt sind; 
im Sommer 1893 waren noch 15 Stämme der Art vor- 
handen. Mit Zustimmung des Besitzers ist Seitens der 
techniäciien Oberleitong der Grafliehen Forst angeordnet, 
die Beutkiefern und sdten Fiehten „unter allen Umständen 
mit dem Hieb zu versehonen und für ihren Schutz Sorge 
SU tragen^'. 

Ostpreussisches Nachbargebiet. — Nördlich und uordöstlich voa 
der Schönberger Forst lic;;i die Königliche Oberförsteroi Schwaigen« 
dorf, zum Regierungsbezirk Könip^^hcnr -^ehAric: In dprcn Schntz- 
bezirlc Neu Schwaige, welcher uumiiu-lbHr au dcu Grariichea 
Schutzbe/.irk I^nnoch grenzt, tritt in den Jag. 10, 15. 16, 84, Sl etc. 
die Fiohto, Picea exceUa, in Terscliiodt^non AlifT^^ktasseo, auf kleinen 
FfKehen aach vorherrschetid, auf 16 a, 24 d). Die Stimme er- 
reirhiTi 2 m Umfang »ni m Hohe; duiicben finden sich zahlrek-ho 
Stubben, die über dem WurzeJhals bis S^« m Umfang toesitxen. Ferner 
kommt in Jag. 49 d, e, am Rand eines Bmcl», die CNm, Ibanw taeeottt, 
in molir als zwanzig f,'oringwüch5igen Exemplaren vor. — Der Schutz- 
be/.uk .s c h ro i Le r »w ul do eoihalt in Jag. 39, 40 und 46 eben fb^lls die 
Fichte. — Im Schutzbozirk Brunftplatz, Jag. 46a, findet ihdk dl» 
Fiollto sehr vereinseK and die Eibe in mehreren Gruppen, sowie oinzol- 
stttndlg. Jag. 48« w^et eine istärlcere Eibe auf. Jag. 51a enthäiv 
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gleichfalls einige Fichten and mehrere Eiben. Die Standorte der Eibe 
* ' tat. den beiden Jag. 45 a und 51 a sind, auf Anregung, mit niedrigen Bln- 

ziiunungoii umgeben; vorausBichtlich wird die Holzart in den Jag. 42d, e 
und 48 c demnächat in ähnlicher Welse geschützt werden. Das Aaf> 
tralmi der Bibe ts der Obeifttrslerel BwmigwSiott^ w^Idtes in den 

Schutzbezirken Neu Schwaige und Brunftplatz im Ganzen mehr als 
fünr^ig Exemplare umfasst, iet aurtf iosofern beachten swerth, als in 
dem ganzen Gelände von dort bis zur Weichsel kein Standort grüner 
Eiben bekannt ist; dagegen flndct sich ca. 4 km entfernt, in West- 
preussen bei Peterkau (S. 16), ein siibfossiies VorkommeQ der Art. 

Herrschaft Sypniewo, Kr. Flatow. , 

Besitzer: Klttergatsbesiteer Fritz Wilckens. 

Sotsforsl Sypniewo* 

Schuttbezirk Dorotheenhof. 

Ebbetre, Plnu torminalis. — Am linkeii Ufer des Lobsonka- 
flosBes, an zwei Stellen. Der Hanptstodort liegt gegen> 
über dem Prinzllcheu Forstrevier Kujan, Jag. 34 und 44 
(vgl. S. 37), südlich von der Flatow-Vandsburger Chaussee. 
Dort stehen zahlreiche niedrige Sträucher und etwa füjifzig, 
meist frochttrageiide Bäume, welche 1,28 m Umfang und 
16 m Höbe erreichen. Auf Anordnmig des Besiteera ist 
jeder Stamm der Art durch einen Strohring kenntlich ge- 
macht. Der uTnirpl)erul(' Hestand .setzt sich aus Kiefer, 
■ WeiBsbuche, Eiche, Birke, Espe, Spitzahorn, Linde etc. 
zusammen; Fichten sind künstlich nachgepflanzt. Die 
andere Stelle befindet öich gegenüber Jag. 50 des Prinz- 
Iiehen Fontrevien Knjan (vgl. S. 37), nördlich von der 
genannten Chaoflsee. Dort herrschte ehedetn ein ähnlicher 
Bestand, der aber zu Anfang der 80 er Jahre abgetrieben 
wurde; nurbher hnt ^ich StockausBchlag der verschiedenen 
Holzarten, auch der Jiliijbeere, entwickelt. 

Herrschaft Gross Waplitz» Kr« Stuhm. 

Besitzer: Kammerherr Dr. Graf von Sierakowski. 

OberfSrstmi Wnplltv. 

Sehntsbezirk Ellerbruch. 

BeirtkiefeTy Hnu» nhutris, — Vier Stamme in einem urwüchsigen 
Mischwald von Kiefer, Bothhnche, Weissbnche, Eiche etc. ; 
stellenweise ist derselbe abgetrieben und durch Fichten 

ersetzt. Der eine Stamm hat 2,20 m Umfang und 21 m 
Höhe, der andere 2,3u m Umfang: und 20 m Höhe, (l«'r 
dritte 2,55 m Umfang und 22 m Hohe, der vierte 2,6-4 m 
Umfang und 22 m Höhe. Alle vier, anscheinend gesunde 
Bäume shid nicht mehr bewohnt 
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MG^oratsherrschaft Neudörfchen, Kr. Marieawerder« 

Besitzer: Gruf von der Groebe|u-Neadörfcheii. 
OatBforst Neudörfchea« 
Schtttzbezirk Wollenburgi 

iageii 9, 22. — Beuikiefer. In Jag. 9 zerstreut drei Stamme, 

von denen einer 2,12 m Umfang und 30 ni Höhe, der andere 
2,55 m Umfang und 33 m Höhe, der dritte 9,«f5 m Umfang 
und 30 m Höhe aufweist. Den Hauptbestand bilden Kiefer 
und Bothbuche, duaeben Eiche, Weissbuche, Küster u. a. 
In Jag. 22, am Nordmid des SehnfsbeoirkB, ein Stamm 
von 2,60 m Umfang mid 30 m Höhe« Dort herrsebt fast 
reiner Kiefembestand. 

Schutzbezirk Friedrichshain.| 

Jagen 43. — Beutkiefer, ein Stamm von 2,43 m ünitang und 
80 m Höhe, amSftdmnd des Sehntzbesirks. Vorherrschend 
Kiefernbeetand. 

Demnach stehen in Neudörfchen jetzt fünf Benfkiefern, 

welche dnrchwep: nnbewolint sind; Ende 1895 waren im 
Ganzen acht Stämme der Art vorhanden. 

Fürstlicli Bentheim-Tecklenburg Fideikommiss. 

(H^erförsterei Gross Holumiu. 

Schutzbezirk Gross ßolumin-Steinort. 

Jagen 2 etc. — Kleinblätterige Mistel, Viscum album laxum, auf 
Kiefer. Die Pflanze sitzt an einem älteren Ast, dicht am 
Stamm, etwa 8 m über dem Boden. In den urwüchsigen 
älteren Kiefernbestanden treten fast in jedem Jagen mehrere 

Exemplare der Mistel vereinzelt auf. Das Gelände liegt 

zwischen der Gräflichen Oberförsterei Ostrometzko ('S. 71) 
und der Städtischen Oberförsterei Thorn. Schutzbezirk 
Steinort (S. G6); in diesen beiden ist gleichfalls die Klein- 
blätterige Mistel vorhanden. 

Adliges Gut Gr. Baalau, Kr. Stuhm. 

.Besitzer: Graf von Bittberg, Königlicher Lduidrath 
in Ueekermünde, Pommern. 

Ckitsfont Baalan* 

Schutzbezirk Borek. 
Beuikiefer, Bntu äheBtris. — Am Ostrand des Sehntsbeiirks 
nenn Stamme, von denen einer 2,65 m Umfing und 18 m 
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Höhe, eiii anderer 2,90 m Umfang und 24 m Höhe, ein 
dritter 2,95 m Umfan]^ nnd 28 m Höhe, ein vierter 3.io m 
Umfang und 20 m Höbe besitzt u. b. w. Sie stehen in 
cioeni 120- bis löOjährigen Kiefenbestand, welcher mit 
joncereii, durcli Stockansscblag hervorgegangenen Weiss- 
bncnen und Kothbuchen imteniiiBclit ist. Die Beaten sind 
durchweg nicht bezogen. 

MoJoratsheiTschaft KL Ottlau, Kr. Marienwerder. 

Besitser: Freiherr von Budden brock. 

datBforst Kl. Ottlaiu 

Elshtef«, PSnu iorminaUa, — Auf der sog. Insel, In einem 
natörlichen Misehwald von Klefer, Welssbuehe, Mehe, Roth- 
buche u. a., eine ca. 9 m hohe Eisbeere; nördlich davon 
am Stock cniPH vor neun Jahren abgetriebenen starken 
Stammen, reichlich Ausschlag und Wurzelbrut, die vom 
Rehwild verbissen werden. In den Flissen finden sich einige 
bis G m hohe Ötämmchen zwischen Stockausschlag von 
Eiehe, Welssbuehe, Espe etc., der nach Abtrieb des alten 
Bestandes erwachsen ist. In dem Buchwald, d. i. einem 
natürlichen Mischwald, vorlierrscheiid aus Rotlibuclie nebst 
Kiefer und Kiche gebildet, eine ca. 8 m hohe Eisbeere mit 
Wurzelbrut. Der Ottlauer W.'dd schliesst sieh an die Ober- 
föräterei Marienwerder, Schutzbezirke Ivuden und Boggusch 
(8. 46) an, in welchen gleichfaUs die Hohsart nrwächsig 
▼orkommtw 

Majoratsherrschüft Kl. Ludwigsdorf, Kr. Rosenberg^ 

Besitzer: Graf von der (rroeben-Ludwigsdorf. 

Gntsforst KL Ludwigsdorf* 

Schutzbezirk Bischdorf. 

Jagen 47. — Starke Linde, Tilm parvifolia. DieselVte hat 5,öo m 
Umfang und ca. 22 ni Höhe; die Krone ist mit Mistel- 
bttschen, Vheum aUmm, dicht besetzt An einer Seite ist 
der Stamm ausgefanlt; um ihn länger au erhalten, müsste 

die Stelle gegen Einfluss der Atmosphärilien gesehütst 
werden. Der I^num steht jetzt in einer Fichtenschonnng' 
mit Birkenunrtug, am Nord Westrand der Forst. — Jag. 50. 
Zweibeinige Rothbuche. Die Siannnbeine Bind am Boden 
50 cm von einander entfernt und liaben dort 54 bzw. 75 cm, 
in 1 m Höhe 47 bzw. 60 cm Umfang. Sie Tereinigen 
sicli in 1,«);') m Höhe, und dort misst der ganze Stamm 
78 cm Umfang. Die Höhe des Baumes beträgt ca. 20 m. 
In der Umgebung herrscht ein fast reiner Buchen bestand. — 
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Jag. 79. Beutkiefer. Ein Staiuni von 2,55 m Umtang und 
€a. 23 in Hohe, am Nordostrand der Forst. Die Beute 
liegt 4,5 m über Gelände und ist unbezogen. — Im 
gaiissen Sehntsbezirk herrscht noch der nrwfichsige Beistand; 
nur hier and da sind Fichte und wenige andere fremde 
Holzarten angebaut. Den Hauptbestand bildet jetzt die 
Bothbnche, nebeij welolier nnterg:eordnet Kiefer, Eiche, 
Weissbiiche, Riiyter, Linde, Apfel- und Birnbaum etc. auf- 
treten; in den Bruchportieu stehen Schwurzcrle, Esche u. a. m. 
RothhHChe erreieht 3,70 m Umfong f Jag. 50), Rüster, ühnus 
campeitm, 2,o5 m (Jag. 45), i^ifel t,40 m (Jag. 36) und 
Ctelie 1,50 m (Jag. 36); indessen hat der ebenda im Boden 
fitphende ,'^tii))V)en einer vor mehreren Jahren abgetriebenen 
Esche über dem Wurzeihals 3,90 m Umfang. 

Adliges Gut Peterkau, Kr. Rosenberg. 

Besiteer: BittergntsbesitEeF von Wernsdorf f. 

Gntsforst Peterkau. 

("f") Elbe, Taxus baccata. — Melirere subfossile Stubben, unter 
einem urwüchsigen Bestand von Kiefer, Eiche, Schwarzerle, 
Birke» Espe, Hasel, Waeholder etc. Das Gelände ist ein 
kleiner flacher Bücken unweit des Kleinen Sees und wird 
dort Oissenwerder, d. h. Eibeninsel, genannt. Nachdem 
die Ti.Hssen Wiesen ringsum entwässert '^iiid, int anch die 
Büdenfrische auf dem Werder zurückgegangen. Die Stelle 
bildet auf der rechten Seite der Weichsel in Westpreussen 
die einzige, an welcher die Holzart nachweislich wenigstens 
früher vorkam. Etwa 4 km von hier entfernt, beräts in 
Ostpreussen, in der Königlichen Oberfbrsterei Schwaigen- 
dorf (S. 74), liegt ein kleiner Horst lebender Eiben. — In 
der Nähe des Oissenwerder, am sog. Trocknen lirnch, 
findet sich die Fichte, Picea excelsa, in einzelnen Stanimen 
von 1,50 bis 2,iü m Umfang und 20 bis 24 m Höhe, sowie 
in zahlreichen jüngeren Anflügen. Der Bestand setet sieh 
im Uebrigen hanptsächlieh ans Kiefer, Weissbnehe, BoÄ- 
buche nnd Eiche msammen. 

Adliges Gut Faulen, Kr. Rosenberg. 

Besitzer: Rittergutsbesitzer von Auerswald, 
Königlicher Landrath in liosenberg Wpr. 

Guisforst Faulen. 
Heilige Linde, Tilia parvijolia. — Umfang 4,9o m ; Ilölie 2(j m. 
Der Stamm ist frohwüchsig, bildet etwas Ausschlag und 
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tragt in der Krone zahlreiche Mistelbüsehe (Viscum album). 
Zur besseren Erhaltung des Baumes eraptiehlt es sich, die 
grosm Afläoelier zit sc^essen. • Derselbe wird jetzt toh 
änera kfinstlieh erwachsenes, etwa IDOjähris^n Eiefem- 
bestand umgeben. Am Stamm ist eine alte Holztafel mit 
folgender Inschrift hffestigt: 

„Am 25. Juli IbOÖ hat Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
JViedrich Wilhelm von Preussen hier unter dieser alten 
Linde mit Hilfe der beiden Söhne Hans und Eudolf des 
Landhofineister von Anerswald ans Feldsteinen eineii Altar 
errichtet und darauf dem Schutz^^ott Preussens einelädeeiise 
als Brandopfer dargebracht. 5 Jahre später trugen alle drei 
unter Gottes gnädigem Beistand siegreich die Waffen gegen 
den franzosischen Erbfeind zur Befreiung des Vaterlandes." 

Der vorgenaimte Sohn Hans, welcher im Jahr 1848 als 
General bei Frankftnrt a^/M. von den An&tandischen ge- 
tödtet wurde, ist der Yater des jetzigen Besitzers ron Fanden. 

Adliges Gut Goldau, Kr. Rosenberg. 

Besitzer: Bittergatsbesitzer von Livonius. 
Gntsforst Ooldan« 

Schutzbezirk Karlshorst. 

Zweibeinige Kiefer, Pinns .silvestns. — Die ritamrabcine liaben 
am Boden 0,50 bzw. 1,4ü m Umfang und verwachsen iji 
1 m Höhe miteinander; oberhalb dieser Stelle misst der 
einheitliebe Stamm 1,17 m Umfang. Der Banm hat ca. 20 ra 
Höhe nnd zeigt kein freudiges Wachsthum; die Krone ist 
sehwach benadelt. Er steht in einem nrwiichsi<,^en Mischwald 
von Kiefer, AVeissbuche, Kothbnclie nnd Eiche, an der 
Grenze (ii - I M« rkaner Waldes, etwa 1 km vom Ciasenwerder 
(S. 78) enLieriiL. 

Adliges Gut Mendritz, Kr. Graudenz. 

Besitzer: Rittergutsbesitzer von Koss. 

Gutsforst Mendritz. 

Etsbeere, Pirus torminalis. — Etwa zwanzig Stfimme, tlieil- 
weise mit Früchten, und etwas Wnrzelbrnt: ^ie erreichen 
1 m Umfang und 11 m Höhe. Der urtiprüagliche Bestand 
Wörde hauptsächlich aus Kiefer, Eiche, Wdssbuche und 
Kothbuche gebildet. Bei Abtrieb desselben blieben einzelne 
alte Kiefern als Ueberhälter stehen; im Uebrigen ent< 
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wickelte sich iStockausschlag, der jetzt yai ansehnlicher Höhe 
erwachsen ist. Der Meiidritxer wM beseichnet die Ost- 
grense des Vorkommens der Eisbeere überhaupt» und 
daher ist seine Erhaltang sehr erwfinseht* 

Landgemeinde Sackrau, Kr. Graudenz. 

Feldmark des Besitaers Carl Zobel. 

ICunmiielige Klef er, Pinus silvestHs parui/olia (= hraehyphylla, 

microphylla). — Ein Stämmehen von 35 cm Umfang am Boden 
und m Höhe (Fi^i;. ?0). Der ursprüngliche Bestand, welcher hier 
den Öaudboden bedeckte, ist vor etwa lf> Jaliren abgetrieben; 
seitdem hat sich durch Anflug und AudBchlag ein niedriger 
Mischwald von Kiefer, Birke, Eiche, Espe u. a. gebildet. 
Die Hanptaste dieser seltenen Form sind reichlieh versweigt 
mid dicht benadelt; bis vor Kurzem waren auch noch die 
untersten Aeste vorhanden. Die Nadeln sind auffallend 
kurz, gewöhnlich nur 10 h'ia 15 mm lang; an den 
obersten Trieben sitzen atelienweise etwas längere Nadebi. 1 tu 
Ganzen erinnert der Baum in seiner Tracht viel weniger an 
die £ider, als an die Fichte, Picea eseeha. Unmittelbar 
daneben steht, wie auch im BUd sichtbar, eine etwa gleich- 
alterige Kiefer von typischer Ausbildung. Schon einmal, 
vor etwa Ja!ireTi, v/nrden in Westprenssen, am linken 
Tlfer der Weichsel, «gegenüber 'J'liorü. eiiiige Kxemplarevon 
aiüiiicher Fom beobachtet, jeducli sind dieselben nicht 
mehr erhalten. Sonst findet sich die Enranadelige E[iefer i. 
in den Forsten des Grafen von Schwerin in Wendisch 
Wilmersdorf, Mark Brandenburg, sowie in anderen Gegenden^ 
zumal anf Mooren, anch in Schweden. 

E. 

Gelände ansserkalb des Waldes. 

(Geordnet nach landräthlichen Kreisen. alphabetisch.) 

Landgemeinde Machelin, Kp. Dt. Krone. 

Beim Dorf Machelin, zwischen der Pylone und Doberitz, be-^ 
stand früher der Flurnamen Iben holz (Sylva Taxorum). Das 
Gel&nde liegt unweit oder vielleicht innerhalb des heutigen 
Schntabesirks Thnrbrach, Oberförsterei linichen, Be> 
gierungsbezirk Kdslin. Beste der Eibe sind dort noch nicht 
aafgefnnden. 
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Flg. 20. — Kurznadellge Kit-for, Pinns silvcstri« pnrvifoli«. 
An den obcrstro Trieben (bei n) sitzen >t( Ilcinveise etwas längere Nadeln. 

Sackruu, Kreis üraudeuz. 



Voratbotanfacfaee Hericbucb. I. 6 
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Landgemeinde Plietnitz, Kr. Di Krone. 

Feldmark des BeBitcm Frits. 

Wacholder, Juniperua communis. — Ein bäum förmiges Exemplar^ 
dessen Stamm in 1 ni Höhe 82 cm, am Boden 1,21 m Um- 
fang hat; Höhe 6,70 m. Vergl, den (f) Wacholder in Wald- 
dorf, ö. 41. 

Festung Graudenz. 

General-Kommando des XVII. Armeekorps. 
Feste Courbi^re. 

Eltbeere, Pirus forminalis. — • Zahlreiche niedrige Rträiiclier 
und etwa ZNvanzi«?. theilweise fruchttragende ßauine, deren 
Stammumfang biö 1,2«; und dcreii Höhe V)i8 15 m erreicht, 
üiie stehen am Sndabhang des Festungsberges und bilden, 
im Verein mit anderen, die Ueberreste eines ehedem 
rin^r- nni denselben sich ausbreitenden ^^"alde8, welcher bei 
der J^elagerung im Jahre 1807 abgeholzt wurde. Seitens 
der Fortiiikation wird der Erhaltung der Eisbeere besondere 
Aufmerksam k e i t zwum w an d t. 

Gut Mühle Kiodtken, Kr. Graudenz. 

Besitzer: Gutsbesitzer Fredenhagen, 

Starke Unde, THia parvifolia. — Ein Stamm von 6,8o m Um- 
fang und 11),5<) III Hohe. Derselbe ist innen hohl, besitzt 
jedoch eine volle Krt^ne und bildet ringsum etwas Stock- 
ausschlag. Der Baum steht südlich von der ^rrinke 
innerhalb d«t Gartenaulage, am Anberge; etvraa wMter 
oberhalb befindet eich eine Kiefemschonung. Da die Zeit 
der Anlage des Miihlen-Etablissements unsicher ist, erscheint 
die Urwüchsigkeit der Linde nicht einwandsf^ei. 

Bahnhof Sedlinen» Kr. Norienwerder. 

Königliche Eisenbahn-Direction Danzig. 

Starke Linde, 7V/ta parwfoiia (Fig. 21). — Der Umfang des 
wohl ans titockansschlag im ehemaligen Wald erwachsenen 

Stammes beträgt (in 1,5 m Höhe) 7,5 m; seine Höhe 28 m. 
Bei Anlage des Balmhofs, 1883, wurde der üeberhälter mit 
einer 1,5 ni hohen Ringmauer umgeben, um welche das Bahn- 
phmum eben so hoch angeschüttet ist. Daher ssteht der 
Baum jetzt auf dem Bahnhof gleichwie in einer Versenkung, 
welche aber für eine ausreichende Wasserzufolir nicht weit 
genug gebaut ist. Im Interesse der Erhaltung der Linde 
ist es nothig, den Schacht zu erweitem und aaf seinem 
Grund einen Abflnss anzulegen. 
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Adliges Gut Sedlinen, Kr. Marienwerder. 

Besitzer : Bltteigatobesiteer Tenge in Niederbarkhansen, 

Lippe-Detmold. 

Eltbeert, Pirus torminah's. — Mehrere bis 2^ m hohe Sträncher 

in der Guts-, Ziegel- und Höllenparowe, im Bereich des 
18^)0 ab<retriehenpn SHdÜner Wäldchens, Daneben hat sich, 
auö dem ehemali.Lreii Jiestand, .Siockuuaschlag' von laiche, 
WeisBbuciie, Espe, Linde, Hasel, PfufTeuhütchen {Evonymus 
fterrueatus), Eorkrüster {ülmua caimpeitri$ iuberota) etc. 
entwickelt. Das Gelände sehliesst sich an den Sehnts- 
besirk Boggnsch (S. 46) an. 

Gut Warmliof» Kr. Marienwerder. 

Besitser: Ontsbesitser Fibelkorn niid Sohne in Wamhof 

bei Mewe. 

Eltbeere. — Am holien Weichselufer, in der grossen Schlucht 
südlieh vom Gutshans (2. Sclilucht von Mewe gereebnet), 
stellen nicht weit auneiirnnder drei 1 bis 1,5 ra hohe 
»Sträuclier; etwas weiter südlich, am oberen Band des Ab- 
hangs, ein Stammchen von 25 cm Umfang und 8,80 m Höhe. 
In der Umgebung finden sich Hasel, Waeholder, Sohlehe, 
Hartriegel, Birnbaum, Korkriister und andere urwüchsige 
Holzarten. 

Landgemeinde Karbowo, Kr. Strasburg. 

Beutkiefer, Pfnvs silvestris (Fi.iz;. 22), — Ein Stumm von 
2,75 ni ümiang und IG ra Hohe, am Kand des 1898 ab- 
getriebenen Karbowo*er Waldes, an der Nordseite des Ton 
Strasburg nach Jaikowo führenden Weges. Die Beute ist 

unbewohnt. Auf Anregung haben die Lundbank in Berlin, 
in deren Besitz die Begütemni^ Karbowo übergegangen ist, 
sowie die Firma August Ricliter's Söhne in Samotsehin, 
welche den Holzbestand erwarb, die Fläche mit der Beut- 
kiefer und mehreren Nachbarstämmen zur dauernden Er- 
haltung frei dem Kreise Strasburg überwiesen. 

Gut Heinen» Kr. Stuhm. 

Besitzer: Gutsbesitzer Szczepauski. 

Eisbeere. — Ein 2,5 m hohes Stämmchen, in der in das Beck- 
thal mündenden Parowe, welche sonst mit dichtem Gebüsch 
von Eiche, Espe, TJnde, Birnbaiini. Schlehdorn, Korkräster, 
Hasel, Schneebali, Hartriegel etc. bestanden ist. 
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, Flg. 22. — üeutkiefer, unbewohut. 

I An der Xordseite des Weges von Strasburg nach Jaikowo. 

[ Karbowo. Kr. Strasburg Wpr. 

I 
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Adliges Gut Wengern, Kr. Stuhm. 

Besitzer: liittergutsbesitzer von Öchack. 

Eisbeere. — Zahlreiche bis 2,r> m hohe Sträucher in der 
Parowe von Wengern. Ehedem stand liier ein Mi^ichwald, aus 
welchem noch einzelne .Stiiniine von Kiche. Kiefer, Weiasbnche 
und Birke übrig geblieben sind. Sonst bilden Kape, i^inde, 
Hasel, Faulbaom, Waeholder, Schlehdorn, Sehneeball und 
andere urwüchsige Holzarten ein dichtes Gebüsch. Da es 
in mehrjährigen Perioden zu Faschinen geschnitten wird, 
Ist das Fortbestehen der Klsbeere gefährdet. 
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Verzeichniss der Forst- und Ortsnamen. 

Alle Namen beziehen sich auf Westpreusseii, »ofern nicht durch 
eine Klttiamer auf ein anderes Gebiet hingewiesen wird« 

(Die Zahlen geben die Seiten an.) 



Alt Ohristburg, Oberforsterei 

(Ostpreusseii). 71. 
Alte Eiche, Eisenbahn -Halte- 
stelle. (U 
Alteiclie, ( )l)ern»rster-WoUnsitz 

II. Ei»enbahu-iiulteHteiie. o7. 
Anergnind, Sehntibesirk. 61. 
Anssiehtspunkte. 4. 19. 27. 38. 
Baadein, Schutzbezirk. 68. 
Baalau, Gntsforst. 70. 
Barlomiir, Gutsforwt. 2<>. 
Bürenbruch; Adl. Gut Suääiu 

(Pommern). 22. 
Bensee, SchDtzbezirk(0stpr.)7 1 . 
Bentheim -Tecklenburg, Furstl. 

Fideikoiiimi.ss. 76. 
JUerent ; Foretinspectiou Danzig- 

Berent. 13. 
liiuiia,. Schutzbezirk. 57. 
Biebeithal Sehntzbesirk. 40. 
Birkau, Schutzbezirk. 24. 
Bischdorf, Schutzbezirk. 77. 
Bismarckheide, Schutzbez f)G. 
Blankenburg, Sehutzbezirk. 47. 
Blondziuiii, Dorf. 53. 
Blmneninsel, Grosse; Fm^ 

revier Enjan, Sehutzbezirk 

Xnjan. 37. 
Boggusch, SchutzlH-riil- 46. 
Bolumin. Gr., Oberforsterei. 76. 

— -Steinort, Schutzbez. 76. 



i Borek, Sehntzbezirk. 76. 

Borsehthal, Schutzbezirk. 18. 
Bönhoff, Schutzbezirk. 47, 
Brinsk, Schutzbezirk. 40. 
Brunftplatz, Schutzbezirk (Oat- 

preussen^. 74. 
Bmtistplatz, Sehntzbezirk. 58. 
Bnchberg, Oberforsterei. 30. 
Buchenrode, Schutzbezirk. 26. 
Buchwald, Gutsforst KL Ott- 
lau 77. 
Bülow, Seliutzbezirk. 16. 
Bälowsheide, Oberförsterei, 49. 

— Sehntzbezirk. 49. 
Bürgerforst, Deutsch Krone. 64. 
Cadüien, Königliche F ^rst 3. 

— Königl. Herrsch, ift. 30. 
Charl u tte 1 1 th a 1 , Ober fu rs t erei.öO. 

— Schutzbezirk. 57. 
Chirkowa. 49. 52. 
Gisbnsch, s. Ziesbusch. 
Ciss, Oberförster- VV^ohnsita. 60.. 

— Schiitzhezirk. 12. 
Cissenwerder; Gutsforst Peter- 
kau. 78. 

Conrbiere, Feste. 82. 
Czersk, Oberförsterei. 60. 
Danzig; ForstinspectionDanzig- 
Berent. 13. 

— Forstin.spectiou Danzig- 
Neustadt. 20. 
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Danzig ; Foratiiifipection Daiusig- 

Pr. Stargard. 6. 
Darslnb, OberforRterei. 22. 

— Schntzbezirk. 23. 
Deutsch Eylau^Schotsbesirk. 72. 
Deutseh Krone, 1 Forat^erwal- 

tung. 64. 
ÜiantMi])erg, Öclmtzbezirk. 45. 
Dombrowo. Srhntzbezirk. 16, 
Domniatiiu, 8clmUbezirk. 26. 
Dorotheenhof, Schutzbez. 75. 
Dörbeek^ Landgemeinde. 28. 
Borbecker Schweiz. 28. 
Drage, Sehutzbezirk(Po8en). 59. 
Dreweuswald, Oberföraterei. 41. 

Eggert» Wilsten, Schutzbez. 24. 
Eiben (bi mm, öcliutzbezirk. 8. 
ifiibeinverder; Oberf<')rstert'i 

Hamniersteii), iSehutzbezirk 

Georgenhiitte. 64. 
Elchfier, SehntsbezSrk. 59. 
Eichrode, Scluitzbezirk. 11 
Eiehwald, Öchulzbezirk. 52. 
läsenbrück, Oberförsterei. 60. 

— Sehnt?; bezirk. (50. 
Elbing, KäniTiicreiforättin. 24. 

— Stiftäforsten. 24. 
Ellerbroeh, äehutzbesirk. 75. 
EUergrnnd, Sehntebezirk. 49. 

Faulen, Gutsforat. 78. 
Fiedlitzer An lugen. 47. 
Fierberg, Sehutobezirk. 58. 
Filehne, Schloss; Oberforsterei 

(Posen). 5D. 
Finckenateiii. Oberförsterei, 67. 

— Schutzbezirk. 68. 
Flatow ; Forstinspectiou, Ma- 

rienwerder-Flatow. 58. 

— Königlich Prinziiches 
Forstamt. 37. 

Flissen; Gutsforst Kl. Ottlau. 77. 
Friedrichsberg, Oherfor.st. 41. 
Friedrichshain, ."^eliutzbez. 76. 



Friedrichsthal, Ausbau bei KL 

Rakitt (Pommern). 20. 
Fuclisberg; Forstrev.l Jadineii. 4. 

Georgenhütte. P^frhutzbezirk. 62. 
Gniddel; Adliges Gut Bassin 

(Poniinern). 22. 
Grolan, Oberforsterei. 40. 

Goldau, Gut.sf I t 79. 
Goral, Schutz! UV irlc. 41. 
Graiideiiz, Fet^tuiig. 82. 
Gninln)f, .Schutzbezirk. 67. 
Grünkrug, Schutzbezirk. 66. 
Gräiithal, Schntzbesirk. 57. 

Hammerstein; Forstinsp. Ma- 
rienwerder^Hammersteiii. 60. 

— Oberförsterei. 62. 
ITansdorf, Schutzbezirk. 66. 
Hartif]^stluil. Schutzbezirk 12, 
Hartigswulde, Schutzbezirk. 4S. 
Heide, Schutzbezirk (Oötpr.) 71. 
Heilige Hallen; GtttsforstPaiik- 

lau. 27. 
Keinen, Gut. 84. 
Heisternest, Schutzbezirk. 24. 
Heia, Xlevierförsterabtheil. 24. 

— Schut/.bezirk. 24. 
Hoch Redlau, Gutsforst. 28. 
Hochzeit, Oberförsterei (Mark 

Brandenburg). 59. 

— Scliutzbezirk (Mark 
Brandenburg). 59. 

Hohenwalde, Schutzbezirk. 6. 

Ibenholz. 80. 

Ibenwenb'r. Schutzbezirk. iW. 

— Grosser; Oberforsterei 
Zanderbrück, Schutzbezirk 
Iben Werder. 61. 

— Kleiner; Oberforsterei 
Zanderbrück, Schatzbezirk 
Ibenwerder. 61. 

Insel; Gutsforst Kl. Ottlau. 77. 
Ivenbusch, Schutzbez. (Posen)- 
59. 
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Iveiiwerder; Oberförst. Schloss 
Filehne, Schutzbez. Kotten- 
bruch (Posen). 5ä. 

— Grosser; Oberförsterei 
Schloss Filehne, Schutzbez. 
Ivenbusch (Posen.) 59- 

— Kleiner; Oberförsterei 
Schloss Filehne, Schutzbez. 
Ivenbusch (Posen). 59. 

Jammi, Oberförsterei. 

— Schutzbezirk. 42. 
Jascherrek. 
Jaschiersk. 4iL 
Jaschinnitz. 49^ 
Jägerthal, Oberförsterei, 5!L 

— Schutzbezirk. 5L 

J egothen, Bauernwald (()stpr.)8. 
Junkerhof, Oberförsterei. äfi. 

Kaltspring, Schutzbezirk. BiL 
Karbowo'er Wald. 
Karlshorst, Schutzbezirk. 72, 
Karlsthal, Schutzbezirk. 46. 
Karthaus, Oberförsterei. HL 

— Schutzbezirk. Ifi. 
Kämpe, Schutzbezirk. 12. 
Kienbruch, Schutzbezirk. lÖ. 
Klanin, Gutsforst. 2fi^ 
Klodtken, Mülile; Gut. 82- 
Klonowo, Schutzbezirk. 38, 
Klotzow, Bürgerforst, Deutsch 

Krone, ül. 

Koliebken, Adl. Gut 32. 

Könitz ; Forstinspection Ma- 
rienwerder-Konitz. iMl 

Kottenbruch, Schutzbezirk (Po- 
sen). 59. 

Königsbruch, Oberförsterei. 5L 

— Schutzbezirk. 5L 
Krausenhof, Oberförsterei. ^ 
Kronfelde, Schutzbezirk. 49- 
Kujan, Forstrevier. 32- 

— Schutzbezirk. KL 
Kulm. 44- 

Lannoch, Schutzbezirk. Z2- 



Lassek, Schutzbezirk. ID. 

Lautenburg, Oberförsterei. 38. 

Lenzen Werder; Oberförsterei 
Hochzeit (Mark Branden- 
burg). 59. 

Liebenau, Schutzbezirk. 2ö- 

Lindenbusch, Oberförsterei. ulL 

— Schutzbezirk. 53- 
Linichen, Oberförsterei (Pom- 
mern). 80- 

Lorenz, Oberförsterei. 13- 
Lubianen, Landgemeinde. 30^ 
Lubs, Schutzbezirk (Posen). 59, 
Ludwigsdorf, Kl., Gutsforst. TL 
Lutau, Oberförsterei. 58, 

M.'iclielin, Landfireineinde. 8£L 
Malken, Schutzbezirk. 4Ü- 
Marien Werder; Forstinspection 
Marienwerder-Flatow. 5S- 

— Forstinspection Marien- 
werder-Hammerstein. GH 

— Forstinspection Marien- 
werder-Konitz. ßO. 

— Forstinspection Marien- 
werder-Osche. 4L 

— Forstinspection Marien- 
werder- Strasburg. 38- 

— Forstinspection Marien- 
werder-Tuchel. 52. 

— Oberförsterei. 45- 
Märkisches Nachbargebiet. 59. 
Mechau, Schutzbezirk. 23. 
Mendritz, Gutsforst. 29- 
Michelau, Schutzbezirk. 68, 
Miechutschin, Landgem. 32- 
Mirchau, Oberförsterei. 18. 
Musa, Schutzbezirk. 22, 
Mühlheide, Schutzbezirk. 59. 
Münsterwalde, Schutzbezirk. 48. 
Nadolle, Schutzbezirk. 22- 
Neudörfchen, Gutsforst. HL 
Nenhaus, Schutzbezirk. 50. 
Neuhüf, Revierförsterabth. 58. 

— Schutzbezirk. 58. 
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Neumühl, Schutzbezirk (Oat- 

preuösen). 71. 
Neu Schwaige, Schutzbezirk 
' (Ostprenssen). 74. 
Neustadt; Forstinspection Dan- 
. Big-Neustadt. 20. 

— Oberförsterei (Königl.). 
20. 26 

•Neu Werder, .Schutzbezirk. 67. 
. Nonnenkampe, Schntzbes. 44. 
Nnsswerder; ObeHorsterei Ham- 
merstein, Schutzbezirk 6e- 
orgenhfitte. 64. 

Okalewo (Kim.sland). 40. 
Okonin, Oberförsterei. 12, 
Osche ; Forstinspection Marien- 
werder-Osche. 41. 

— Oberf()rsterei. 49. 
Osseckeij, Schutzbezirk (l^om- 
' mem). 22. 

Ostpreussiachea Naehbargebiet. 

71. 74. 

Ostroim tzls'o. Oherförsterei. 71. 
Ottin u, Klein, Gutst'orst. 77, 
Oxhöft, Landgemeinde, 32. 

Panklau, Gutsforst. 26. 

Paradies ; Oberforsterei Wil- 
dungen, Schutzbezirk Wil- 
dmigen. 10. 

Pelplin, Oberforsterei. 6. 

Peterkau, Gutsforst. 78. 

Plietnitz, Landgemeinde. 82. 

— Oberförsterei 58. 
Plotzitz, Schutzbezirk. 30. 
Pomietschiiierhütte. 18. 
PommencheB Naohbargebiet. 
, 20. 22. 80. 

Posensehes Nacliburgebiet, 59. 

Pr. Stnrrrard : pHr-^tiiispectioni 

Danzig-l*r. Sturgard. <V ! 
rrokeiwitz, Forstrevier (Ost- I 

Sreussen). 71. \ 
wiesk, Gr. (Russlaiid). 40. I 



Quittwerder; Oberforsterei Zan- 
der brück, Schutzbezirk Iben- 
werder. Gl. 

Bakan, Sebutzbezirk. 24. 
Bakitt» Kl. (Poromem). 20. 

Raudnitz, Oberforsterei. 66. 

Knir-fheiidorf, Gutsforst. 28, 

liehberg, Oberförsterei. 52. 

Rehhof, Oberförsterei. 46. 

Rehhof II, Schutzbezirk; Ober- 
försterei Rebhof. 46. 

Rehhoff', Schutzbezirk; Ober- 
försterei Stangen wnlde. 14. 

Kekan, Schiitzbezirk. 20. 

IteuHs, Fürstlich j, L. Fidei- 
koinmiss. 66. 

Biehlich, Sebutzbez.(Poaen). 60. 

Itohrwiese, Oberforsterei. 69. 

— Schutzbezirk. 59. 
Rosenkru<>;, Scliutz bezirk. 66, 
Ruda, Überförsterei. 40. 
Rüden, Schutzbezirk. 46. 
Kassisches Naehbargebiet. 16. 

40. 66. 74. 

Sackrav, Landgemeinde. 80. 
Sakrinten, Schutzbezirk (Oat- 

preussen). 71. 
SjnHlkrii'j'. Sc'bntzbezirk. 58. 
tSussin, Adi. (lUt(romraern). 22. 
Scharnow, Schutzbezirk. 10. 
ächechausee, Schutzbezirk. 10. 
Scblobitten, Forstrevier (Ost- 

prenssen). 71. 
ScTiloppp. r)l)erf(»rsterei. 59. 
Schidssberi!: bei Karthaus. 16. 
Schlosspark, Schön berg. 74. 
Sebönberg) OberförstereL 72. 

— Sehlosspark. 74. 

— Schutzbezirk. 72. 

Schönbnrn, Schutzbezirk. 71. 

Schönlanke, Oberförsterei (Po- 
sen). 59. 

Schrötterswalde, Schutzbezirk 
(Ostprenssen). 74. 
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Schüttbnich; OberförsteroiZau- 
derbrück, Sehtttsbesirk Aner- 

gruiid Tit, 
Schwalgendorf, Oberforsterei 

(Ostpreussen). 74. 
SedUnen, Adliges Gat. 84. 

— Bahnhof 82. 
Seegenaner "Wäldchen. 72. 
Slns7.e\vo, (T!ut.sf(>rst(lius8l.).66. 
Öobbiii, Scbiitzbezirk. 40. 
Sobiensitz , ßevierfbrritcrabtii. 

20. 22. 
. — Sehntasbezlrk, 20. 
Springheide, Sehatzbezirk 

(Pommeri»). 22. 
Stangen walde, Oberforsterei. 13. 

— .Schutzbezirk. 13. 14. 
Stauischau, Schutzbezirk. 18. 
Steineradorfinr Waldchen. 72. 
Steinort, Schutsbezirk. 66. 

— Schntzbezirk Gross Bo- 
Inmin-Steinort. 7(5. 

iStemsee, »Schutzbezirk. 19. 
iStellinen, Revierförsterabth. ü. 
Strasburg; Forstiiispectiou Ma- 
lienwmer-StniBbarg. 88. 

6tQbbenbraeh;Ober(or8terel Kö- 

* nigsbruchjSehntzbezirkGran- 

thal. 57. 
Sylva Tnxorntn (Tbenholz). 80. 
Sypniewo, Uutsforst. 75. 

Teekenort, Sehutzbezirk. (). 
Tengowitz, Schntzbezirk. 41. 

Thiergarten; ^^)l»erforstcrei 
Schönberg, Schutzbezirk 
Schönberg. 74. 

— Parcelle ; Oberforsterei 
Randnitz, Schntzbezirk Hans- 
dorf. 66. 

Thorn, Oberforsterei. G6. 
Thurbrnch. .Schutzbezirk (Pom- 
mern] . bO. 



Tomkowa bei Gr, Pniwiesk 

(Russland). 40. 

Trockner Bruch; Gntsforst Pe- 
terkau. 78. 

Tuchel; Forstinspectiou Marien- 
' werder-Tnchel. 52. 

Uebenwerder, e. Gr. Ibenwerder. 

Uhlingen, Adl.Out (Pomm.)22. 

ülrici, Scliutzbezirk. 42. 

Vaterhor^t, Schutzbezirk. 23. 

Vict(»r.-in»he : 01)erfV)r.-^tereiMir- 
chuu, Schutzbez. Steinsee. 19. 

Vogtenthal, Sehntzbezirk. 67. 

Walddorf, Schutzbezirk. 41. 

Wallenburg, Schutzbezirk. 76. 

Waplitz, Oberforsterei. 75. 

Wfirmliof, Gut bei Mewe. 84. 

Wengern. Adliges Gut. 86. 

Werder, Sehntzbezirk. 47. 

Wersk, Schntzbezirk. 37. 

Wieck, Schutzbezirk. 8. 

Wierschutzii), Feldmark (Pom* 
mern). 22. 

VVigodda, .Schutzbezirk. 18. 

Wildungen, Oberforsterei. 10. 

— Schntzbezirk. 10. 
Wilhelin8berg,0berforsterei.41. 
Wilhe]in8walde,0berför8terei. 8. 
Wirthv, Oberforsterei. 10. 12. 
Wolfsgrube : Obern»rsterei Staii- 

genwalde, Scliutzbezirk Stan- 
genwalde. 13. 
Wolfsheide, Schutzbezirk. 47. 
Wolfslnderstelle ; Oberförsterei 
Stangenwalde, Schatzbezirk 
Stangenwalde. IH. 
Wolz, Schutzbezirk. 42. 
; Woziwoda, Oberförsterei. 57. 
I Zanderbrfiek, Oberförsterei. 61. 

— Schutzbezirk. 61. 
Zarnowitz. 22. 

■ Ziesbusch. 53. 

I Zofiewko, Gutsforst (KuBsL). 40. 
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Verzeichniss der deutschen und lateinischen 
Namen der Heizgewächse. 

(Die Zahlen beziehen sieh auf die Seiten.) 



leer campestre L. 44. 
— ' platanoides L. 4. 10. 
38. 53. 

— Pseudoplatanus L. 47. 

48. 54. 
Alnus ijicuiiu DV. 44. 
Apfel. 53. 78. 
Bergahorn. 47. 48. 64. 
Beutkiefer. 52. 57. 60. 6G. G7. 

G8. 70. 71. 72. 74. 7B. 76, 

78. 84. 
Birne. 48. .53. 
Buche, s. Bothbuche. 

— Kranse. 14. 
Carpinns BetnluB L. 4. 49. 53. 

pyramidalis Hort. 58. 

Corylus Avellann L. 37. 64. 66. 

Eberesche. 50. Gl. 

Eibe. 8. 12. 18. 19. 20. 22. 

30. 82. 50. 53, 54. 57. 59, 

60. 61. 62. 74. 78. 80. 
Eiche. 4. 13. 30. 37. 44. 49. 

53. 62. CA. 72. 

— Wolfseiche. 13. 

— Zweibeinige. 37. 
Elabeere. 10. 12. 13. 37. 41. 

42. 45. 46. 47. 48. 49. 52. 

57. 59. 75. 77. 79. 82. 84. 86. 
Epheu. 4. 8 19. 47. 54. 
Erica TetralijL L. 18. 20. 22. 

23. 24. 
EHclie. 4. 22. 23. 49. 78. 



Fagus silvatlca L. 3. 14. 16. 
20. 22. 28. 26. 27. 28. 40. 

77. 78. 

Feldahorn. 44. 
Pichte. 3. G. 8. 14. 24. 26. 
28. 40. 67. 70. 71. 72.74.78, 

— Truuerficlite. 6. 
Fnudnns excekdor L. 4. 22. 

23. 49. 78. 
Grauerle, s. Weiaserle. 
Hainbuche, s. Weissbache. 
Hasel. 37. 64. <iG. 
Hedera llelix L. 4. 8. 19. 

47. 54. 

Hippophae rhamnoides L. 32. 

Juniperug communis L. 41. 82. 

Kiefer. 12. 40. 52. 53. 56. 57, 
60. Gl. GG. G7. G8. 70. 71. 72* 
74, 75. 76. 78. 79. 84. 
^ KuoUenkiefer. 12. 60. 61. 

— Königskiefer. 58. 

— Knrznadelige. 80. 

— AV^arzenkief'er»s.Knolien- 
kiefer. 

— Zweibejiiige. 56. 79. 
Kreuzdorn. 44. 53. 54. 
Lariz deddna MiU. 40. 
Lärche. 40. 

Liiulr 4. 47. 49. 50. 54. 77. 

78. 

— Heilige. 78. 
Maassliolder, h. Feldahorn. 
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Melilbeere, Schwedische. 16. 

28. 32. 

Mistel, Kleinblätterige. 40. 41. 

57. 58. 59. GO. 6G. 71. 72. 76. 
Picea excelsa Lk. 8. 6. 8. 14. 

34. 26. 28. 40. 67. 70. 71. 

72. 74. 78. 

pendula Jacq. & H6r. 6. 

Pinns silvestris L. 12. 40. 52. 
53. 56. 57. 60. 61. 66. 67. 
68. 70. 71. 72. 74. 75. 76. 
78. 79. 84. 

brachyphyllaAVittr.80. 

— — microphylla Schwerin, 
s. brachypliylla. 

parvifolia Heer, s, 

brachyphylla. 

• virgata Casp. 58. 

PiniB aucuparia Gaertn. 50. 61. 

— Malus L. 53. 78. 

— suecica Gcke. 16. 28. 32. 

— toniiinalis ?]hrli. 10. 12. 
13. 37. 41. 42. 45. 40. 47. 48. 
49. 52. 57. 69. 76. 77. 79. 
82. 84. 86. 

Populiis alba L. 44. 72. 

^ nijrra L. 44. 
P vram i d e 1 1 - WeU h ) n i c 1 1 e . 58 . 
(Juercus. 4. 13. 30. 37. 44. 49. 

53. 62. 64. 66. 72. 
Bhamnufi cathartica L. 44. 

53. 54. 

Eothbuche. 3. 14. 16. 20. 22. 
23. 2r,. 27. 28. 40. 77. 78. 

— Seiiglniche. 22. 

mit Tagwurzeln. 23. 



Eothbuche, Zweibeinige. 20.77. 
Rotlitanne, s. Fichte. 
Rüster. 4. 44. 78. 
Sc Illange nkiefer. 58. 
Schwarzpappel. 44. 
Sengbnche. 22. 
Silberpappel. 44. 72. 
Speisetrüffel. 45. 
Spitzaliorn. 4. 10. 38. 53, 
Stranddorn. 32. 
Sumpfheide. 18. 20. 22. 23. 24. 
Taxus baccata L. 8. 12. 18. 

19. 20. 22. 30. 32. 50. 53. 

54. 57. 59. 60. 61. 62. 74. 

78. 80. 

Tilia parvifolia Khrb. 4. 47. 

4y. 50. 54. 77. 78. 82. 
Tranbenahoro, s. Bergahom. 
Trauerfichte. 6. 
Trüffel, 8. Speisetrüffel. 
Tiiber aestivum Vitt, mesea- 

tericum E. Fisch. 45. 
ülmuö campestris L. 4. 44. 78. 

eBüsa, WiUd. 4. 44. 
Yiscani albmn L. laxum Bois8.ib 

Reuter. 40. 41. 57. 58. 59. 

60. 66. 71. 72. 70. 

— — microphyllum Casp., 

8. laxum. 
Wacholder. 41. 82. 
Warsenkiefer, s. EnoUenkiefer. 
Weie^sbuche. 4. 49. 68. 
Wei8serle. 44. 
Wolfseiche. 13. 
Zweibeijiige Bäume. 20. 37. 56. 

77. 79. 
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Verzeichniss der abgebildeten Holzgewächse. 

(Die Zahlen beziehen sieh auf die Figuren.) 



Figur. 

Bentkiefer; Gräfl. Oberforsterei . Flnekensieiii, JSchuta- 

bezlrk Uebenau , IB. 

— Karbowo, Kr. Strasburg .22- 

— Fürstl. Oberiörsterei Banduitz, Schutzbezirk 

Rosenkrug 17, 

— Königl. Oberförsterei Keliberg, Schutzbezirk 
Eiehwald 14. 

— mit 2wei Beuten; Grafl. Oberförsterei Schön- 

berg, Schutzbezirk Schönberg 19. 

Buche, Krause; Köiii^I. Oberförsterei Stangenwalde, 

Sehutzbezirk Rehhoff. 5. 

— mit l^agwurzehi ; Königl. Oberforsterei Darslub, 
Schutzbezirk Mechau. . 

— Zweibeinige; KÖnigl. Oberförsterei Neustadt, 
Schutzbezirk Rekau 7, 

Eibe; Köni<rl. Oberrörsterei Lindenbusch, Sehutz- 
bezirk LiiHleTi>>iisf'li. , 15, 

Eiche: König:!. Iltrr.^chuft ( adinen 10. 11. 

— iiurgerfürat, Deutscli Krone 1(>. 

— Zweibeinige; Prinil. Forstreyier Kujun, Sehutz- 
bezirk Wersk. 12, 

Eisbeere; Blatt 3. 

Kiefer, Kurznadeli<?e: Saekr;fn. Kr. Grauden/ . . 20, 
Knollenkiefer: Königl. Obertoröterei Wirthy, Schutz- 

bezirk iiurtigsthal 4» 

Linde; Bahnhof Sedlinen, Kr. Marieuwerder 21. 

Mehlbeere, Schwedische; Blatt. 6. 

— Standortskarte von Hoch Redlau und Koliebken. 9. 
Trauerfielite : Königl. Oberförsterei Felplin, Sehutz- 
bezirk ITohenwalde. 2. 

— Standurtäkarte. 1. 

Wacholder; Königl. Oberförsterei Janimi, Schutzbez. 

Walddorf. 1$. 
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